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Llnabhangige Tageszeitung mit Wocheubeilage
5ür nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UniversitStr-Duchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlichRudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland
Fernruf: Schriftleteung Rr. ^ Fernruf: VrewattnngR«. 7S1
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den Abholstellen£ 4.20, mit Zustellung in«
LausS 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit PostzusendungmonatlichS 4.80. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, I* Ribelungengosse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—2». Die Vezugsgebühr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jeder einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
End« desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 166 Freitag , den 23. Juli 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 19. Aurelia. Dienstag, 20. Elias P . Mittwoch, 21. Praxedes. Donnerstag, 22. Maria Magd. Freitag, 28. Apollinaris. Samstag, 24. Christine. Sonntag, 25. Jakob Ap.

AA All« i« MiHin Maten.
Sie WMe in tMffler AM.

Wien, 23. Juli . (Priv .)
Im Parlament  tagten gestern f stn f Sl,l s sch sts s c,

in denen die Beratnngen durchwegs flott vorwärts gingen.
Tiefer glatte Verlauf ist hauptsächlich auf den günstigen !
Fortgang der Verhandlungen mit der Opposition über die !
A r b e t t s l o se n f str so r g e zurückzuführen.

Gestern nachmittags fand wieder eine Aussprache des
Bundeskanzlers , des Finanzministers und des Ministers !
für soziale Verwaltung nrit den Vertretern des sazialdemo- ;
kraiischen Verbandes statt. Die Regierung unterbreitete .
einen n e u en B o r schl a g, über den man sich nach län- !
geren Verhandlungen im Wesentlichen einigte. Wie in j
parlamentarischen Kreisen verlautet , wurde hauptsächlichj
darüber eine Nebere in  sti mm uns  erzielt , daß die >
Höhe  der bisherigen Unterstützung  und der Um- j
fang des K r e i se s d e r B e z n g s b e r c cht i g t en ein- !
schließlich der Saisonarbeiter bis zu einer neuen durch¬
greifenden Reform der ganzen Materie unverändert  !
bleiben sollen. Die Verhandlungen iiber die Frage der !
Deckung der Kosten der Arbeitslosenfürsorge wurden zur ,
Nenformiernna der Bestimmungen vertagt. — Auch lieberj

die Schnlfraqe
wurde im Unterrichtsministerium eingehend verhandelt.
Es wurde ein neungliedriges Komitee eingesetzt, das aus j
je drei Fachmännern der parlamentarischen Parteien be- !
steht. Dieses Komitee wird einen ganz

neuen Bolksschnllehrpla«
ausarbeiten und diesen schon in allernächster Zeit den >
Parteien und dem Unterrichtsminister zur Geuehmignng i
vorlegen. Ueber die M i t t e l schu I s r a g e wird noch j
eine Enquete abgehalten werden. Hinsichtlich der übrigen |
Vorlagen , deren rasche Erledigung in der Obmänner- '
konfercnz verlangt wurde, bestehen noch einige Schmie-  !
r i g ke i t e n. — Der Referent für

die Angestelltenversichernng,
Dr. D rexe  l, beabsichtigt, falls in den nächsten Tagen mit !
der Opposition keine Einigung iiber die Organisation der I
Angestelltenversichernng erzielt werden sollte, dem Hanse
den Antrag zu stellen, daß dem Ausschuß für soziale Ver¬
waltung eine Frist zur Berichterstattung bis 16. Oktober
gesetzt werde.

Auch in der Frage der Holzausfuhr  bestehen zwi-
schen Agrariern und den industriellen Vertretern noch
immer eine ganze Reihe von prinzipiellen Gegensätze  n.

Sie WnDerungen de;» unser.
KB. Wie«, 22. Juli . Der vom Zvllausschutz eingesetzte

Unterausschuß hat heute die Beratungen über die von
der Regierung vorgelegte Zolltarifnovelle,  sowie
über die von den Mitgliedern des Ausschusses nachträglich
cingeb'rachtcn Zoll an träge,  denen die Regierung
zugestimmt hatte, fortgesetzt und beendet. Vom Referen¬
ten des ZollausschnssesAbg. H ein!  wurde aus die be-
stebenden Schwierigkeiten der österreichischen Wirtschaft
und die bevorstehenden Vertragsverhandlnugen mit ver¬
schiedenen Staaten verwiesen.

Fm Ausschuß wurde der Erwartung Ausdruck gegeben,
daß die neuen Zölle,  die übrigens in wcitttberwie-
genöer Anzahl in den bestehenden Handelsverträgen ge¬
bunden sind, nicht den Anlaß zu einer Preiserhöhung
der Waren geben sollen. In einer Reihe von Positionen
wurden Znstcherungen in der Preisgestal¬
tung  als Bedingung für die Annahme der vorgeschla¬
genen Zölle verlangt und solche Znsichernngen von der
Regierung abgegeben.

Gegenüber der Regierungsvorlage wurden folgende
Aenderungen  beschlossen : Bezüglich der Ge-
treidezölle  wurde bestimmt, daß der Ausgangsprets
für Weizen und Gerste unverändert  bleibt , jener
für Roggen und Hafer mit 21 bis 28 8 für den Zentner
beniesten wird. Ueberdics wurde in das Gesetz die Bestim¬
mung ausgenommen, daß die Differenzen des Roggen¬
zolles vom Weizenzoll erst dann durch Verordnung mit
Zustimmung des Hauptansschusses erlassen wird, wenn
der Zoll auf Roggenmehl nicht mcbr gemäß einem Han¬
delsvertrag von dem jeweiligen Weizenzoll abhängig sein
w-ird.

N a t u r b u t t e r wurde von 50 auf 40 Goldkronen
berabaeletzt. Bei Ma * ** " *“ * nrtff

ruttgsvorlagc voll 8 Goldkronen ilur für solche in Packun¬
gen über 3 Kilogramm festgesetzt werden. Andere Mar¬
garine bleibt wie bisber zollfrei.

Bei Gefrierfleisch  soll der heutige Zoll von
6 Goldkronen für ein Jahreskontingent von 30.000 Meter¬
zentner unverändert bleiben. Bei Kaolin  wurde der
vorgeschlagene Zoll von einer Goldkrone auf die Hälfte
herabgesetzt  und dessen Aktivierung einer Verorö-
lmng Vorbehalten. Den Bedürfnissen der Porzellanfabri¬
ken wird durch den zollfreien Bezug im Erlauüuisschein-
verkehr Rechnung getragen. Der vorgeschlagene Zollsatz
für Sandalen  wurde von 300 auf 250 Goldkronen, für
Pantoffel und Hausschuhe  von 230 ans 200 Gold¬
kronen herabgesetzt.

Bet Brennholz  wurde beschlossen, daß der Zoll
außer Kraft zu treten hat, wenn der Preis für 100 Kilo¬
gramm frachtfrei Bahnhof Wien für Hartholz den Betrag
von 4 8 und für Weichholz von 4.80 8 übersteigt. Für
Zündhölzchen  wurde der vorgeschlagene Zoll nur
unter der Voraussetzung angenommen, daß die Regie¬
rung eine bindende Erklärung abgibt, daß der Zoll sofort
außer Kraft gesetzt wird, wenn der Zollschutz von der Er¬
zeugung zn einer Preisausschrvtung benützt werdensollte.

Der Zollausschuß hält Samstag , den 24. d. M., vormit¬
tags, eine Sitzung ab. — Tagesordnung : Bericht des
Unterausschnffesüber die zweite Zolliarifnovellc.

Aus dem Justizausschuß.
KB. Wien, 22. Juli . Der Justizausschutz hielt heute

vormittags eine Sitzung ab. Bor Eingang in die Tages¬
ordnung beantragte Abg. S e v e r, seinen Antrag betref¬
fend Aenderung des Eherecht cs  sowie die Anträge
Popp  auf Abänderung des 8 144 und betreffend Gleich¬
stellung der Geschlechter im Familienrecht  in Ber-
hanölung zu ziehen. Dieser Antrag wurde ab gelehnt.
Desgleichen wurde ein Antrag des Abg. Austerlitz,
diese drei Gegenstände nach Erledigung der heutigen
Tagesordnung in Beratung zu ziehen, abgelehnt.

Der Ausschuß zog sodann die Ttrafgesetznoveile
vom Jahre 1926, über die Berichterstatter Dr . Schu¬
macher referierte, in Verhandlung . Gegen die in der
Novelle vorgeschlagene Erhöhung der Wertgrenze
und Geldstrafen  wurde grundsätzlich von keiner Seite
eine Einwendung erhoben. Der Allsschuß beschloß jedoch,
die bisherigen Bestimmungen über die Verjährungs¬
frist  für llebertretimgeu aufrecht zu erhalten. In Artikel V,
der die FestsetzlUlg der Höhe der Geldstrafen nach dem
Preßgesetz betrifft, wurde das für Delikte der Vernach¬
lässigung der pflichtgemäßen Obsorge bestimmte Höchst¬
ausmaß der Geldstrafe von 2500 8 auf 1000 8 herab¬
gesetzt . Die Berichterstattung für das Haus wurde dem
Abg. Dr . Schumacher iibcrtragen.

Ans dem Verfass,»ngsansschnß.
KB. Wien, 22. Juli . Ter Verfassungsausfchuß hielt

heute vormittags eine Sitzung ab, in der zunächst die Ver¬
gleichs- und Schledsgerichtsverträge mit Polen und
Schweden  genehmigt wurden. Sodann wurden die
Novelle zum zweiten Verwaltungsstraferhöhun gs gesetz so¬
wie die Aenderung des Artikels 10 des BundesvcrsassungS-
gesetzes, wonach die Kompetenz zwischen Bundesregierung
Mid der Wiener Landesregierung hinsichtlich der Thea¬
ter  abgegrenzt wird, nach dem Referate des Abgeordneten
Dr . Schumacher  angenommen . Der Antrag Sever
aus Erhebung der Ministeranklage wird dem Abg.
Austerlitz  zum Referate Angewiesen.

Me Auswirkung des Anvereinbarkeitsgesetzes.
KB. Wieu, 22. Juli . Der tt il v e re i nb a rke it S -

aus schuß beendete heute unter dem Vorsitze seines
Obmannes Dr . Drcxel  seine Arbeiten und hat damit
alle angemeldeten Stellungen einer Ueberprüfung unter¬
zogen. Dabei kam er zum Beschluß, daß vom 1. Jänner
1927 Stellungen bei Aktiengesellschaften,
die bankmäßig Geschäfte betreiben, mit dem Mandate eines
Mitgliedes des Nationalrates unvereinbar
sind. Alle anderen im Sinne des Unvereinbarkeitsgesetzes
von Abgeordneten des Nationalrates angemeldeten Stel¬
lungen wurden als mit dem Mandate eines Mitgliedes
des Nationalrates vereinbar  erklärt . Die Bestim¬
mung, daß die Stellungen bet bankmäßigen Aktiengesell¬
schaften erst vom 1. Jänner  1927 an als unvereinbar
AießlUvl  MsfvlS fi.Af ifitta 'MojU 'ihtftmtA Z' rtvitt JSrtfe Äu » 9fitÄ-

schuß den GesellschaftenAgrarbank, Arbetterbank, Ge¬
werbebank, Zentralbank die hinreichende Zeit lassen wollte,
obigem Beschlüsse Rechnung zn tragen.

Die staatliche Kleinrentnerhilfe.
Wien, 22. Juli . In der heute unter dem Vorsitze des

Obmannes Dr . An ge rer abgehalteneu Sitzung des
Kleinrentnerunterausschusses  gab der Be¬
richterstatter ?lbg. Dr . Schumacher  die Anregung, die
noch folgende allerdings sehr kurze Zeit bis zum Schluß
der Session dazu zu benützen, um den ganzen Komplex der
dem Unterausschuß gestellten Ausgaben zu erledigen,
und zwar durch Schaffung sowohl des Kleinrentner-
ge se  tze s als auch des Gesetzes betreffend die Aufwe r-
tilng gewisser  H y p v t h e ka r f o r de r n n g e jt.

Hinsichtlich des Kleinrentnergesetzes  machte er
Vorschläge, die auf die Schaffung von drei getrennten
Fonds Hinauslausen: eines Fonds für die eigentlichen
Kleinrentner,  das sind diejenigen, die mit den Er¬
trägnissen ihres nunmehr entwerteten Vermögens ihren
Lebensunterhalt hätten bestreiten können, ferner eines
Fonds für die sogenannten kleinen Sparer,  die er¬
hebliche, aber doch zum Lebensunterhalt nicht ausreichende
Ersparnisse in nunmehr entwerteten Vermögensanlagen
gemacht haben und endlich eines AusgleichAfonds für dieLetbrentner.

Die Vorschläge des Berichterstatters wurden als begrü¬
ßenswert erklärt , doch gab namentlich Abg. H ö l z l dem
Bedenken Ausdruck, daß eine Erledig un  g des gesam¬
ten Fragenkomplexes im gegenwärtigen Session Sab sch niste
schwer möglich  sein werde. Er beantragte daher, die
Vorschläge des Berichterstatters mögen vorerst formuliert
werden. Sie könnten dann den Gegenstand der Beratung
in den Klubs bilden, wodurch eine wertvolle Vorarbeit
für die Behandlung im Herbste  geschaffen werde. Die
Ausarbeitung eines den gegebenen Anregungen entspre¬
chenden Entwurfes  wurde zugesagt, so daß dieser be¬
reits am Montag in den Klubs behandelt und in der für
nächsten Dienstag nach der Haussitzung an geordneten
Sitzung des Unterausschusses beraten werden kann.

Der Unterausschuß befaßte sich sodann mit der paragra¬
phenweise« Durchberatung der einen besonderen Abschnitt
des Kleinrentner >gesetzes  bildenden Bestimmun¬
gen betreffend den Fürsorgefonds für Leibrenchenver-
sicherte. Auf Grund von Anträgen, die von den Mitglie¬
dern des Unterausschusses gestellt wurden, wurde in mehr¬
facher Hinsicht eine Verbesserung dieser Bestimmungen
zugunsten der Leibrentenversicherten erreicht. Der Ab¬
schnitt wurde vollständig durchberaten und wird in der
nächsten Sitzung die abschließende Formulierung erfahren.

Ein Demonstrationsumzng der Kleinrentner und Sparer.
KB. Wien, 22. Juli . In der Volkshalle des Rathauses

fand heute abends eine Versammlung der Kleinrent¬
ner und Sparer  statt , in der die Forderungen der
Kleinrentner eingehend erörtert wurden und zn den par-
lamentarischen Arbeiten in dieser Angelegenheit Stellung
genommen wurde. Die Versammlung nahm einen ruhst
geu Verlauf . Nachher formierten sich die etwa tausend
Köpfe zählenden Teilnehmer zn einem Umzug  über die
Ringstraße, der ohne jeden Zwischenfall verlief.

Der Mißmut über die Parteipolitik.
Eine stürmische Bersamimlnng in Wien.

Wien, 22. Juli . In der Bolksbatte des Rathauses hieb
ten gestern die unpolitischen  W i r t schaft  s v er¬
bau  d e der Gewerbetreibenden und Kanfleute eine sehr
zahlreich besuchte Versammlung ab, die als Vorbereitung
für die am 25. Juli nach Linz einberusene Tagung des
Gesamtverbandcs  veranstaltet wurde. Die Wirt-
schasts verbände von Graz, Salzburg , Linz und Jn -ns-
bruck batten Znstimmungserklärungen  über¬
sendet. Das Referat erstattete Tr . Raimund Günther vom
Reichsverband der Sparer und Kleinrentner . Der Redner
wies auf den allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang in
Oesterreich hin. Tie Wirtschaftskrise sei zwar eine Kriegs,
folge, aber es hätte schon lange eine Besserung eintreten
können, wenn man nicht im Nationalrat zu viel
Parteipolitik  betrieben hätte. Die Parteien küm¬
mern sich nur um ihre politischen Dogmen. Mit dieser
Art von Politik müsse aufgeräumt  werden.

Handelskammerrat Pokorny  forderte , die Regierung
und der Nationalrat müßten dafür sorgen, daß durch Ge¬
währung von Betriebskapitalien  zu besseren
Zinsen auch die Produkts onsfähigkeit  der In,dustrie und des Gewerbes erhöht werden.

Im weiteren Verlauf der Versammlung kaui es zu
stürmischen Szenen  infolge des Auftretens des
Obmannes des Reformvepbandes der Hausbesitzer. A r ->
*,. ?***„*„ tt««»,*«« die Rednertxtbüne 'imd
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langten das Wort zur Erwiderung . Jeden Augenblick
schien es, als ob es zu T li t l i chke i t e n kommen würde.

Kammerrat Stiasur,  gelang es schließlich, sich Ge¬
bär zu verschärfen. Er führte unter anderem aus, daß der
FmanzMnister K oll mann  seine Versprechungen, die
Fürsorgeabgabe abzubauen, bisher nichi eingchaltcn
habe. Es sprach sodann nach ein Vertreter der unpolitischen
Organisation der Straßenbahner,  der sich über
Maßregelungen  aus parteipolitischen Gründen be¬
schwerte. Unter allgemeiner Erregung  ging schließlich
die Versammlung auseinander.

Al M 0« fatal
Schwierigkeiten bei der Bildung der neuen Regiernng.

TU. Paris , 23. Juli . Poincarc hat gestern mit etwa
30 p arlamentarischen Persö n lich keitiein
verhandelt und die Zusammensetzung eines Kaü in ei¬
te s der nationalen Einigung  erörtert . Die Ra-
dtkalsozialistcn  haben den Widerstand der linken
Kammergruppe gegen Poincare angekündigt; auch beim
Zentrum und den gemäßigten Gruppen bestehen Gegen¬
strömungen.

Poincare bat noch gestern dem Präsidenten der Repu-
blik Bericht über seine bisherigen Bemühlwgen erstattet.
Beim Verlassen des Elysees erklärt« er, er werde heute
vormittag  seine vollständige Ministerliste  be-
kanntgoben.

Die Beratungen Poiueares dauerten bis um lt Uhr
abends. Trotz der Schwierigkeiten des gestrigen Tages
werden die Aussichten für ein Kabinett Poincare opti-
misttsch  beurteilt.

Das „Echo de Paris " teilt mit, Brianö und Bar-
thon  hätten Poincare ihre vollständige Zustimmung
gegeben, während Sarraut  noch Schwierigkeiten ge¬
macht habe, dem Poincare das Innenministerium an-
geboten habe. Poincare will auch den Radikalen, um sie
zu gewinnen, einige Mtnisterposten anbieten. Heute vor¬
mittags werde er Herriot,  und falls  dieser ablehnen
sollte, Cb a u t e m p s zum Eintritt in das Kabinett ans-
fordern. Painlcve  werde mit dem Kriegsmintstcrinm
betraut werden.

.iP ; Der „friedfertige " Poincare.
KB- Budapest, 22. Juli . In Besprechung der Bildung

des neuen französischen Kabinetts durch Poincarc
'schreibt der „Pester Lloyd" : Wie wir erfahren, hat in der
letzten Zeit eine Begegnung zwischen einem der hervor¬
ragendsten Staatsmänner Ungarns und Poincares statt-
gesunden. Bei diesem Anlaß sprach Poincarc offen aus.
daß es hö ch ste Zeit  wäre , wenn die Völker  E u r o-
v a s zu einer Verständigung  gelangen könnten. Er
selbst, fügte Poincare hinzu, denke nicht daran, den Hatz
zu schüren,  der die internationalen Verhältnisse ver- !
gifte. Hoffentlich wird Poincarc , so schließt das Blatt , !
diese, staatsmännischen Erwägungen entspringenden ,
Ansichten mrch in der Außenpolitik  zur Geltung
bringen.

Ein Manifest von 23V Abgeordneten.
KB. Paris , 22. Juli . 230 Abgeordnete  haben au !

den Präsidenten der Repu-blik ein Manifest  gerichtet,
worin sie eine Regierung der öffentlichen Wohl¬
fahrt  auf Grundlage der n a t i o n a l en E i n h e i t ver¬
langen, die das einzige Mittel fei, die Finanzkrise zu über¬
winden.

Starke Erholung des französischen Franken.
Wien. 22. Juli . (Priv .) Die Devisenmärkte

scheinen große Hoffnungen auf Poincares
starke  H and  und seine internationalen Beziehungen zu
setzen. Ter französische Franken hat sich heute in Lon¬
don,  nach Lessen Kursen sich alle anderen Plätze richten,
st a r k er h o l t. Das Pfund hat sich gegen Paris ans 212
ermäßigt. In Wien  stellte sich Paris gegen Zürich zu
Beginn nur auf 12.20, hat sich allerdings auf 11.70 abge-
schwächt, was jedoch immer noch eine sehr starke Besserung
gegen den gestrigen Züricher Schlutzkurs bedeutet.

Auch Brüssel  hat sich heute wieder erhall. DaS
Pfund in Brüssel fiel von gestern 214 auf 208.

Weniger  profitierte von der Besserung die Lira.
Mailand gegen Zürich 16.80 gegen 16.70 gestern.

Parallel mit der Erholrmg des Franken haben sich auch
die Reportsätze für Paris stark ermäßigt. Die Verzinsung
Paris ist auf 7ll Franken per Pfund und Monat gegen
11 französische Franken gestern znrückgegangcn.

TU. Berlin , 22. Juli . Angesichts des Sturzes des Ka-
binelles Herriot  bat sich der französische Franken
heute morgens etwas erhöht.  Für ein englisches Pfund
mutzten gestern zum Schluß 227 Frauken bezahlt werden,
während au der heutigen Morgenbörse der Kurs für das
Pfund zwischen 200 und 214 schwankte.

Eine gestörte Pazifistenversammlung in Reims.
KB. Reims, 22. Juli . (Wolfs.) Gestern abends dran¬

gen während einer Veranstaltung der L i g a f ü r M en-
schenrechte  gelegentlich eines Besuches deutscher Pa¬
zifisten  Mitglieder rechtsstehender Jngcndverbänöe
in den Saal und griffen die Teilnehmer an. Es entstand
eine Schlägerei.  Die Manifestanten wurden aus dem
Hause gedrängt, demonstrierten jedoch vor dem Hause
weiter. Als die deutschen Delegierten durch eine Nebeu-
rür in Sicherheit gebracht werden sollten, wurden sie er¬
neut belästigt, bis die Polizei die Störcltfriedc vertrieb.
Eine Person wurde verhaftet, später jedoch wieder frei-
gekassen.

Wie man in Italien deutsche Annäherungs¬
versuche wertet,

Südtiro ! muß gänzlich vergessen werden'.
Mailand , 23. Juli . (Priv .) „Popolo d'Jtalia " befaßt

sich mit den deutsch - italienischen Beziehun¬
gen . Das BW setzt siK Mt der rMMen Allgemeinen

Freitag, den 23. JE 1926.;.

Zeitung" auseinander . Der realpotitische Fühler dieses
Blattes , so heißt es in dem Artikel, muffe mit großer
Vorsicht  ausgenommen werden. Er verrät das Anleh¬
nungsbedürfnis gewisser deutscher Kreise und werde in-
sofcrue mit Genugtuung weniger als Ausdruck des
Machtbcwutztseius, als vielmehr als Ausdruck des
Schwüchegefühles  gewertet . Dementsprechend sind
auch die vom „Popolo d'Jtalia " vermerkten Bedingungen
des Entgegenkommens. Vorerst müsse Südtirol
gänzlich vergessen  werden , darüber hinaus muß
aber das deutsche Volk auch beweisen, daß es Verständnis
für das n cue It alien  habe.

Die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund.
London, 28. Jnli . (Priv .) In hiesigen diplomatischen

Kreisen verlautet, daß Deutschland  anfangs Septem¬
ber in der ersten Sitzung des Völkerbundes und des Böl-
kerbundrates zum Mitglied des Bundes  und stän¬
digen Mitglied des Rates gewählt  werden soll, und
zwar einfach auf Grund eines Antrages des Vorsitzenden
der sogenannten Ersten Kommission, der darauf Bezug'
nehmen wird, daß bereits im März von dieser Kommis¬
sion fcstgestellt und der Vollversammlung mitgcteilt
wurde, daß Deutschland die Voraussetzungen für die
Wählbarkeit erfüllt habe.

Die „Rote Fahne" beleidigt Hiudenburg.
TU. Berlin , 23. Juli . Die „Rote Fahne"  ist vom

preußischen Innenminister auf 14 Tage verboten
worden, wegen eines am 13. Juli veröffentlichten Ge-
dichtes mit einer schweren Beleidigung des
Reichspräsidenten.  Eine kommunistische Zeit¬
schrift, die das Gedicht übernommen hatte, wurde auf
drei Monate verboten.

Die Abänderung der polnischen Verfassung.
KB. Warschau, 22. Jnli . Im Sejm  wurde heute in

dritter Lesung die Gesetzesvorlageüber die Berfaffnngs-
änderung mit 250 gegen 95 Stimmen angenommen.
Gegen das Gesetz stturmten die Sozialisten, die Juden
und die slawischen Minderheiten. Die radikalen Bauern¬
parteien, die in zweiter Lesung gegen das Gesetz gestirmnt
hatten, stimmten hentc für das Gesetz rnrd beschworen auf
diese Weise die drohende Krise.

KB. Warschau, 22. Juli . Der Sejm hat nach Annahme
der Verfassungsreformvorlage auch das besoudere Gesetz
angenommen, das die Regierung ermächtigt, bis znm Zu¬
sammentritt des neuen Sejm, während der Vertagung
oder der Ferien des gegenwärtigen Sejm Gesetze  auf
dem Verordmmgswege zu erlassen.

Blutige Kämpfe i« Sorten.
Beirut , 22. Juli . (Priv .) In Guistan kam es zu blutigen

Kämpfen, wobei die Aufständischen 150Tote  und 225 Ge¬
fangene einbützten.

fageSneuigMm
Wetterberichte.

Innsbruck , 23. Juli . Das Wetter ist sehr veränderlich:
Sonnenschein wechselt mit Regen ab und die Temperatur
ist nicht gerade hochsommerlich. Heute früh war cs bewölkt.
Ter Inn ist stark gefallen. — München  meldet
wechselnde Bewölkung, unbeständig. In Bozen  ist
schönes und warmes Wetter.

Bregenz, 22. Juli . Bon vorübergehenden kurzen Auf¬
heiterungen abgesehen, war es beute regnerisch und trüb.
Der Regen nahm einigemale ziemliche Heftigkeit an.

Salzburg , 23. Juli . Anhalten der regnerischen Witte¬
rung. mäßige TcnWeraturabnahme.

Wien, 23. Jnli . (Priv .) Wettervorhersage:  Vor¬
wiegend trüb, zeittveise Regen, kühle, iwrdwestliche Winde,
später veränderliches Wetter.
Beobachtungen des Meteorologische« Observatoriums in

Innsbruck.
Am 22. d. M.. 14 Uhr: Luftdruck 710.6 mm, Temperatur

20.1 Grad , Feuchtigkeit 39, Wind NW. 3, Bewölkung 8.
Am 22. d. M ., 21 Uhr: Luftdruck 715.1 mm, Temperatur

14.0 Grad, Feuchtigkeit 78. Wind O. 1, Bewölkung 6.
höchste Temperatur 21 Grad.

Am 23. d. M ., ? Uhr : Luftdruck 716.1 mm, Temperatur
12.8 Grad, Feuchtigkeit 89, Wind 0, Bewölkung 10. nied¬
rigste Temperatur 11 Grad , Niederschlagsmenge2.1.

Eine neue Überschwemmungskatastrophe in
Serbien.

Belgrad, 23. Juli . (Priv .) Das Wasser, das während
der letzten zwei Tage etwas zurttckgcgangcn war, ist aber¬
mals plötzlich gestiegen  und das Gebiet von Bäcska
ist überschwemmt . Bei Karosulova  hat ein

! Damm den Wassermassen nachgegeben. Bei Bukovar
I ist die Donau um 25 Zentimeter gestiegen. In Bukovar
\ selber ist das Wasser bereits in die Hauptstraße gedrun-
; gen, 150 Häuser sind unter Wasser,  darunter zwei

Zcitunqsdrnckcrcicn. Bei N c u sa tz ist die Donau um
15 Zentimeter gestiegen. Tie katastrophale Ueberschwem-
mimg hat auch Todesopfer  gefordert . Auch aus dem
inneren Serbien kommen beunruhigende  Nachrich¬
ten, die von Ueberschwemmungen melden. Die Bäche sind
infolge der letzten Wolkenbrüche aus den Ufern gestiegen.
Im Badeort Brnici  ist ein Wolkenbruch mebergegan-
gen: eine Reihe von Menschenleben  ist zu beklagen.

Tödliche Hitzwellen in Amerika.
KB. Rewyork, 22. Juli . Durch die Hltzwelle sind

20 Todesfälle  herbeigeführt worden, darunter drei
in Newyor * '.

Ein schweres Autounglück bei Luzern.
TU. Luzern, 23. Juli . Bet der Station Stans  fuhr

ein Auto mit sieben Personen in einen Wagen der En-
gelsbcrgbahn hinein. Der Wagen geriet in Brand.
Zwei Personen, darunter der Münchner Fabriksdirektor
Ho lg er sind tot,  zwei andere wurden schwer verletzt.

Die Tragödie eines französischen GreiseupaareS.
TU. Paris , 23. Juli . In einem Pariser Bororte er¬

schoß gestern ein 80jähriger Rentner seine 82jährige
Ehefrau und tötete  sich hierauf selbst. Er hatte seine
Ersparnisse in StaatspaPieren angelegt  und war
durch den Frankensturz in Verzweiflung geraten.

Was die englischen Streikwtrren kosten.
London, 23. Juli . (Priv .) Ucber die Kosten der eng.

lischen Streikwirren für  die englische Volkswirt-
schaft wurden gestern im Unterhaus interessante Angaben
gemacht. Es betrugen die Verluste  während des Ge¬
neralstreikes 30 Millionen Pfund Sterling , die Verluste
an Ausfuhr , Schiffahrt, Eisenbahneinnahmen 64 Mil¬
lionen, Lohnaussall im Bergbau 25 Mlltonen , in anderen
Industrien 10 Millionen, während der Rückgang  der
einheimischen Produktion  an Ferttgware infolge Ab¬
nahme der Konsumkraft der verarmten ArbeUerbevMe-
rung 20 Millionen ausmacht. Der Ge samt schaden
beläuft sich mithin auf rund drei Milliarden
Goldmark  oder rund 50 Billionen Kronen,

*

* Die Reisegebührenvorschriften. Aus Wien  wird be¬
richtet: Die im Ministerrat verabschiedete Verordnung
über die Reiscgebühren enthält folgende Bestimmungen:
Der Gebührenansprnch  beginnt schon bet einer
Entfernung von mehr ats zwei Kilometern. Der Zeit¬
punkt des Beginnes und der Beendigung ettrer auswär¬
tigen Dienstverrichtung wird bei Benützung eines Maffen-
hoförderungsmittels um K Stunden vor die Abfahrt, be¬
ziehungsweise Ankunft verlegt. In gewissen Fällen darf
ein Wagen verrechnet werden. Die Nächtigungsge-
b üh  r für gewisse Dienstklassen wird erhöht. Die neuen
Bestimmungen erstrecken sich auch aus die Anrechnung
der vollen Taggebühr  bei auswärtigen Dienst¬
verrichtungen, ferner aus die Anrechnung der reinen
Fahrtkosten, auf die Festsetzung einer Umzugsvergütung
in Form eines Pauschalbetrages usw. Der gesäurte Mehr¬
aufwand, der sich aus dieser Regelung für den Staat er¬
gibt, beträgt jährlich 160.000 8. Die Verhandlungen über
diese Verordnung , die mit den Bundesangestelltenorgam-
sattonen geführt wurden, gestalteten sich ziemlich schwierig,
weil diese Angelegenheit durch nicht weniger als 200
Verordnungen  geregelt war, die bis aus die Zett
Maria Theresias zurückreichen.

* Gegen die geplante Absperrung von Rax und Schneeberg.
Wien , 22. Juli . Gegen das von der Gemeinde Wien feit eimger
Heil projektierte und von den Sozialdemokraten im Nationalrat be¬
antragte Quellenschutzgefetz  macht sich nicht nur in den 'be¬
troffenen tand- und forstwirtschaftlichenKreisen « ne recht energische
Adwehweweglmg geltend, auch m touristischen Steifen begegnet die
Absicht der Wiener Gemoindeoerwaltumg starkem Widerspruch. Der
Deutsche uud Oesterreichische Aiprnverem , der Oesterreichische Tauri-
stenklub und der Oesterreichische Alpevklub haben einen gemeinsamen
Protest  gegen die drohende Beeinträchtigung des Tourfftenver-
kshres erhoben.

* König Karls Gefangenschaft in Tihany . Budapest,
22. Jnli . Am 15. August findet in Tihany  die Ent¬
hüllung einer Gedenktafel statt, die zur Erinnerung an die
dorttge GesansenschastKönig Karls  IV . an der nach
dem Plattensee blickenden Mauer der Mtei angebracht
worden ist. Aus diesem Anlasse veranstalten die ungari¬
schenL eg iti mi st en in Tihany eine Feier , die zu einer
LandeskundgeSung des ungarischen Legittmisnms zu wer¬
den verspricht. In den Räumlichkeiten, in denen König
Karl im Jahre 1022 ge fangengehatten wurde, ist jetzt ein
Museum  eingerichtet worden, worin alle Gegenstände
imiergebracht sind, die in irgendeinem Zusammenhang
mit dem Aufenthalt König Karls in Ungarn stehen.

* Diplomat und Schauspielerin. Budapest,  20 . Juli . Gestern
abends spielte sich im Terrasseneafs aus der Margaretcmnsel ein aus¬
sehenerregender Borfall «fe. Eine elegante und schone Dame, die sich
in Gesellschaft eines Herrn befand, sprang nach einem kurzen und
lauten Wortwechsel mit dem Herrn von ihrem Sitze aus und stürzte
sich in die Flut  e n der hochgehenden Donau, deren Wellen den Fuß
der Terrasse bespülen. Im -nnähten Augenblick warf sich der -Herr
in die Donau-, in deren Wellen die Dame rmterzugchen schien. Nach
heftigem Kampfe gelang es dem Herrn , die Dame zu retten.
Wie sich herausstellte, ist die Dame die bekannte ungarische Schau,
spielerin Paula Csa -ky,  Mitglied des Budapest« ' Theaters , der
Herr der italienische Diplomat  Fürst Dwmenico R n ss o,
Mitglied der italienischen Gesandtschaft -in Budapest. Beide unter-
hielten schon seit längerer Zeit ein Liebesverhältnis . Der Fürst -war
eifersüchtig und niachte auch gestern der Schauspielevm Vorwürfe,
weil sie einem ihrer Kollegen, der grüßte , gedankt hatte.

* Ein «„getreuer Spurkassekassier. Falke « bcrg,
22. Juli . Der Kassier der hiesige« Gemeindesparkasse Kurt
Werner  hat , wie gestern scstgesteltt wurde, große
Unterschlagungen  begangen . Er hat sich im Lause
eines Jahres etwa 86.000 Mark durch Fälschung von Un¬
terschriften und durch Diebstähle angeeignei. Der Täter
Ist flüchtig. Er hat das Geld beim Totalisateur verloren.

* Die Bergstöcke Ser Neichsbauuerleute. Berlin,  am
20. Juli . Gestern abends kehrten mit einem Sonderzug
1000 Reichsbannerleute  aus Wien zurück. Sie
hatten, da sie in der Wiener Umgebung Bergtouren un¬
ternommen hatten, Bergstöcke  mitgebracht. Die Schutz¬
polizei verlangte, daß die Rcrchsbannerlcntc die Bergstöcke
a b g eb en. Es kam zu erregten Szene  n. die sich
eine halbe Stunde lang vor dem Bahnhof fortsetzten. Die
Polizei hatte Mühe zu verhindern, daß die Sache ernste¬
ren Charakter annahm.

* Raubttbersall auf erneu Geldbricfträger in Hannover.
Hannover,  22. Juli . In einem Hausgange im Ostteile
der Stadt zog ein junger Mann plötzlich einen Revolver
und bedrohte einen Geldbrieflräger mit der geladenen
Waffe. Auf die Abwehrversuche des Angegriffenen ver¬
setzte der Täter dem Briefträger einen Schlag mit dem
Revolver ins Gesicht, der eine blutende Wunde zur Folge
hatte. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen flüchtete der
Täter , konnte aber von Passanten ergriffen und der
Polizei übergeben werden.
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*.ß iu  lHv .ver Fortschritt . Aus Prag  wird geschrieben:
Zca .̂- mi  statistischen Ausweisen wurden in den sechs
Jahren des Bestandes der Tschechoslowakei 513 öffentliche
Funktionäre wegen strafbarer Handlungen verhaftet . Auf
dem gleichen Gebiete wurden im alten Oesterreich in den
letzten f n n fz i g Jahren 17 öffentliche Funktionäre ver¬
haftet . Die Kriminalität der öffentlichen Angestellten ist
also in der Tschechoslowakei 2400imt größer als sie im
alten Oesterreich war.

* Ein unsympathischer Vorschlag . Belgrad,  22 . Juli.
An Negieruugskreisen ist vor einigen Tagen die Idee anf-
getaucht , die B e z ii g e der Minister , Abgeordneten und
Staatsbeamten um 20 bis 30 Prozent h e r a b z u s e tz e n.
Diese Idee wird i» politischen Kreisen mit Antipathie
ausgenommen . Die radikale Partei wird einer Herab¬
setzung der Beamten bez-üge nicht zustimmen , weil sie dies
als antisozial ansieht . Der Präsident der Finanz -kommif-
sion >, Johann Na Sonic , betont , es müsse in anderer Rich¬
tung Sparsamkeit geübt werden . So müßte die Zahl der
Minister von 16 ans 10 reduziert werden.

* Die Beerdigung des Sorvjethenkers Tschertschiuski.
Moskau,  22 . Juli . Heute fand die feierliche Beisetzung
der Leiche Tschertschinskts hinter dem Lenin -Mausoleum
statt . Dem Sarge folgte eine hnnderttansenököpfigc
Menge . Als um 7 Uhr abends der Sarg in die Gruft
versenkt wurde , wurden in allen Städten der Sowjet¬
republiken Salntschüsse abgegeben.

Tödlicher Absturz vom Habicht.
Zwei Leipziger Sommergäste , Vater und Tochter,

tödlich verunglückt.

Am Donnerstag , den 22. d. Pf ., gegen 9 Uhr vormittags,
ereignete sich am Habicht  ein schweres Tonristen-
unglück , dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen . Zwei
in Steinach  weilende Sommergäste , ein Kaufmann
ans Leipzig und seine Tochter (der Familienname war
bis ReöaktionSschluß nicht zn erfahren ) , hatten von der
Innsbrucker Hütte ans eine Besteigung des Habicht
unternommen . Beim Abstieg sind gegen 9 Uhr vormit¬
tags beide Touristen tödlich  a b g e st ü r z t : die näheren
Umstände des Unglücks sind noch unbekannt.

Die Leiche der Tochter ist noch im Laufe des gestrigen
Tages geborgen und zur Innsbrucker Hütte gebracht wor¬
den . Tie Leiche ihres Vaters liegt an einer schwer zu¬
gänglichen Stelle , zu ihrer Bergung ist eine Expedition
der Alpinen Rettungsstelle Innsbruck ausgezvgen.

*

Ernennungen im Vahndienst . Ernannt wurden : Ro¬
land Schwinger,  Inspektor der Bundesbahndirektion
Innsbruck , zum Sachwalter für Maßnahmen zur Siche¬
rung von Transportgut und Bahneigeninm , Abt . IV dieser
Bundesbayndirektion, ' Ing . Hermann Tripp,  Baurat
der Zugförderungsleituna Innsbruck , zum Sachwalter für
den Heizhaus -Werkstättendienst , Mt . II , Bundesbasmdirek-
fion Innsbruck, - Ing . Robert Kratzer,  Leiter der Zug-
fürdernngsleitnng ^ kebenstelle Landeck , zum zugeteilten
Ingenieur bei der Abt . 11/4, Bunidesbaihndirektivn Inns¬
bruck : Inspektor Johann R ü f, Vorstand des Bahnhofes
Dornbirn,  zum BahnofanfsichtAbeamten für den kom-
merizellen Dienst beim Bahnhof Salzburg:  Bahnrat
Dr . Otto Eche r , Vorstand der Gruppe IV/3 , der Bnndes-
bahndirekilon Innsbruck , zum Transportkontrollor dieser
Bund esbahn Direktion.

Ernennung z« Laienrichtern . Mit Erlaß des Bundes¬
kanzleramtes vom 25. Mai 1926 wurde Herr Ernst
Wey rer,  Fabrikant in Mttblau , und Dr . Adolf
P o e t s ch, Braneretbesitzcr in Innsbruck , zu fachmänni¬
schen Laienrichtern ans dem Handelsstande beim Landes¬
gerichte Innsbruck auf die gesetzliche Dauer von drei Jah¬
ren ernannt . Mit dieser Ernennung ist der Kommer¬
zialratstitel  verbunden.

„Berghanptmann ". Die Leiter eines Revierberg¬
amtes  führen von nun an für die Dauer dieser Ver¬
wendung an Stelle dieses AmtStiiels den Titel „Berg¬
hauptmann ".

Maturafeier . Wir erhalten folgenden Bericht : Am 17.
und 18. d. M . feierten die Maturanten des Jahrganges
1901 des Staatsgymnasiums Innsbruck das 25 jäh-
r t g e M a t u r a j u b i l ä u m . Es war ein einfaches,
schlichtes , dafür aber umso herzlicheres Wiedersehensfest.
Erschienen zu dem Feste waren folgende Herren : Doktor
Franz Dinkhauser,  Advokat in Bozen : Dr . Heinrich
von Eccher,  OberlandesgcrichtSrat in Bregenz : Doktor
Siegbert G e n e l i n , Gymnasialprofessor in Innsbruck,
Dr . Anton H o p f g a r t n e r , Oberforstrat in Hohenems:
Dr . Theodor Mayer,  Univcrsitätsprofessor in Prag:
Dr . Heinrich Atenger,  Bundesbeamter in Innsbruck:
Dr . Hermann Mösinge  r , Professor an der Handels¬
akademie in Innsbruck : Dr . Josef O r t l e r , Rechtsan¬
walt in Innsbruck : Franz Piristi,  Bundesbeamter in
Innsbruck : Dr . Wilhelm R o t t l e u t h n e r , Ministevial-
rat in Wien : Dr . Rudolf Graf S a r n t h e i n , Landesrat
in Innsbruck : Dr . Fritz Sanier,  Ministerialrat tu
W-ien : Dr . Karl Schönauer,  Hvfvat in Wien : Doktor
Karl Tausch,  Buchhändler tn Innsbruck : Dr . Leopolv
11r t h a l e r , Arzt in Innsbruck , Dr . Richard
Liebenwein,  Bundesbahnrat in Innsbruck , und
Franz Hilber  in Innsbruck . Bon den damaligen
Professoren leben nur noch drei , sic konnten teils
wegen Kränklichkeit , teils wegen dienstlicher Verhinderung
nicht erscheinen . Am 17. abends traf man sich im Gasthaus
„Hellenstainer " in Innsbruck gemütlich plaudernd nno
Jugenderinnevungen auffrischend . Lim nächsten Vormittag
gedachte man am Friedhofe in Innsbruck der gestorbenen
und gefallenen Mitschüler . Ein gemeinsames Mittagessen
im Gasthaus „Maximilian " vereinigte dann wieder alle
Teilnehmer . Ministerialrat Dr . Rottlenthner  be¬
grüßte die Anwesenden und wies ans alte treue Freund¬
schaft hin , die die Mitschüler verband und sprach die Hoff¬
nung ans , daß dieses innige Freundschaftsverhältnis au «,
weiterhin bestehen möge . Nach dem Mittagessen fuhr man
nach S e e f e l d und marschierte von dort nach Mösern,
wo eine Jause eingenonrmen wurde , um dann wie¬

der nach Innsbruck zurtickzukehren . Dort verabschiedeten
sich die meisten , doch gab man sich das Versprechen , in fitnf
Jahren wieder zusammenzukommen.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben : der 22jährige
Artillerist Franz K o f l e r , 'Alois Fritz , B .-B .-Oberbauarbeiter,
53 Jahre alt , Frau Anna Riedmüller,  geb . Siegele , Zeitungs¬
verwalterswitwe , 74 Jahrs alt , Frl . Emmy F l u n g « r und Frau
Dorothea Zeller,  geb . Pfurtscheller . — In Linz  verschieden der
Stationsieiter der elektrischen Straßenbahn Anton Steinbichler,
der Feinputzereiinhaber Matthias I i r a n und der eheinalig « Ver¬
teidiger in Strafsachen Alois Kopecky,  ein stadtbekannter Sonder¬
ling , in Leonding  der Oberossizial Michael Kietreiber . —
In Wien  starben der Kriminalbeamte Franz Danter  und der
70jährige Professor Willibald Heske . — In Graz  verschied die
Lehrerin Michaela H o r v a t h, in L i e b e n a u der B .-B .-Osfizial i. R.
Alois Ebner,  in S che i f l i n g der Rechtsanwalt Dr . Max
K l i n z e r . — In Karlsruhe  ist Generalmusikdirektor Ferdinand
Wagner  im Alter von 28 Jahren gestorben ; trotz seiner Jugend
hatte er einen ungewöhnlich raschen Aufstieg genommen und war
eine chossnung des deutschen Musiklebens . — In Brunn  entschlief
der Rechtsanwalt Dr . Johann Brüll  im 72. Lebensjahre ; er
war einer der wenigen deutschen Mitglieder des Staalsgsrichtshofes.

Der Landes - und Frauenhikssvereln vom Roten kreuze für Tiro!
hält feine Generalversammlung ani Dienstag den 27. Juli um 4 Uhr
nachmittags im Saale der Innsbrucker Sparkasse , Erlerstraße 8,
Parterre , wb.

Die Asyhaltrernngsarbeitcn und SttatzenLlrirrgkn . in
Innsbruck . Die M üllerstratze  wird in der Strecke
von der Leopolöstraße bis zur Andreas -Hofer -Stratze
asphaltiert werden . Gegenwärtig wird der Ü n t e r b a u
neu hergerichitet und werden die Borbe re itnngsa r bei ten
für die Asphaltierung geleistet . Weshalb allerdings ge¬
rade dieser Teil der Müllerstratze , aus dem sich nahezu
gar kein Verkehr  abspieli , zur Asphaltierung anser-
schen wurde , ist nicht recht verständlich . Die Maximi¬
lian  st r a tz c von der Trinmphpforte bis zur Andreas-
Hofer -Straße hätte eine Asphaltierung viel nötiger  ge¬
habt , da sich dort der ganze Verkehr von und zn der Haupt¬
post abwickelt . — Die R e i che n a u e r st r a tze von der
Pradlerstratze bis zum Flugplatz und die Leopolöstraße von
der Bahn Übersetzung bis zum Beginn der Brennerstratze
wurden in den letzten Tagen geölt.  Dieses Verfahren
scheint sich nach den bisherigen Erfahrungen recht gut zu
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bewähren , um den l ä st i g e n S t a u b zu binden . Eine
Stratzenölung in größerem Umfange , die verhältnismäßig
geringe Kosten verursacht , wäre nur zu wünschen und
könnte die Staubplage sehr mildern.

Armenärztlicher Sonntagsdienst . Am 25. IM Doktor
Fritz L a n t s chn e r , Karl -Ludwigsplatz Nr . 10.

Apotheken -Sonntagsdienst . Am 25. Juli haben die
Apotheken Leopold Bichler,  Leopolöstraße Nr . 12, Karl
Fischer,  Mnseumstratze Nr . 18, Ferdinand Winter,
Herzog -Friedrtch -Straße Nr . 19, offen , und versehen tn
der folgenden Woche auch den Nachtdienst.

Moderner Umbau eines althiftorischen Innsbrucker
Hanfes . In den letzten Wochen wurden an einem der älte¬
sten Häuser Innsbrucks , dem durch seine Wappen -Reliefs
berühmten ehemaligen Haus des Deutschen Ordens in der
Hofgasse,  RenovierungsarbeitLn beendet , die der Ge-
schästsausban der im Erdgeschoß untergebraHten Firma
K a p e l l e r notwendig gemacht Hat. Der Umbau ist ein
Musterbeispiel für die unauffällige geschmackvolle Einglie¬
derung eines neuzeitlichen Umbaues in den alten Stil des
Hauses . Um die beiden geräumigen Geschäftsauslagen zu
verbreitern , war es notwendig , die gesamte rechtsseitige
Flucht des Hauses mit allen Erkern zu ,unterfangen . Ohne
falsche Nachahmung des gotischen Stiles hat der Architekt
durch diskrete Umrahmung den Anschluß an den Gesamt¬
charakter des Hauses glücklich gefunden . Die Pläne dieses
Umbaues stammen vom Architekten Unterreiter,  die
Banansfnhrung von Baumeister Sch ras fl.

Formalin statt Schnaps. Infolge plötzlicher Ausmietung wurde
Donnerstag abends ein Angestellter mit Frau und Kind obdachlos.
In dieser traurigen Lage wollte sich der Mann mit Schnaps Mut
antrinken , irrte sich aber in der Flasche, und erwischte statt Schnaps
Formalin , ein starkes antiseptischss Mittel.

Spende an die Freiwillige Rettungsgesellfchafl . Ein ungenannter
Schweizer übersandte durch das Eanisianum als Spende für die
Freiwillige Rettungsgesellschaft Innsbruck , als einer Institution , die
jedermann , ohne Rücksicht aus dessen Nationalität , zugute komme,
204 Schilling.

Das Frauen -SchwiMMbad in der Mnseumstratze ist am
Freitag , den 23. Juli , ab 16 Uhr wegen Reinigung und
Füllung geschlossen.

Fernsprech-TeilnehmeroerMchnis192?. Die Post- und Telegra¬
phendirektion Innsbruck  vergibt die Herausgabe der Teilnehmer-
verzeichuisse für Tirol und ebenso für Vorarlberg samt Fachregister
für das Jahr 1027. Die Dedingmsse werden durch sieben Tage über
schriftliches Einschreiten ausgesolgi.

Militärische Platzmusik . Heute Freitag , den 23. ds . M .,
findet bet günstiger Witterung ein Platzkonzert der Musik
der Tiroler Alpenjäger von 4 Uhr 30 Mn . bis 6 Uhr am
Berg Jsel statt.

Herrenlose Güter. Vor vier Wochen blieben in der Herzog-
Friedrich -Straße folgende Gegenstände stehen , deren Besitzer un¬
bekannt sind : Ein zweiräderiger Handwagen , zwei Sauerstoff¬
flaschen , zwei leere Kisten nnd eine leere Oelkanne.

Zusammenstsh. Am 22. d. M., 6 Uhr früh, ereignete sich an der
Kreuzung bei der Ausfahrt der Straßenbahnwagen am Berg-
Isel -Bahnhof , Ecke Leopoldstraße und Klostergasse , ein Zusam¬
menstoß zwischen dem Trambahnwagen Nr . 44 der Linie 5 und
dem Personenauto C. H . 668. Das Personenauto gehört einem
Schweizer , der sich gegenwärtig in Trins bei Steinach aushält.
Der Chauffeur Rudolf Hanl  wurde beauftragt , das Auto nach
Trins zu führen , um es dem Besitzer zu übergeben . Er nahm seine
Braut mit und kam mit dem Wagen durch die Leopoldstraße und
sah von der Berg -Isel -Station einen Straßenbahnwagen mit
einem Anhänger und gleich darauf einen zweiten Motorwagen
aus der Station fahre » . Er wollte mit denc Aula in die Kloster¬
gasse einbiegen , war aber jchon zu nahe am Geleise und prallte,

trotzdem er sofort bremste , an den Straßenbahnwagen an . Beim
Straßenbahnwagen wurde das Schutzvorrichtungsbrett zertrum-
wert . Das Auto hat schweren Schaden erlitten . Es wurde m die
Garage Zurückgeschafft . Eine unbekannte ältere Frau , die tn
unmittelbarer Nähe stand , stürzte vor Schrecken zusammen . Ver¬
letzt wurde niemand.

Bedenklicher Besitz. In einem Innsbrucker Nachtlokal wollte
ein Mann Silberkronen  verkaufen . Er wurde von der
Polizei angehalten . Er hatte bereits , wie sich herausftellte , 20 Su-
berkronen um fünf Schilling verkauft . In seinem Besitze wurden
noch 83 Einkronenstücke , drei Zweikronenstücke , ein Funfkronen-
stiick und ein Guldenstück gefunden . Er gab an , sein Dienstgeber,
ein Bauer in G a l t ü r , wo er als Knecht angestellt fei , habe
ihm die Münzen übergeben , um sie in Innsbruck zu verkaufen.
Man fand bei dem Knecht auch einen Aufgabeschein über 19 Kilo
Käse . Da die Angaben zweifelhaft erscheinen , wurde der Knecht
vorläufig in Verwahrungshaft genommen.

Oesterreichische Auswanderer noch Rußland . In Ergänzung eines
am 18. d. M . veröfsentlichten Artikels wird uns von der Repu¬
blikanischen Bereinigung ehemaliger Kriegsteilnehmer in Wien
geschrieben : Der erste Transport ist nicht am 31. März , sondern
tatsächlich am .4. April l. I . nach Rußland abgereist . Weiter um¬
faßte diese Gruppe nicht 237 österreichische Staatsbürger , sondern
nur 207 Köpfe . Diesen Auswanderern wurde von der russischen
Regierung ein beträchtliches Gebiet unkultivierten  Bodens,
auf den» sich keinerlei Baulichkeiten befanden , zugewiesen . Die öster¬
reichische Regierung hat dieses Auswanderungsunternehmen nicht mit
beiläufig fünf Milliarden , sondern nur mit einem Betrage von
zirka ln  Milliarden subventioniert . Da diese Mittel vollkommen
unzureichend waren , hatte die erste Gruppe im fernen Asien einen
schweren Stand . Vielerlei Strapazen traten an di« Auswanderer
heran , die, nachdem sie aus Arbeitslosen bestanden und durch die
Arbeitslosigkeit körperlich sehr gelitten hatten , zum Teile den
Anstrengungen nicht gewachsen waren . Dazu kam noch fremdes
Klima , frenidc Verhältnisse und nicht zuletzt Heimweh . Aus diese
oorgeschilderten Verhältnisse ist es zurückzuführen , daß ein Teil der
Leute wieder die Kolonie verlassen hat , nur waren es nicht ungefähr
100, sondern nur zirka 60 Personen . Richtig ist, daß jetzt ein neuer¬
licher Trupp in der Stärke von zirka 550 Personen in diese Kolonie
abgehen soll̂ doch trifft es nicht zu , daß die Regierung 754 Mil¬
liarden au Subvention flüssig machen soll, sondern es werden nur
zirka 3 bis VA  Milliarden verlangt . In der Kolonie herrscht kein
Streit;  auch ist es nicht richtig , daß von einer Kolonisations-
arbeit nichts zu merken sei. Freilich , Paläste konnte man in dieser
kurzen Zeit nicht mifbauen . Jeder objektive Beschauer wird aber
zugeben müssen, daß bei den spärlichen Mitteln und bei einer Hitze
von gegenwärtig zirka 60 Grad nahezu Unmöglicl)«s geleistet wurde.

Schloß Ambras , dessen reiche Waffen - und Kunstsammlungen erst
vor kurzem wieder neu geordnet und dem allgemeinen Besuch zu¬
gänglich gemacht wurden , ist zu einem der Hauptanziehungspunkte
Innsbrucks und seiner näheren Umgebung geworden . Um den zahl¬
reichen Besuchern einen zuverlässigen handlichen Führer  darzu¬
bieten , hat der Verlag der Wagner ' scheu Universitäts-
Buchhandlung , Eckart Schumacher , Innsbruck,  so¬
eben ein geschmackvoll ausgestattetes Büchlein herausgegeben , dos
aus der Feder des heimischen Schriftstellers Hermann Schwoig-
h o s e r eine Geschichte des Schlosses und eine Beschreibung seiner
Sammlungen enthält . (Preis 1 8 .) Nebst einer anschaulichen Schil¬
derung der Zugangswegc nach Schloß Ambras , insbesondere der
Heldengedächtnisstatte am Tummelplatz , verweilt der Verfasser län¬
ger bei der Geschichte des Schlosses und des Begründers seiner
Plütezeit , des Erzherzogs Ferdinand II . von Tirol und seiner Ge¬
mahlin Philippine Welser . Eine Reihe von interessanten Abbildun-
gen aus dem Kunstbesitz des Schlosses erhöhen die 'Anschaulichkeit
des Führers , der mit einer kurzen übersichtlichen Beschreibung der
Sammlungen schließt, und jedem Besucher des Schlosses Ambras als
Führer und Dcnkzeichen willkommen sein wird.

Ein seltenes Familienfest . Am Sonntag , den 25. ds .,
leiert in Hötting  der besonders in Schützenkreisen
bekannte Büchsenmacher Franz Träger  die goldene
Hochzeit und gleichzeittg seine Tochter , Frau Antonia
2! e n n e r , Fleischhanermetstersgattin tn H a l l i. T >, das
Fest der silbernen Hochzeit.

Höttingerötld . Am Samstag , den 24. Juli ist um 6 Uhr
früh eine Messe im Höttingcrbild.

2318 Schilling für eine Genreindojagd . Am Sonntag
nachmittags wurde in Arzl  bei Innsbruck die Gemcinde-
jagd auf fünf Jahre versteigert . Es waren sehr viele
Interessenten aus nah und fern erschienen , unter denen der
Lehrer  K . aus Hall wegen seines hohen Angebotes be¬
sonders auffiel . Dieser Herr ging nämlich auf 2300 8
hinauf . Schließlich wurde diese Jagd dem Baron
Ringhoffer  um den Jahrespachtüetrag von 2315 8
zugeschlagen.

Schlutzprüfung an der Landesfachschulefür Schuhmacher und
Schneider in Hall. Es wird uns berichtet: Samstag , den 17. d. M.,
fand in der Landesfachschule in Hall die Schlutzprüfung
statt . In den zwei Jahrgängen der Schule waren im abgelaufenen
Jahre 31 Schüler und fünf Hospitanten eingeschrieben . 16 Schüler
haben heuer das Abgangszeugnis erhalten , und zwar drei mit
sehr gutem , zwölf mit gutem und einer mit genügendem Erfolg.
Die Hospitanten erhielten Verwendungszeugnisse . Die Prüfung
wurde von den Herren Direktor H r e ck e, Fachlehrer H o s-
bauer  und Professor Haudek  vorgenommen , sie gaben neuer¬
dings Zeugnis davon , datz sich die Schüler in dieser vorbildlichen
Fachschule ein ansehnliches Maß von praktischen und theoreti¬
schen Kenntnissen angeeignet haben . Die ' ausgestellten Muster¬
arbeiten boten eine anschauliche Ergänzung . In einer kurzen
Ansprache gedachte Direktor H i e ck e der eifrigen Mitarbeit des
Lehrkörpers , hob die gute Aufführung der Schüler im abgelau-
fenen Jahre hervor und sprach im Namen der Anstalt der Lan-
rcgierung , vor allem dem Herrn Referenten für das verständnis¬
volle Entgegenkommen den herzlichsten Dank aus . — Landesrat
ZLsmayr  gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß es dem
einträchtigen Zusammenwirken aller Faktoren gelungen ist, einen
sichtbaren Fortschritt in der Entwicklung der Schule zu erzielen.
Landeshauptmannstellvertreter Dr . Peer  verwies darauf , daß
nach der Verfassung eigentlich der Bund  berufen wäre , für die
Schulung des gewerblichen Nachwuchses zu sorgen . Das Land
Tirol hat aber seit jeher der Entwicklung des Gewerbes eine
besondere Aufmerksamkeit zugewendet , daher hat es diese Schule
aus eigener Kraft ins Leben gerufen , die dem ganzen Lande zum
Segen gereichen soll . Die Landesregierung werde auch weiterhin
alles tun , um ihre Ausgestaltung zu ermöglichen . Hierauf nahm
der Landeshauptmannstellvertreter die Preisoerteilung vor und
zwar an folgende Schüler : 1. in der Schuhmacherabtei¬
lung:  Frau Marie Plattner , Innsbruck ; Sebastian Müller
Fritzens : Fritz Rambousek , Mühlau ; Josef Glatzl , Navis ; Franz
Wechselberger , Hinterdux ; Emmerich Grjeßmayr . Innsbruck ; Jo¬
hann Kößler , Inzing ; Hermann Schonger , Lermoos . 2. In der
Schneiderabteilung:  I . Eichler . Sistrans ; Franz Etts-
kases , Innsbruck ; Hans Nagiller . Deuisck -Matrei . — Eine Ueber.
raschung bot der vom Schuldirektor K ii h I w e i n zusammenge¬
setzte SchUIerchor , der zwei Lieder zum Vortrag brachte . — Die
Im heurigen Jahre angefertigten Schüler -Schlußarbeiten sind im
Schuhgeschäft Ulbrich,  Innsbruck . Maximilianstraße . zur all¬
gemeinen Besichtigung ausgestellt.

Promenadekonzert In hall . Samstag den 24. Juli bei günstiger.
Witterung Konzert des Orchostervereines .Harmonie " am Specks
bachrr -grabm . Beginn 8 Uhr abends . ^

Rachseier zum Andreas - -ialer -Fest in Kufstein . Bon dort wird
uns geschrieben : Als Nachfeier zum Andreas -5)ofer-Fest wird am
kommenden Sonntag den 25. Juli das Volksfest aus der Joseisbur «;
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der Küsste irrer Festung ab geh alten. wozu di« Einladung an alle Be-
vAkerungskreise ergeht. Es wird dabei di« Kufsteiner Stadtkapelle
konzertieren, der reich ausgestattet« Glückstopf wird ausgespielt,
außerdem gibt es noch viele andere Spiele für jung und alt und eine
Tanzbühne . Um 8 Uhr abends wird dann im großen Eggers aal der
Anidreas-Hoser-Festfilm (Besitzer Hotelier König), der am Festtag
naturgetreu ausgenommen wurde, vorgeführt: anschließend ist Kon¬
zert des Kussteiner Orchesters mit Tanzkränzchen.

Abgängig. Aus Hopfgarten  wird uns berichtet: Seit Samstag,
den 17. Juli , ist der 12jährige Sohn Sebastian der Frau Kathi
21 ft I, der Pächterin des Gasthauses zum „Bad Salve " in Hopf-
Urten , abgängig. Er war als Hirte auf einer Alpe im Kelchsauer
Grund angestellt und holte regelmäßig wöchentlich Lebensmittel aus
Hopfgarten für die Alpe. So kehrte er auch am obgenannten Tage
mit einem mit Lebensmitteln vollgepakten Rucksast mittelst Fahr¬
rades auf der Kelchsauer Straße zurück, traf aber aus der Alpe nicht
ein. Sein Fahrrad wurde gestern in der Kelchsauer Ache am
Steckenbühel, wo die Straße nahe der Ache eine scharf« Biegung
macht, oorgefunden, vom Knaben wurde jedoch keine Spur gefunden;
auch der Rucksack wurde nirgends entdeckt. Leider ist die Der-
mutung, daß es sich um einen tödlichen Unfall handelt, nicht von
der Hand zu weifen, andererseits ist es auch nicht ausgeschlossen, daß
der arme Bub das Opfer eines räuberischen Ueberfalles geworden ist.

Zum Brand in Fieberbrnnn liegt noch folgender Bericht
vor : Am -20. Juli um zirka 23 Uhr 30 Min . brach im Zu¬
hause „zu JSrglern " des Martin Brunner,  Drischbauer
tu Fieberbrunn , — wahrscheinlich infolge Kurzschlusses—
Feuer aus , Sem sämtliche darin befindlichen Gegenstände,
wie Fahrnisse, Elektromotor, Hausmühle, Dresch- und Fut¬
terschneidemaschinen ufw. zum Opfer fielen. Das Feuer
griff derart rasch um sich, daß die am Brandplatze erschie¬
nene Ortsfeuerwehr ihr Augenmerk hauptsächlich nur dar¬
auf richten mutzte, ein Uebevgreifen des Feuers auf die
Nächbarobjekte, das Wohnhaus des Stephan Schwaiger
zu Nänsern und Martin Brunner  zu Drisch, zu ver¬
hindern, was trotz des herrschenden Ostwindes ihr auch
völlig gelang. Der durch den Brand verursachte Schladen
wird vom Geschädigten auf zirka 16.000 Schilling geschätzt,
ditrfte aber zur Gänze durch die Versicherung gedeckt sein.

Rechtsanwalt Dr. Stern — Ehrenbürger von Ehrwald.
Aus Ehrwald  wird berichtet: Der Besuch der Zugspitz¬
bahn ist so zahlreich, daß manchen Tag nicht alle Personen
befördert werden können. Aus Dankbarkeit für die durch
die Erbauung der Zugspitzbahn geschaffenen Fremdenver-
kehrsförderuug hat der Gemeindcrat Ehrwald tu seiner
letzten Sitzung den Präsidenten der Zugspitzbahn-A.-G.
Rechtsanwalt Dr . Stern  zum Ehrenbürger ernannt.

Der Absturz des Inspektors Börner von der Zugspitze.
Die Alpine Rettungsstelle Partenkirchen  teilt zu
dem Absturz Börners mit : Am 15. Juli abends 5K Uhr
ist, wie kurz gemeldet, der Güterkasseninspektor Max
Börner aus Limb  ach i. Sa . durch Absturz vom Zug¬
spitzgrat tödlich verunglückt. Er befand sich mit seinem
18 Jahre alten Sohn auf einer Urlaubsreise . Beide waren
am 15. Juli mit der Bahn auf die Zugspitze gefahren und
wollten dann mit einem Arbeiter, den sie als Führer Mit¬
nahmen, zur Knorrhütte absteigen. An der Stelle, wo
sich die Grenztafel befindet, erklärte der Arbeiter den
beiden die umliegenden Berge, wobei sich Inspektor
Börner mit beiden Händen am Drahtseil festhielt. Plötz¬
lich fiel er lautlos nach rückwärts nieder, rutschte über
ein Schneefeld, überschlug sich mehrfach  und fiel
schließlich auf die große Sandreitze hinunter , die sich vom
Zugspitzgipfel gegen den Plattferner hinzieht. Der nach¬
eilende Begleiter, fand ihn dort mit schweren Kopfver¬
letzungen tot liegen. Tie Leiche wurde noch am gleichen
Abend zur Knorrhütte gebracht, am anderen Tag friih
morgens durch Partenkirchner Bergfiihrer in das Leichen¬
haus Partenkirchen. Der Absturz dürfte durch einen plötz¬
lichen Schwächeanfall  verursacht worden sein.

von der Pihkaler Straße . Bei der am 18. Juki staügefundenen
Sitzung des Konkurrenzausschusses der Pitztalc-rstraße wurden für
die Funktionsperiode 1926/32 folgende Mitglieder in den Ausschuß
gewählt: Stodtgememd« Imst : Bizebürgermeister Kurt Eichhorn,
Stellvertreter : Bizebürgermeister Alois Gst re in ; Gemeinde Arzl:
Bürgermeister Karl Bernhard,  Stellvertreter : Jakob Neu-
rum ; Gemeinde Wenns : Johann Gabi,  Stellvertreter : Karl
Kathrein;  Gemeinde Jerzens : Oberlehrer Alois Lentfch,  Stell¬
vertreter : Otto Sturm;  Gemeinde Pitztal : Postmeister Alois Haid,
Stelloertreter : Alois Melmer;  Gemeinde Fließ -Piller : Rudolf
Je nnewei  n, Stelloertveter : Josef Köhl «; Bundesbahndirektion:
Hofrat Ing . Hermann Bülte  m e y e r, Stellvertreter : Oberbaurat
Ing . Richard Zincke;  Brauerei Starkenberg : Direktor Rudolf
Schatz , Stelloertveter : Karl Krämer. — lieber den Stand der
Bauarbeiten  wurde folgendes bekanntgsgeben: Durch di« be¬
sonders energische Inangriffnahme des Baues im heurigen Jahre,
die den Autoverkehr Imst —Wenns zu Saisonbeginn ermöglichen
sollte, ist der zur Verfügung stehende Vaukredit  für 1928 soweit
erschöpft,  daß im Laufe dieser Woche 50 Straßenbauarbeiter ent-
lassen werden müßten und die heurigen Arbeiten sich nur mehr auf
die Straßenstrecke Bah »Übersetzung Imst -Wenns erstrecken könnten.
Sehr wünschenswert ist jedoch, daß die überflüssig werdenden
50 Arbeiter sofort für die Weiterführung des Straßenbaues in das
hintere Tal  in Verwendung genommen worden, so daß bei
Sicherstellung der Derkchrsmöglichkeit auf dem alten Wege Heuer
noch die Strecke Platt  e—M a i s b r ü cke durchgerisfsn werden
kann. Das ist die Voraussetzung dafür , daß im Jahre 1927 der
Straßenbau bis zur „Schön" fertiggestellt werden kann. Nun ist
es jedoch unmöglich, daß von der Bundesfinanzverwaltnng der
30prozentige Beitrag zu den Heuer entstehenden Mehrkosten per
20.000 8 Heuer oder im kommenden Jahre angewiesen werden
kann, weil die Bundersinanzverwaltung durch den Voranschlag ge¬
bunden ist. Das bezügliche Schreiben des Amtes der Landesregie¬
rung sagt nun , eine Garantie für zeitgerechte Rückerstattung eines
durch die Konkurrenzgemeinden für die Bundesfinanzverwaltung vor-
schutzweise zu leistenden Beitrages könne nicht gegeben werden. Dieser
Umstand machte besonders den Vertretern der perzsntuell stärker
belasteten Konkurrenzgemeinden Bedenken. Schließlich einigte sich
aber der Ausschuß aus «ine Vorschußleistungvon 6000 8.

Byr der Alphütte tot anfgefunden. Aus M t l s bei Imst
wird berichtet: Am Mittwoch wurde hier der 61jährige
Franz Tilg  von S chö n w i e s begraben. Der Verstor¬
bene war Hirte auf der Alpe L a r sen n, die die Ge¬
meinde Mils heuer von der Stadtgemeinde Imst in Pacht
genommen hat. Am Montag wurde Tilg vor der Alp¬
hütte tot aufgefunden. Ein Herzschlag hat dem Manne
ein jähes Ende gebracht.

Tödlicher Absturz in den Bergen. Ueber die Bergung
der Leiche, der auf einer Tour zur Straßburgerhütte töd¬
lich abgestürzten Kellnersgattin Friederike Ullmann
aus Wien, wird weiter aus Bludenz berichtet, daß über
Veranlassung der Gendarmerie eine 5 Mann starke
Rettungsexpedition zusammengestelltwurde, die sich am
Dienstag auf die Suche nach der verunglückten Touristin
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begab. Nach längerem und äußerst schwierigen Absuchen
des steilen Schneefeldes wurde sie unter der vom Wasser
ausgespilltev 4 Meter hohen Schneedecke aufgefunden.
Die Verunglückte wies einen Schädelbruch mit einer
großen, offenen Wunde auf. Me Leiche wurde an einem
Seile über das Schneefeld auf die Alpe Zalim gebracht
und nach Bludenz  überführt . Me Bergungsarbeiten
nahmen über 10 Stunden in Anspruch.

Gemeinberat Dornbirn . Es wird uns geschrieben: Am
Montag fand eine Sitzung der Dornbirner Stadtvertre¬
tung statt, in der u. a. die G e m e i n d e r e chn u n g er¬
ledigt wurde. — In der Angelegenheit der A u s za h-
lung der Arbeitslosenunterstützung  durch
die Gemeinde wird dem Bundesfinanzamt mttgeteilt, daß
die Stadt nicht in der Lage ist, diese Arbeit ohne Entschä¬
digung zu übernehmen. Es wird darauf verwiesen, daß
die Gemeinde Dornbirn seit dem Abbau des Steueramtes
den Einzug der Realsteuern übernehmen mußte, was für
das sehr ausgedehnte Stadtgebiet eine große Arbeit be¬
deutet. — Dte Ansuchen um Subventionierung der B r e-
genzerwälder Auto - Unternehmung,  um Ge¬
haltsregelung der Organisten und des Stadtarzies wer¬
den dem Finanzausschuß zugewiesen. — Die geplante
Ausstellungshalle  auf dem Viehmarkiplatze
wurde an die Baufirmen I . A. Futzenegger und Jakob
Mayer vergeben. Die Halle wird 72 Meter lang, 16 Meter
breit und die Einteilung wird derart getroffen, daß der
Raum bei verschiedenen Anlässen Verwendung finden
kann. — Bezüglich der Vermehrung der Bieh-
Märkte  in Dornbirn wird beschlossen, die nötigen
Schritte einzuleiten. — Die Gemeinderechnung
1925 mit Hauptempsang 4,373.576.23 8, neuer Empfang
1,695.694.82 8, Gesamtempfang 6,069.271.05 8, Ausgaben
1,312.451.22 8, Vermögen 4,756.819.83 8 Aktivrest 6179.368
wird genehmigt. — Die Pfarrgemeinderechnun-
g en fanden ebenfalls ohne Wechselrede die Genehmigung.
Eine ganze Reihe von Fonden und Stiftungen wurde
wegen Geringfügigkeit des Betrages aufgehoben. — In
vertraulicher Sitzung wurde iiber die Gründung einer
Stratzenkonkurrenz Dornbirn —Bezau  ver¬
handelt und der Stadtrat ermächtigt, mit der Landesregie¬
rung und den Gemeinden weiter in Fühlung zu bleiben.
— Der Lokalbedarf für eine Weinhandlung und eine
Berfandbuchhandlung wurde verneint.

Insolvenz in Vorarlberg. Das AusFeichsverfahren wurde eröff¬
net gegen den Fahrradhändler Hermann Jsele  m Lustenau. Aus-
gleichsocrwalter Theodor Stüüler , Kaufmann tu Lustenau, Tag.
satzung am 25. August, Amnsldöfrfft bis 16. August beim Bezirks¬
gericht Feldkirch.

Heimkehr der siegreichen Bregenzer Turner . Aus Bregenz  wird
berichtet: Festlich, wie in den anderen Orten Vorarlbergs , wurden
am Donnerstag abends die heimkehrenden sieggekrönten Bre¬
genzer Turner  am Bahnhof empfangen. Die Stadtkopelle, der
Bregenzer „Liederkranz", die Mädchenriege des Turnvereines und di«
Pfadfinder hatten am Bahnsteig Aufstellung genommen. Bei Musik¬
klängen fuhr der Zug in den Bahnhof ein, dem bald darauf di«
Turner , deren Mehrzahl ihre am Turnfest errungenen Kränze trug,
entstiegen. Eine große Zuschauermenge, die am Bahnhof und am
Uebergang di« Ankunft des Zuges erwartet hatte, begrüßte di«
Heimkehrenden mit begeisterten Zurufen . Nachdem der .sttteder-
kranz" den Chor „Vaterland " vorgetragen hatte, bildet« sich unter
Borantritt der Stadtkapell« der Zug, der unter klingendem Spiel
und begleitet von einer frohgestimmten Menge den Weg durch die
Straßen der Stadt zum Biergarten Förster nahm, wo den Turnern
zu Ehren ein Begrüßungsabend gegeben wurde.

Bor dem Ertrinkungstod gerettet. Aus Bregenz
schreibt man uns : In Konstanz  fiel eine acht Jahre
alle Volksschnlerin unachtsamerweisebeim Spielen kurz
oberhalb der Rheinbrücke in den an seinem Ausfluß zur¬
zeit yochgehenden Rhein. Der Schulkandidat Fritz W i n-
terhalder,  der den Vorgang von der Rheinbrücke aus
wahrgenommen hatte, sprang schnell über die Treppe nach
der Seestratze hinunter , dort in voller Kleidung dem Kind
nach in das Wasser und rettete es vom Tode des Er¬
trinkens.

Freiwilliger Tod im Bsdeusee. Ans Bregenz  wird
uns mttgeteilt: Unweit der Flughalle in Rorschach
wurde am Dienstag vormittags die Leiche eines etwa
3^ jährigen Mädchens aus dem See genommen. Etwas
später wurden in einem Gebüsch am See zwei Kinder¬
hüte und ein Frauenhut aufgefunden. Die Nachforschun¬
gen haben ergeben, daß es sich um eine Frau mit zwei
Kindern aus dem Toggenburg handelt. Mißliche Fami¬
lienverhältnisse sind die Ursache der Verzweiflungstat.

Aus dem Bodensee gerelket. Aus Bregenz  wird uns berichtet:
Vor wenigen Tagen bemerkte der Posten der Kafemwache in Lindart,
daß ein Mann in Kleidern von der Sternschanze aus ins Wasser
sprang. Leutnant Tylander,  der diesen Dorsal! ebenfalls bemerkt
hatte, ließ das Boot der Badeanstalt klar machen und sprang bei der
Sternschanze ins Wasser, um den bereits bewußtlosen Mann bis
zum Eintreffen des Bootes über Wasser zu halten. Im Boot wur-
den dann sofort Wiederbelebungsversuche angefangen, die in der
Badeanstalt fortgesetzt wurden und nach einiger Zeit von Erfolg be¬
gleitet waren . Der Mann wurde durch das Sanitätsauto der Frei¬
willigen Samtätskolonne fortgebracht.

Ueber den Fremdenverkehr am Bodensee wird aus Romans-
h o r n geschrieben: Der Fremdenverkehr an beiden Ufern des Sees
leidet diesen Sommer unter der wirtschaftlich so außerordentlich
gedrückten Lage und der allgemeinen umfangreichen Geld¬
knappheit  in den deutschen Bodenseegrenzstaaten. Die kurze
und jetzt schon verpsuschte Sommerzeit  öffnet sodann einer
unlauteren Konkurrenz der Fremdenplätze nicht selten Tür und Tor,
denn es scheint, daß dieses Jahr di« Preisfrage vor Naturschönheit,
Seebad, Aussicht und Bequemlichkeit gestellt werde. Eines wird
der Rest des verbleibenden Jahres lehren, er wird die Erkenntnis
bringen, daß Verkehr, Umsatz und Verdienst nicht von selber kommen,
sondern daß sie einer zielbewußten Zusammenarbeit von Gemeinden
und Geschäftswelt bedürfen. Es scheint denn auch, daß diese Auf¬
fassung, bereits von den Kreisen, denen die Sorge um die Hebung des
Fremdenverkehrs am Bodensee obliegt, von den Berkehrsvercinen am
Ober- und Untersee geteilt werde.

Nachtfahrten illuminierter Dampfer am Bodensee. Aus Bre¬
genz  wir uns geschrieben: Die schweizerisch« Dampfbootverwaltung
macht zurzeit den Versuch, mit den Sonderdampfern in
mondhellen  Nächten den See zu befahren und dadurch dem
Bodensee neue Reize abzugewinnen. Di« Schisse sind mit einer
Meng« elektrischer Glühlämpchen geschmückt, die sich in vielen Linien
gleichmäßig um Bordwand , Salon und Radkästen ziehen und auch
den Mastbaum bis zur Spitze erreichen. Ein feenhaftes Bild, das
jedem unvergeßlich bleibt, der einen solchen Dampfer in stiller,
ruhiger Nacht auf dem spiegelglatten Bodensee dahingleiten sah.
Am Samstag gegen 10 Uhr abends wurde zuerst Lindau  aus
diese Weise von dem Sondcrdampser „Rhein" überrascht, der bis
vor die Haseneinsahrt fuhr. Eine am Bord befindliche Musik erfreute
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di« vielen Menschen am Hasen mit einigen stimmungsvollen Stücken.
Aus allen Gasthöfen und Gärten waren Zuschauer herbeigeeilt. Dann
verschwand der Dampfer wieder im Dunkel der Rocht. Er war von
Romanshorn mit Kurs gegen Bregenz gekonnnen und kehrte über
die Schachener- und Wasierburgerbucht in seinen Heimathafen zurück.

Bischof Waitz über Südtirol . Im Anschluß an den Eucha-
ristischen Kongreß von Chicago fand in Springfield
(Illinois ) in den Vereinigten Staaten die Jahresversamm¬
lung des größten deutsch-amerikanischenVereines , des
Zentralvereines , statt. Von den deutschen Ktrchenfürsten
nahmen daran teil die Kardinäle Faulhaber -München
und Piff  l-Wien, die Bischöfe Dr . B e r n i n g-Osnabrück,
Dr . Hefte  r-Klagenfurt , Dr . Waitz -Brixen (Südttrol ),
Prälat Dr . Seipe  l-Wien u. a. Bischof Dr . W a i tz sprach
von Tirol und sagteu. a.: „Wir Tiroler leiden bttter unter
der Behandlung durch die Friedensverträge . Was würde
das amerikanische Volk sagen, wenn es beim „Friedens "-
vertrag nicht einmal gehört wird, sich nicht einmal vertei¬
digen darf! Was würden Sie sagen, wenn man Ihre Ver¬
fassung antasten, wenn man etwas von Ihrer frühere«
Geschichte auslöschte, wenn man in der Schule n i cht e i n-
mal mehr die Muttersprache lehren  darf ! Ein
Volk sollte doch das Recht haben, daß die Kinder in der
Muttersprache beten dürfen. Das Südtiroler  Kind
darf es nicht! Das widerspricht doch der Souveränttät , dem
Selbstbestimmungsvechteines Volkes. Amerika rufe ich
auf, daß es diesen Begriff, den es selbst aufgebracht hat,
zum Stege verhelfe!"

Deutsche Eltern für die Südtiroler Kinder. Die vor
einigen Tagen in S t u t t g a r t abgehaltene vierte Tagung
des Reichsverbandes der Elternbeiräte mittlerer Schulen
Deutschlands erhebt bei allen Kulturvölkern Einspruch
gegen die Behandlung der Deutschen in Südtirol . Sie be¬
trachtet das Recht des Kindes auf die Mutter¬
sprache  als heilig und unverletzlich und erwartet , daß
dieses Recht auch bezüglich der Deutschen in Südtirol An¬
wendung finde. Der Ausbau des Völkerrechtes in dieser
Hinsicht erscheine dringend notwendig.

Italienische Truppenübungen am Brenner . Gegen
Ende Juli werden die Truppen der Division „Trento"
sich bei S t e r z i « g und S a r n t h e i n sammeln, wo die
diesjährigen Mvisionsmanöver stattfinben werden. Vom
2L  Juli bis zum 29. August werden die Uebungen der ein¬
zelnen Waffengattungen stattfinden. Vom 29. August bis
8. September wird die Division die Gesamtnranöver ab¬
halten.

Uebergriffe italienischer Grenzorgane. Aus St . Jakob
im Defreggen wird der „Tiroler Bauernzeitung " berichtet:
Ein echtes Faschistenstücklein leisteten sich am 17. Juli
italienische Grenzorgane am Stallersattel , indem sie Som¬
mergäste mit der Bemerkung, daß eine schöne Aussicht sei,
bis zum Grenzstein lockten und dann dte Ahnungslosen
ganz einfach ans österreichischem Baden festnah men
und zum Kommando, das eine Gehstunde von der Grenze
entfernt ist, führten, sie dort einem Verhöre unterzogen
und dann wieder gehen ließen.

Wetterschäden in Südttrol . Aus Bozen  wird berichtet:
Das Dienstag abends über die Bozener Gegend nieder-
gegangene Gewitter hat an verschiedenen Orten erheb¬
lichen Schaden angerichtet. So erfolgten an der Sarn-
taler Straße  an drei Stellen erhebliche Mnrbrüche,
so daß das nachmittags vom Hotel „Mondscheln" Lösc¬
hende Postauto wieder den Rückweg antreten mutzte. Die
Talfer kam ganz dunkelbraun daher und ist auch bedeutend
gestiegen. Mittwoch früh ist eine starke Abteilung Pio¬
niere mittels Auto an die Absturzstelle abgefahren, um
eine möglichst rasche Wiederherstellung der zerstörten
Straße zu bewerkstelligen. Man hofft, daß längstens Frei¬
tag früh der Autoverkehr auf der Sarntaler Straße in
vollem Umfange wieder ausgenommen werden kann. —
In Oberbozen  hat das Unwetter furchtbar ge -
haust . Der Hagel  fiel in solch großen Mengen, daß
Wiesen und Felder von Hagelschloßen, darunter solche in
der Größe von Wallnüssen, wie besät waren. Der Scha¬
den an den Kulturen soll ein ganz erheblicher sein. In
Jenesien  und am Guntschnaberg soll der Hagel eben¬
falls Schaden angerichtet haben. Auf Schiern, Rosengarten
und auf dem Roenberg lag Mittwoch früh noch Hagel.

Schwere Unglücksfälle. Aus B i l l n ö tz wird berichtet:
Der Sägearbeiter Müller  wollte auf Verlangen eines
Jungen von einem Kirschbaum Kirschen hernnterpflük-
ken. Müller stieg vorerst auf eine Mauer , um leichter auf
den Baum zu gelangen. Auf der nassen Mauer glitt er
aus und stürzte rücklings herunter . Er erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung  und es ist wenig
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten.

Nette Zustände. Aus M a l s wird berichtet: Der Podesta
hat beschlossen, das Schulhaus reparieren zu lassen, „da es
auf die Schülerbänke regnete" : ferner hat er verfügt, daß
die Mauer rings um den Friedhof repariert werde, weil sie
baufällig ist und die Gefahr droht, daß Friedhof und
Kirche in den Salurnbach rutschen.

Römische Besucher in Südtirol . Aus Rom wird der
„Neuesten Zeitung" berichtet: Im Laufe des heurigen
Sommers wird Deutschsüdtirol entsprechend den Direk¬
tiven Mussolinis  nicht nur von Mitgliedern der
Regierung, sondern auch von Mitgliedern des Herr¬
scherhauses  besucht werden. In den vergangenen
Tagen hat die H e r z o g i n v o n A o sta die Kinderheime
in Südtirol besucht. Der Herzog von P i sto j a wellte
einige Wochen im Eisacktal, noch im Laufe dieser Woche
trifft Kronprinz Humbert in Trient  ein und
wird sich von dort in die verschiedenen Gebiete Deutsch¬
süd  t i r o l s begeben. Auch der Chef des GeneralstabeS,
P agod li  a und der Unterstaatssekretär des Kriegsmini¬
steriums haben Südtirol besucht.

Vorkräge und Veranstaltungen.
Lin waldsest in Schönbcrg wird am Sonntag , den 25. 5, M, , ober¬

halb der Kirche abgehalten. Der Festausschuß bemüht sich, das Fest
bestmöglicĥvorzubereiten. Der Reinertrag fließt den gemeinnützigen
Vereinen Schönbergs zu. Bei schlechter Witterung wird das Fest
verschoben.

Der Festzug der Kärntner . Bilder vom Festzuge des Innsbrucker
landsmännffchen Vereines der Kärntner (6. Juni ) sind gegenwärtig
bei der Firma Schirmer (Anichstraße ) zur Schau gestellt. Aus
der geschmackvollen Ausmachung fesseln besonders die Gruppen aus,
der Gailtaler Bauernhochzeit sowie jene der beiden Festwägen,
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Die Lohnbewegung der Friseurgehilfen.
Zu unserem am 21. d. M. veröffentlichtenBerichte er¬

sucht uns die Frtseurgeuossenschaft Innsbruck um Auf¬nahme folgender Zuschrift:
„Die in Ihrem Berichte angeführte, aus einem Artikel

der „Volkszeitung" entnommene ErhöhungderBe-
d i e n p r e i se mutz jedenfalls in der Redaktion der
„Volkszettung" beschlossen worden sein, da keinem em¬
sigen Genossenfchaftsmitgliede von einer eingetretenen
oder bevorstehenden Preiserhöhung etwas bekannt ist und
wir auch nicht annehmen können, daß diese unwahre Be¬
hauptung von Sette der Gehilfenschaft aufgestellt wurde,
nachdem jeder Gehilfe weiß, daß heute genau die gleichen
Bedtenpreise gefordert werden wie im Frühjahre des
vergangenen Jahres , zu welchem Zeitpunkte in einigen
Geschäften eine kleine Erhöhung einzelner Bedienpreise
eintreten mutzte, um den in diesen Geschäften angestellten
Gehilfen eine 20prozentige Lohnerhöhung bewilligen zu
können. In allen übrigen Geschäften ist trotz der damals
den Gehilfen bewilligten Ivprozentigen Lohnerhöhung
eine Preiserhöhung nicht eingetreten. Die in den
„Richtpreisen" an letzter Stelle angeführten Preise wurden
und werden nur von Ausländern  gefordert, was den
Gehilfen ebenfalls genau bekannt ist. Von irgendwelcher
vorgenommenen Erhöhung der fett über einem Jahre in
Geltung stehenden Bedienpretse kann daher keine Rede
sein, wovon sich übrigens die Kunden selbst jederzeit über¬zeugen können.

Wie verhält es sich nun mit der B e r echt i g u n g der
gestellten Lohnforderungen, die unseres Erachtens auf die
Kunden nicht überivälzt werden können? Das Monats¬
einkommen eines Gehilfen beläuft sich im ersten Gehtlfen-
jahre bei Kategorie I auf 8 172.— (129.—), bezw. Kate¬
gorie II 8 168.— (118.20), im zweiten und dritten @'d)U=
fenjahre 8 198.— (148.60), bezw. 8 182.— (136.20), aus¬
schließlich der inzwischen bewilligten Lohnerhöhung von
fünf Prozent ab dem vierten Gehilfenjahre, also bereits
im 21. Lebensjahre auf 8 288.— (216.—), bezw. 268.—
(201.—). In diesen Mtndesteinkommensbeträ-
g en ist das üblicheTrinkgeld,  das niedrig gerechnet
ein Drittel (in der Gehtlfenzettung wurden 30 Pro¬
zent zugegeben) der fixen Lohnbezüge (diese sind
vorstehend in Klammern gesetzt) betrügt, berücksichtigt.
Der überwiegende Großteil der Gehilfen steht in einem
höheren als dem dritten Gehilfenjahre und ist fast durch¬
wegs in LohnklasseI eingereiht, so daß die Mehrzahl der
Innsbrucker Gehilfen ein Monatsei nkommenvon
m i n d e ste n s 8 288.— hat, um das sie wohl alle übrigen
Professivntsten und gar viele Beamte und Angestellte be¬
neiden dürften. — Friseurgenosscnschaft Innsbruck ."

Sie MutM Ute KWMMMkn.
Don besonderer Seite wird uns zu der bevorstehenden Wahl in

die Kammer für Arbeiter und Angestellte geschrieben: Jeder in
der Industrie , dem Handel und Gewerbe beschäftigte Arbeiter und
Angestellte zahlt im Wege der zuständigen Krankenkassewöchentlich
einen Beitrag  an die Arbeiterkammer. Dieser Betrag ist gar
nicht so gering und beträgt pro Woche und Arbeitnehmer derzeit
10 Groschen.  Ein Arbeiter oder Angestellter zahlt also im Jahre
an Kammerbeiträgen die Summ « von fünf Schilling und
zwanzig Groschen,  wenn er das ganze Jahr hindurch beschäftigt
ist. Man kann es sich also leicht ausrechnen, wie hoch das „Ein-
kommen" der Arbeiterkammer im Jahre ist, wenn man die Anzahl
der Arbeitnehmer im ganzen Lande weiß, die das ganze oder den
Großteil des Jahres hindurch beschäftigt sind.

lieber dieses Einkommen  verfügen nun selbstverständlichalle
Arbeiterkammerräte und es ist also leicht zu verstehen, daß es ein
Unrecht  ist, wenn bei den Ausgaben dieser Kammer politische
Motive  den Ausschlag geben. Man sollt« doch meinen, die
Arbeiterkammer sei da, um die Interessen aller  Arbeiter und
Angestellten zu vertreten, ohne Rücksicht darauf , welcher Partei oder
Weltanschauung der einzelne Arbeitnehmer anhängt . Leider ist dies
nicht immer Der Fall und wenn man an den Anschlagtafeln
nicht ganz achtlos vorüber geht und die verschiedenen Plakate
ein bischen studiert, so wird man nicht zu der Ueberzeugung
gekommen sein, daß Vorträge und Veranstaltungen immer im
Interesse der Arbeiter, sondern auch sehr oft im I n t e r e ss e einer
Partei  veranstaltet und natürlich auch bezahlt wurden. Wenn
alle  Arbeiter und Angestellte zahlen können, so sollen sie auch im
gleichen Verhältnisse  berücksichtigt werden. Partei-
Politik  hat in einer Einrichtung, di« Standesinteressen
zu vertreten hat, keinen Platz.  Es ist auch gar nicht notwendig,
daß die Kammerangestellten „geprüfte Parteisoldaten"
sind. Hier sollte doch wie nirgends das Wort gelten: Freie Bahn
dem Tüchtigen;  nur die Fähigkeit sollte bei Anstellung maß¬
gebend sein.

Der Ausgang der Wahlen  am 24. und 25. d. M. hängt
von den Arbeitern und Angestellten selbst ab. Es sollte bei diesen
Wahlen nicht wieder Vorkommen , daß nur die Hälfte
der Wahlberechtigten zur Wahlurne schreitet, sondern es sollte sich
jeder Angestellte und Arbeiter vor Augen halten, daß die Kammer
seine wichtigste Standesvertretung im Lande ist und daß seine
Stimme unbedingt erforderlich  ist , um der Kammer
jene Zusammensetzung zu geben, die den tatsächlichen Verhältnissen
entspricht. Solange das Listenwahlrecht besteht, ist keine Möglichkeit,
dem Fähigsten die Stimme zu geben; es ist aber möglich, eine halb¬
wegs gerechte Zusammensetzung der Kammer zu erzielen. Es geht
jedoch nicht an. daß jemand, der von seinem Wahlrechts keinen
Gebrauch gemacht hat, dann, wenn es nach der Wahl nicht nach
seinen Wünschen geht, schimpft und kritisiert. Daher ist es vor
allem die e r ste Pflicht  aller Arbeiter und Angestellten, ihr
Wahlrecht auszuüben.

Die Wahlzeiten und Wahlorte  sind überall angeschlagen
und auch in der Presse veröffentlicht worden. Versäume daher am
Samstag und Sonntag niemand, vor der Wahlkommission zu
erscheinen und seine Stimme abzugeben. Auch die kleinen Orte sind
wichtig und es soll niemand glauben, daß es auf seine Stimme nichtankomme.

An die nichlsozialdemokralischen Angestellten
in Tirol!

Von einem Angestellten erhalten wir folgende Zuschrift:
Am 24. und 25. Juli l. I . finden die Wahlen in die An-
gestelltenkainmer für Tirol statt. Viele Angestellte werden
sagen: ,^)ch wähle überhaupt nicht , weil ich nicht mitver¬
antwortlich sein will an einer zwecklosen Institution für
Angestellte." Run ist allerdings Tatsache, daß die Kam¬
mer für uns Angestellte in den abgelaufenen fünf Jah¬
ren im Verhältnis zu ihren Kosten und ihrem Aufwand
sehr wenig  geleistet hat, was dadurch begründet ist,
daß wir Angestellte eben zu schwach tu ihr vertreten waren.
Daran wird sich wahrscheinlich auch in der kommenden

Periode nicht viel ändern : das eine aber ist sicher, datz un¬
sere Kontrolle  auf die Kammergebarung und unsere
Kraft bei Durchsetzung von Anträgen unserer Kandidaten
eine größere ist, je mehr wir Delegierte aus unseren
Rethen in der Kammer haben. Es wird daher auf ke i n en
Fall besser,  wenn wir nicht wählen gehen, die Kam¬
mer bleibt unbedingt bestehen, wir werden weiter Um¬
lage zahlen müssen und die sozialdemokratische Kammer¬
mehrheit wird ungehemmt unser Geld verwirtschaften.

Darum Angestellte geht zur Wahl  und wählt
die Liste des „Deutschen Gewerkschaftsbun-d e s".

^ Vor der Entscheidung!
Vom deutschen Hauptwahlausschuß wird uns ge¬

schrieben: Wieder wird für fünf Jahre über die Zusam¬
mensetzung der Kammer für Arbeiter und Angestellte ent¬
schieden! Aus ihrer Zusammensetzung ergibt sich der Geist,
in dem sie ihren Einfluß auf alle die Arbeitnehmer un¬
mittelbar berührenden Angelegenheiten ausübt!

Das Ergebnis der letzten Wahlen — 1921— war eine
überwältigende sozialdemokratische Mehrheit. Hier die
Erklärung für das Zustandekommen dieser Mehrheit:
Fast 40 Prozent  der gesamten Angestellten- und
Arbeiterschaft von Tirol enthielten  sich 1921 des
Wahlrechtes! Herdenweise trieb die politische und gewerk¬
schaftliche Sozialdemokratie ihre Anhänger zur Wahl —
der Großteil der deutsch und christlich denkenden Ange¬
stellten- und Arbeiterschaft überließ durch ihre Wahlent-
haliung dem Marxismus die Führung!

Das Ergebnis der sozialdemokratischen Partei -, Gemerk-
schafts- und Kammerpolttik war:

1. Beeinflussung  der sozialen und wirtschaftlichen
Gesetzgebung im marxistischen Sinne.

2. Verschärfung  des Volks- und wirtschaftsmör¬
derischen Klassenkampfes.

3. Verschleuderungvon Volksgut in größtem Matzstab.
Kopflose, von Sozialdemokraten geführte, von Kommuni¬
sten aufgepeitschte Streiks.

4. Parteibonzen-  und sonstige Mißwirtschaft
in unseren sozialen Instituten.

5. Ueberfremdung des Arbeitsmarktes.  —
Die sozialdemokratische Internationale macht selbst in der
Zeit größter Not keinen Unterschied zwischenb o d e n-
stä n d i g en Deutschen und zugewanderten  Ar¬
beitssuchenden aus Galizien.

An Euch, an jedem und jeder Einzelnen liegt es, am
24. und 25. Juli eine Aeuderung herbeizuführen! Eine
politische und gewerkschaftliche Richtung, die wie die sozial¬
demokratische, die Bolkszusam menge Hörigkeit
leugnet, kann kein Volk und keinen Stand aufwärts
führen! Kein deutscher Angestellter soll am Wahltag sich
seines Urteils enthalten — er würde durch Stimmen-
enthaltung sich zum Mitschuldigen  an der
Aufrechterhaltung der bisherigen Zustände machen! Es
gibt keine„Bloß-Zuschauer"! Wer nicht mitkämpfen wollte,würde mitleiden müssen!

Angestellte — wählt die Liste „Deutscher Gewerkschafts-bund"!
Arbeiter und Arbeiterinnen wählt die Liste „Deutsche

Arbeitergewerkschaft"!

Tödlicher Absturz von der Hörndlspitze.
Ausfiudnng der Leiche des reichsdeutschenStudenten

Walter Schilo.
Wir berichteten gestern über den Abgang des reichsdeut¬

schen Studenten Walter S chi l o aus Mühlheim an der
Ruhr , der am Sonntag mit zwei seiner Kollegen de«
Uebevgang von Hinterdux über das Tuxer Joch nach
Kasern im Schmirntal gemacht hatte und beim Abstieg vom
Tuxer Joch gegen die Hörndlspitze auf die Suche nach
Edelweiß gegangen war. Während die zwei Kollegen
Schilos nach Kasern weiter abstiegen, ließ sich dieser nicht
abhalten, in die rasenbewachsenen Felsen einzusteigen.

Bei der Suche nach Edelweiß ist Schilo ab ge stürzt.
Seine Leiben Gefährten forschten nach ihm, als er sie in
Kasern nicht einholte, ihre Bemühungen waren aber von
keinem Erfolg begleitet. Erst einer sieben Mann starken
Rettungsexpedition, die unter d̂er Leitung des Inns¬
brucker Bergführers Hag spiel,  zusammen mit dem
Revier-Inspektor Bader  und dem Patrouillenleiter
L o Hb i chl e r des Postens Steinach am Mittwoch ausge¬
zogen war, gelang es nach längerem Suchen, heute Don¬
nerstag l 'A Uhr früh die Leiche Walter Schilos am
südwestlichen Abhang der Hörndlspitze zu finden. Schilo,
der schlecht ausgerüstet war und ungeuagelte Schuhe an¬
hatte, ist von einem steilen Häng etwa 100 Meter tief ab-
gestürzt. Ter Slbsiurz dürfte Sonntag abends  oder
nachts erfolgt fein. Wahrscheinlich hatte sich Schilo ver¬
stiegen und konnte in der Dunkelheit den Slöftieg nicht mehr
finden. Ein Fehltritt dürste den Absturz herbeigeführt
haben. Schilo stürzte von Stufe zu Stufe, denn öer Kör¬
per war stark zerschlagen: die Leiche wies am Kopfe schwere
Verletzungen auf und die Glieder waren mehrfach gebro¬
chen. Die Leiche wurde nach Schmirn gebracht.

/fi wft
— Skadkkheaker Innsbruck. Heute 8 Uhr abends: Letztes Ensemble-

Gastspiel von Mitgliedern des Ballettes der Wiener Staatsoper unter
Leitung des Ballettmeisters der Wiener Staatsoper Carl Godlewski
mit dem neuesten Programm seiner choreographischenSchöpfungen
in Tanz und Pantomine . Vollständig neues Programm von
11 Tanzpiecen in zwei Abteilungen. Als dritte Llbtsilung das
humoristische Ballett „Der Matrose aus Reisen". Die Eintrittskarten
wollen rechtzeitig im Vorverkäufe au der Tagcskasia gelöst werden
Dutzendkarten gültig. — Samstag 8 Uhr abends Gastspiel der ersten
Operettensängerin Franzi von Dobay vom Stadttheater in Hannover
„Sonja ", Operette in drei Akten von Leo Ascher. Reue Einstudierung.
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Dr. Felix Günther — Willi Wahle und Sonja — Franzi von
Dobay a. G. In Szene gesetzt vom Operetten-Oberspielleiter Oswald
Czechowski. Musikalische Leitung: Kapellmeister Ferdinand Krempl.
Gewöhnliche Preise. Dutzenükarten gültig.

--- Exl-Bühne, Löwenhaustheater. Freitag abends 8 Uhr wird
„Der Christusfilm", ein Bvlksftück in drei Aufzügen von Hans Jüllig,
zum erstenmal ausgeführt. Die Inszenierung leitet Oberspielletter
Eduard Köck; in dieser Neuheit ist die gesamt« Exl-Bühne beschäftigt.
Der Samsiag bringt eine Wiederholung der lustigen Schwankneuheit
„Die fünf Karnickel" von Julius Pohl . Kartenvorverkauf nur in der
Kunsthandlung C. A. Czichna, Burggräben , in der Zeit von 10 bis
12 Uhr und von 3 bis 5 Uhr. «

--- „Glaube und Heimat". Die Tragödie eines Volkes. Drei Akts
von Karl S chö n h e r r. Aus der Exlbühne im Löwenhaustheater
am 21. Juli . — Nach einjähriger Sperre hat Karl S chö n h e r r
seine Dramen wieder für die Exlbühne freigegeben und damit seinen
berufensten künstlerischenDarstellern wieder die Hand zu gemein¬
samer erfolggekrönter Tätigkeit gereicht. Rach der „Erde" und
„Volk in Rot " ist nun auch des Dichters stärkster Bühnenerfolg, die
seinen europäischen Ruf begründende Tragödie „Glaube und
Heimat"  über die Löwenhausbühne gegangen und hat m dom
mächtigen Echo, das sogar diese Bretterwände im rauschenden Bei¬
fall zurückwarfen, ihre unverwüstliche Lebenskraft bewährt . Mehr
als sechs Jahre sind vergangen, seit wir — im letzten Abschnitt der
StadUheaterdirekttvn Exl im Frühjahr 1920 — ,Maube und Heimat"
zum letztenmal aus einer Innsbrucker Bühne gesehen, aber immer
noch lodert die tragische Flamnr« dieses dramatischen Meislerwurfes
hoch auf und entzündet unsere Ergriffenheit . Mag Konstruktion und
wohlberechnende Wirkungsabsicht ihren guten Teil an dem Erfolg
von „Glaube und Heimat" haben, Schönherr hat da doch einen
Griff ins tiefste Leben feines Volkes getan und den furchtbaren
Kampf zwischen Gewissenstreue und Heimatliebe, ja Heimatbesessen¬
heit in erschütternden dramatischen Szenen gestaltet. Das wurde
uns auch in dieser jüngsten Aufführung der Tragödie bewußt, deren
ragende Säulen Ferdinand Exls wie aus Granit gemeißelter
Christoph Ratt , Eduard Köcks monumentaler Alt-Roit und Ludwig
Auers  erschütternder Sandperger die altgewohnte künstlerische
Edelreife zeigten. An Stelle Anna Exls gab Frau Anna H ö I l e r
die Rottin aus echter, rauher , heimatlicher Art heraus ergreifend,
der Vurgtheatergaft Wilhelm H e i m formte den mehr als Symbol
denn als Persönlichkeit gezeichneten Reiter aus kraftvoller Leiden¬
schaft, der nur ein« schärfere Plastik der Rede zu wünschen wäre.
Die meisten übrigen Rollen zeigten die bekannte treffliche Exlbe-
setzung, anerkennende Erwähnung verdient der frische, temperament¬
volle Spatz des jungen Josef Schmidt,  wir hofften, den hochbe»
gwbten Ernst Auer  als Spatz wiederzufchen, doch ist er wohl diesem
Part , dessen feurige Wiedergabe schon ans dem „Glaube -und-
Ho!mat "-Film verheißungsvoll leuchtete, inzwischen entwachsen. P.

— Drohende Schließung der Innsbrucker Musikschule. Don unter-
richtete-r Seite erhalten wir folgende Zuschrift: „Dem Musikverem
Innsbruck ist es in den letzten Jahren nur unter Anspannung aller
Kräfte möglich gewesen, den Betrieb an der Innsbrucker Musikschnle
aufrecht zu halten ; nun soll diese, für Stadt und Land so wertvolle
Institution zum Stillstände  gelangen , bezw. soll der Schulunter¬
richt mit Beginn des kommenden Schuljahres nicht mehr ausgenom¬
men werden. Die Verantwortung  hiefür wird die Tiroler
Landesregierung,  sowie der Landtag  aus sich nehmen
müssen. Während die Stadigemeind« Innsbruck auf Grund eines
vorgelegten Erfordernis -Bedeckungsnachweises für das Schuljahr
1925/26 den erbetenen Subvent !ans beitrag im vollen Ausmaße be¬
willigte, war dies beim Lande nur in halber Höhe der Fall ; alle
weiteren ernstlich begründeten Ansuchen, auch den restlichen Betrag
zu bewilligen, wurden von der Landesregierung abschlägig befchreden.
Durch diesen Vorgang der Landesregierung, sowie vollkommenen
Fehlens anderweitiger, budgetärer Mittel, sah sich die Leitung des
Musikvereines bereits genötigt, die Auszahlung d e r F e r i a l-
gehakte  an die Lehrkräfte e i n z u st e l l e n. Die Vorstehung des
Mnsikvereines wird den intern bereits gefaßten Beschluß der Schlie¬
ßung der Schule einer für Mitte September einzuberufenden, außer¬
ordentlichen Hauptversammlung zur Genehmigung vorlegen; gleich¬
zeitig wird ein Elternabend stattfinden, damit auch die am Meist-
betrvffenen zu Worte kommen können und ihnen Gelegenheit ge-
boten wird, zum Vorgehen der Landesregierung Stellung zu nehmen."
— Wir fühlen uns verpflichtet, diese uns zugekommene Mitteilung
der breiten Oeffentlichkeit zu übermitteln , da es sich um eine Ange¬
legenheit handelt, welche weit über den Vereinsrahmen hinausreicht:
bei einer kulturellen Frage von so großer Tragweite darf wohl an¬
genommen werden, daß die öffentlichen Faktoren noch in letzter
Stunde alles aufbieten, was diesen Verlust hintanzuhalten vermag.
Innsbruck ohne Musikschule müßte als ein Schandfleck in der Ge¬
schichte des Kulturlebens unserer Landeshauptstadt verzeichnet werden.

— Radio Wien 531. 7.30 Uhr: Morsekurs. 8 Uhr: Uebeckragung
aus dem Burggarten . Orchesterkon.zert des Wiener Symphonie-
orchcsters, anschließend heitere Abendmusik der Kapelle Ebner.

--- künstlerkonzerk. Aus Imst schreibt man uns : Am 20. d. M.
konzertierte im Eggerbräusaal vor einer etwa hundert Köpfe zählen-
den Gemeinde die zwölfjährige Wiener Cellistin Senta Benes  ch.
Einer Kllnstlerfamilie entstammend (der Vater ist emer. 1. Konzert¬
meister der Wiener Volksoper, namhafter Geigenvirtuose, die Mutier
Altistin der Wiener Urania)), begann sie ihre Künstle rlaufbohn be-
reits mit acht Jahren und seither hat sie in Wien allein an achtzig
Konzerte absolviert. Ihr Spiel , es steht technisch und musikalisch
auf fabelhafter Höhe, haben alle größeren Wiener Blätter , wie Jour-
nal, Tag bla tt, Reichspost. Volkszeidung u. a. einheitlich als voll¬
wertig und für die Zukunft vielversprechend bezeichnet und diese
Zukunftserwartungen haben sich bereits heute zum Großteil erfüllt,
denn wie Senta Benesch ihr hohe Anforderungen stellendes Pro¬
gramm (ich nenne bloß : Popper : Vito, Tarantella ; Dunkler: Spin-
nerin ; Jsral : Serenade viennoise) meistert, sucht selbst unter den
„Großen " ihresgleichen. Staunenswerte rhythmischeSicherheit, starke
Intensität und akademisch sauber gepflegte Dynamik sind besondere
Jnnenwerte ihres Spieles . Dieselben kamen auch stn Triospiel
(Geige, Cello und Klavier) vollends zur Geltung. Prof . Benesch
spielte mit kaum zu übertreffender Virtuosität die Esarda-Szenen
von Hubay, eine spanische Serenade und Paganims Carneval-
Variationen . welch letztere besonders rauschenden Beifall auslöst««.
Frau Prof . Maria Benesch sang mit wohlansprechender warmer
Stimme Lieder von Schubert, Hermann, Noseda und Henn. Spichs;
letzterer besorgte sicher und vornehm die Klavierbegleitung. Seine
Lieder Alt-Wien und insbesondere Dein Hund dürften über kurz
oder lang auch die größeren Koirzertsäle erobern. Das einzig Be¬
dauerliche an der wohlgelungenen Veranstaltung war der schwache
Besuch. 3 . G, ,

Tiroler Kunst in Würzburg . ",
Aus Würzburg wird uns geschrieben: Run wird auch Wllrz-

burg als zweite Stadt in Franken mit der Ausstellung „Tiroler
Kunst" rühmlich bedacht, eine lobenswerte Tat der hiesigen Sektion
des D. u. Oe. Alvenoereins. für die alle kunstinteressierten Kreise
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lebhaften Donk wissen; Kunstsveund « und vor allem wir fränkischen !
Künstler , weshalb es uns drängt , unseren Tiroler Brüdern in aller
Oefsentlichkeit die Hand zu drücken für die starke Kraft , mit der sic sich \
uns hier verstelle ». Es wird Herrn Willy Prachein -ky, der seine
Kollegen bei der Eröffnung vertrat , nicht entgangen sein, daß die
Ausstellung den tiefsten Eindruck , di« ehrlichste Begeisterung gerade
bei den anwesenden Künstlern Unterfrankens auslöste , eine innere
Bereitschaft fand , deren Freudigkeit vermuten läßt , daß die unge¬
sunde Kraft , der schwere, ehrliche Ernst der Tiroler nicht ohne An¬
regung bleiben wird auf die eigene Arbeit . Wir begrüßen die Aus¬
stellung als einen notwendigen Faktor , allmählich unsere Mitbürger
in ihrer Masse dem Verständnis einer starken , zeit- und ureigenem
Boden en twachsenen Kunst znzuführen , einem inneren Verbunden-
sein mit dem Schaffen der lebenden Künstler , das Borbedingung ist
für eine Hochblüte der Kunst , wie sie Tirol und Franken fast durch
Jahrhunderte hindurch erlebt haben . Daß in dem Werk der Tiroler
Künstler diese knnsterzieherische Kraft ruht , ausströmt mit einer erd¬
haften Gesundheit , mit der prickelnden Frische eines Jochwindes,
niemand erfühlt es besser als wir . Und deshalb freuen wir uns
darüber.

Das ist gerade das Starke , Eigene , daß bei aller Biestettigkeit so
vieler Namen doch der Gesamteindruck eines geschlossenen Kreises
vorherrscht . Es geht eine innere Bindung durch die Bilder in dem
ovalen Saal , eine geheime Note , die zu erfühlen ist in dem dumpfen
Farbklang , der schwerblütigen Tonigkeit auch in den farbigsten
Stücken , in der unverrückbare », schicksalgeformten Hörte des Kon¬
kurs , von der keiner loskommi ; eine Gemeinsamkeit , die durch den
gleichen Mutterdoden bedingt ist, durch die gleiche Sonne , dieselben
Stürme genährt wurde , die erwachsen ist aus den ewigen Bergen,
die bei den meisten vielleicht durch Jahrhunderte in die Wiegen ihres
Geschlechtes hineingeleuchtet haben . Da ist nicht ein Hauch zu fühlen
von der inneren Zersetzurig des bodenlosen Künstlers der Großstadt,
nichts von seiner dekadenten Mentalität ; jedes Werk hinterläßt den
Eindruck des selbsteigenen Gepräges , mit dem frenrde Einflüsse um-
gesovmt wurden . Die Ausstellung bringt wieder den Beweis . Laß zu
allen Zeiten Tirol die Blüte einer starken Kunst erlebte , die wohl
seiten in ihrer Abgeschlossenheit nach außen befruchtend wirkte ; wenn
sie aber über die Zacken der Nordkette , über die Zinnen der Süd¬
tiroler Berge hinübcrdrang , immer zumindest zur Besinnlichkeit,
wenn nicht zu restloser Bewunderung zwattg . So auch in diesem
Jahre mit dem aufgedecktcn Querschnitt des heutigen Tirol.

Ich hatte das Glück, den Turnus dieser Sammlung von seinem
ersten Haltepunkte in Gelsenkirchen an zu verfolgen , mit Freuden
zu erleben , wie beglückend sie in dem trostlosen Gran einer jungen
Jndustriegroßstadt gewirkt hat ; ich bin ihr in der alte» Malerftadt
am Rhein begegnet und habe die bewundernde Hochachtung gefühlt,
mit der man sie aufnahm , und treffe sie nun zum drittenmal in der
alten , schönen Residenzstadt am Main . Der materielle Erfolg wird
hier nicht sonderlich sein, die alte Kunststadt ist heute ann : aber die
Liebe , die Begeisterung , die durch die Ausstellung geweckt wurden,
mögen die Künstler entschädigen.

Seit Jahren habe ich in Innsbruck selbst nach Möglichkeit die Ent¬
wicklung einzelner Persönlichkeiten starken Ausmaßes mit großem
Interesse verfolgt ; habe aber sehen müssen, wie gering eigentlich
auch in Innsbruck der Kreis derer war , die die Arbeit ihrer Künstler
zu lieben und ihre Bedeutung zu schätzen wußten , die ihnen den not¬
wendigen Rückhalt verschafft hätten . Vielleicht wird es nun nach
dem Siegeszuge durch das Reich ein wenig anders ; die lieben Zeit¬
genossen und Mitbürger werden anfgerüttelt aus ihrer Indifferenz
und besinnen sich auf ihre Pflichten gegen di« Kunst ; damit wenig¬
stens in der liebenswürdigen , schönen alten Stadt am Inn das Wart
„Kein Prophet gilt etwas in seinem Lande !" Lügen gSstrast werde.
Mit diesem Wunsche grüßen wir fränkischen Künstler noch einmal
unsere Brüder jenseits des Karwendels und drücken ihnen allen herz-
lich die Hand . Maler Fritz M ert en s-Wüvzburg.

A/MeMche/ch/s/r
MpenveremshMen int Zillertal.

Don den 306 allgemein zugänglichen Schutzhütten des D. u. Oe.
Alpsnoereins stehen im Zillertal « : Z i t t a u « r Hütte (Wild-
gerloskees , 3 Stunden von Gettos ) ; Edel - Hiitte (am Ahorn¬
spitz, A'A Stunden van Mayrhofen ) ; Plauener Hütte (Ziller-
grund , 8 Stunden von Mayrhosen ) ; Greizer Hütte (Flotte,
7 Stunden von Mayrhofen ); Berliner Hütte (Zemmgrund,
8 Stunden von Mayrhofen ) ; F ur t s ch ag lhau  s (Schl -egeisgrund,
8 % Stunden von Mayrhofen ) ; Olpsrerhülte (Zamfergrund,
8 Sttmden von Mayrhofen ) ; Rifslerhütte (am Tnxer Riffler,
6 Stunden von Mayrhofen ). Diese Hütten sind im Sommer bewirt¬
schaftet, außer Olpererhütte und Rifflerhütte . Die N e u e Kasseler
Hütte (Stillup , 6 Stunden von Mayrhofen ) kann erst 1927 er¬
öffnet werden . Andere Hütten werben vorbereitet . In allen Alpen¬
vereinshütten haben Mitglieder des D. u. Oe. Alpenvereines min¬
destens 50 Prozent Ermäßigung bei Eintritts - und Lagergebühren
(Bett , Matratze ).

Den Besuch der Zillertaler Berge und Gründe verbilligt die er¬
mäßigte Touristen rückfahrkarte  Innsbruck 4, nach
Mayrhofen und zurück, 8 8 , elf Tage gültig , je eine Fahrtunter¬
brechung auf Hin - und Rückreife erlaubt . Diese Touristenkarten
sind in der Tiroler Landesreisestelle am Bozner Platz bei Dorweis
der Mitgliedskarte erhältlich.

#

Der Zugang zu der Grroer Hütte im Olpe rer Gebiet ist nunmehr
vollkommen schneefrei . Don der Hütte , die von St . Jodok ans be¬
quem in fünf Stunden zu erreichen ist, lohnende Gletscherpartien
unter Führung.

$ucnen+@porf+$Ml
Bnndesstraßenmcistcrschaft von Oesterreich 192«

(Ivo Kilometer ) .

Es wird uns geschrieben : Im Aufträge des Oesterreichifchen
Radfahrer -Bundes inWien  bringt der Radfahrer - Verband
für Tirol und Vorarlberg  diesen vornehmsten Radwett¬
bewerb Oesterreichs auf der Strecke „Innsbruck — Kundl —
Innsbruck"  zur Durchführung.

Zum erstenmale seit dem Bestände des Radsportes wird diese
Meisterschaft außerhalb  Wiens und Niederösterreichs aus¬
getragen.

Der Radfahrer -Verband für Tirol und Vorarlberg hat alle Vor-
bereitungen getroffen ; alle Innsbrucker und Unterinntaler Ver-
bcmdesverein « werden die Strecke lückenlos besetzen. Das Ziel ist
beim Stadttheater.

Die besten Rennfahrer Oesterreichs haben ihre Nennung abgegeben.
Don den Wienern erwähnen wir K o b l o s sa und Salm.  Steier-
markt sendet Ferdinand G a t t e r n i g g, aus Vorarlberg kommt
ein Viererkleeblatt , Adolf Hau g, Ferdinand Bösch , Otto End er
und Albert Brändle.  Ihnen stehest unser « besten Tiroler gegen¬
über . Heinrich Baumgartner,  Tobias Winkler.  Otto
Mathö,  Richard Thurnbichler,  Karl Stanzel,  Fritz
S a s k a und der junge N e h « r.

Der Start ist Punkt 7 Uhr früh bei der Weyrerfabrik in Mühlau
und gegen 10 Uhr wird sich beim Innsbrucker Stadttheater der Wett¬
bewerb entscheiden.

Innsbrucker Turnverein . Die Mitglieder werden ersucht , die
Kleiderkälten in der Turnhalle bis 30. Juli zu entleeren und offen
zu lasten , der Schlüssel bleibt in der Hand der Mieter . Rach diesem
Zeitpunkt « versperrte und nicht geräumte Kästen werden durch de»
Verein geöffnet und die Kleider nur gegen Erlag einer Aufbewah-
ningsgebühr ausgefolgt . Der Berein übt während der Turnhalle-
Sperre Montag , Mittwoch und Freitag am Tiovlijportplatz , und zwar
Montag Spiele für männliche und weibliche Vereinsallgehörige über
14 Jahre , Mittwach volkstümliches Turnen der männlichen Mit¬
glieder , Freitag volkstümliches Turnen der weiblichen Mitglieder und
Zöglinge . Die durch die Gauleittmg veröffentlichten Schwimm-
ftunden werden den Ve rein sang ehör igen zum fleißigen Besuche
empfohlen.

F . <£. Docker kombiniert gegen Sportverein Innsbruck kombiniert.
Dieses Freundschaftsspiel findet am Samstag um halb 7 Uhr abends
am Flungerfportplatze in der Hätttngernu statt.

Aallhoolregalta . Die Ortsgruppe Kufstein schreibt für den 8. August
die 5. Tiroler Faltbootregatta um die Tiroler Meisterschaft 1928 aus,
die auf der Strecke Rattenberg —Kufstein (38 Kilomeier ) ausgciragen
wird . Gefahren wird in folgenden Klassen: Herren -Einfer (Meistor-
Klasse), Herren - Zweier , Gemischte Zweier , Damen -Einlser, Damen-
Zweier . Jede Gruppe startet wenn mindestens zwei Boote am Start
zur Teilnahme erscheinen . Nennungen haben zu enthalten : Namen,
Adresse und Klubairgehörigteit des Nennenden , Raine des Mit¬
fahrers , Klasse, für di« die Meldung gelten soll, Nenngeld pro Teil¬
nehmer 2.— 8 oder 1.20 Mark und sind zu richten an Herrn L.
h a s« n kn o p f, Sportartikel -Haudlung in Kufstein , Tirol . Ncn-
nnngsschluß 3. August . Preise : Plaketten für ganze Besatzungen (bis
3 Boote 1 Preis , bis 5 Boote 2, bis 8 Boote 3 Preise ) .

Ein zweiter Linbruchsversuch in das Kufsteiner
Gymnasium.

Innsbruck , 23. Juli.

Zu Beginn des Monats Februar d. I . wurde in das Direktions¬
zimmer des Kufsteiner Bund esc ealgymnasmms ein frecher Einbruch
vollführt . Der Täter erbrach mit Hilfe eines Stemmeisens , einer
Hacke und eines Bohrers zwei Türen , bis er in das Divektionszimmer
gelangte , in dem die große eiserne Kasse mit einem Bargetdinhatt
von über 1060 Schilling stand . Außerdem befanden sich in der Kasse
noch wertvolle Plaimgeräte , die einen Wert von mehreren hundert
Schilling darstellten . Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen , daß
der Täter es in erster Linie auf die Kasse abgesehen hatte , er wurde
aber scheinbar bei seiner Arbeit verscheucht, da er unter Hinter¬
lassung der genannten Werkzeuge das Weite suchte, ohne daß man
Spuren von Gewaltanwendung an der Kaffe hatte feststellen können.
_ Die Kufsteiner Polizei faßte Verdacht gegen einen gewissen Franz
Schließleder,  seines Zeichens Konditorgehilfe , der einige Tag«
vor dem Einbruch von seinem Meister , dem Konditor Stumvoll ent¬
lassen worden war und am Tage des Einbruches plötzlich von Kuf¬
stein unter Hinterlassung einer Quartierschuld verschwunden war.
Rach einigen Tagen konnte dieser verdächtige Mann auch von der
Gendarmerie in Ki r chb erg verhaftet werden , nachdem er am
Kirchbergboden durch Einbnich in ein Bauernhaus «ine Brieftasche
mit etwa 2000 Schilling Inhalt erbeutet hatte . Bor dem Schöffen¬
gericht unter dem Vorsitze des OLGR . Ziegler  konnte Schließ-
ledsr , der wegen Diebstahls schon wiederholt schwer vorbestraft ist,
den Einbnich in Kirchberg zwar nicht leugnen ; vom Kufsteiner Ein¬
bruch wollte er aber auf keinen Fall etwas wissen und behauptete,
in der kritischen Nacht in Jenbach auf Arbeitssuche gewesen zu sein.
Bon Kufstein fei er unter Hinterlassung der Quartierschuld flüchtig
geworden , weil er kein Geld mehr hatte , um seine Schuld zu zahlen
und fürchtete , der Gendarmerie übergeben zu werden , wenn er der
Hauswirtin von seiner Abreise Mitetilung machen würde.

Die beim Kuffteiner Einbruch benützten Werkzeuge erkannte der
ehemalige Dieirstgeber Schließlödcrs als sein Eigentum , das ihm
einige Tage zuvor gestohlen worden war . Der Meister konnte aber
nicht mit Bestimintheit behmlptc », daß Schließleder als alleiniger
Täter in Betracht gekommen sei, er erklärte vielmehr , daß das frag¬
liche Werkzeug in einem Schuppen aufbewahrt gewesen sei, zu dem
sich jedermann ohne besondere Schwierigkeiten Zutritt Ijobe Verschaf¬
fen können . Der Verteidiger , Dr . Heller (Kanzlei Dr . Waitzer ),
legte besonderes Gewicht auf den Umstand , daß zur Zeit des Ein¬
bruches in das Gymnasium auch andere Einbrüche in Kufstein aus-
gefü-hrt worden feien , bei denen Schließleder unbeteiligt war . Das
Gericht sprach auch den Angeklagten vom Einbrüche in das Kufsteiner
Gymnafium frei , verurteilte ihn aber in Anbetracht feiner Barstrafen
wegen des Einbruches am Kirchbergboden zu 18 Monaten schweren
Kerkers.

Ein passionierter Hitttcneinbrecher.

Der 56jährige Taglöhner Vinzenz Dablander  aus Unchausen
im Oetztal, genannt der „Stupfvr Vinzenz ", hat sich schon mehrere
Hütteneinbrüche zuschulden kommen lassen und wurde dafür auch
schon zu empfindlichen Kerkerstrafen verurteilt . Gegenwärtig verbüßt
er eine Strafe von sechs Monaten , die er erst vor kurzem für einen
frechen Diebstahl einer Handtasche aus der Gaisalm erhalten hat.
Während der Haft wurde nun ein Einbruch bekannt , den Dablnnder
noch vor dem genannten Diebstahl verübt hatte . Er hatte die „Edel-
weißhüte " am Sparberfchrofen erbrochen und daraus Lebensmittel
und Gebrauch -gegenstände gestohlen , die der Besitzer sehr gering mit
20 Schilling bewertet hat . Bor dem Einzeirichter , OLGR . E r -
l a ch e r, leugnete Dablander selbstverständlich : er behauptete , die
Sachen , die noch am Tage des Einbruches bei ihm gesehen worden
waren , in einem Sacke verpackt beim Kerschbuchhof gefunden zu
haben . Der Richter erkannte den Angeklagten , der von Dr . Big!
verteidigt wurde , des Einbruches zwar schuldig!, weil er beim Ein¬
bruch beobachtet worden war , er sah aber von der Verhängung
ei-ner weiteren Strafe ab . Der Staatsanwalt , Dr . M o f « r, behielt
sich Bedenkzeit vor.

Kann ein Gendarm sich bedroht fühlen?
Ein Bauernknecht in Brixlegg drohte bei einem Wortwechsel in

angeheitertem Zustand « einem Gendarmen mit den Worten : ,Lch
schlag Dich nieder !" Der Gendarm erstattete gegen den Knecht die
Anzeige wegen gefährlicher Drohung : der Richter erkannte den An¬
geklagten , der von Dr . Maritschnig  verteidigt wurde , aber nur
wegen Wachebeleidigung schuldig und verurteilte ihn zu einer Arrest,
strafe von einen , Monat bei einjähriger Probezeit und zweimonat¬
lichem Gasthausverbot . Den Tatbestand der gefährlichen Drohung
erachtete der Richter deshalb nicht gegeben , weil für den bewaffneten
Gendarmen trotz der in betrunkenem Zustande ausgestoßenen Dro¬
hung keine Ursache zur Beunruhigung gegeben gewesen sei.

Ein unredlicher Reisender.

Der Reisende Robert Moser  war bei der Firma Bohrer  in
Innsbruck mit Inkassovollmacht angestellt . Als er sich eine Der-
untreuung von fast 800 Schilling zuschulden kommen lieh , wurde
ihm die Inkassovollmacht entzogen . Trotzdem machte aber Moser
den Kunden vor , er besitze noch die Bollmacht ^ unü lockte ihnen in
betrügerischer Weise Beträge von über 1000 Schilling heraus , die
er der Firma nicht abführte . Gestern hätte sich Moser vor dem
Einzelrichter verantworten sollen, er hatte es aber vorgezogen , zu
der Verhandlung nicht zu erscheinen . In der Voruntersuchung hatte

er eine betrügerische Absicht bestritten und wollte glauben machen,
er habe von der ' Firma noch ein Provisionsguthaben tn der Hohe
der unterschlage,,en Betrüge zu fordern gehabt . Diese Angaben stell¬
ten sich jedoch als unrichtig heraus . Der Richter verurteilte den schon
wegen ähnlicher Delikte vorbestraften Reisenden zu einer Kerkerstrase
von sechs Monaten.

Ein Unverbesserlicher.

Der 23jährige TagiölMr Ludwig Reiter  aus St . Johann ist
wegen Diebstahls schon wiederholt vorbestraft . Gesten , hatte er sich
wieder wegen einer Reihe von Diebstählen und anderen Delikten vor
dem Ei -nzelrichter zu verantworten . Dom Bahnhof in Kitzbüh ^ l
weg hat er eine Milchkanne mit 23 Liter Inhalt gestohlen , in St.
Johann aus dem Besitze seines Dienstgeberr ein Fahrrad , das er
dann einem Freunde schenkte und einem anderen Arbettskollegsn
stahl Reiter einen Bozner Mantel und einen Hut . Außerdem hat
sich Reiter einer Mithilfe zur ' Exekutionsvereitelung schuldig gen,acht,
indem er einem Geschäftsmann in St . Johann , von dem das ganze
Dorf wußte , daß er in, Konkurse stand und alle seine Sachen schon
gepfändet waren , eines Nachts hei der Fvrtschaffung von 14 schweren
Kisten mit verschiedenen Waren behilflich war . Schließlich stand
Retter noch unter der Anklage der boshaften Sachbeschädigung und
der Gefährdung der körperlichen Sicherheit . In einem Gasthaus traf
er mit einem Hausbesitzer zusammen , der ihm Schnaps zahlte und
ihn dann aufsorderte , mit ihm zu gehen . Bor dem Hause des Be¬
sitzers nahm nun Reiter einen Holzprügel und schlug damit , nachdem
der Hausbesitzer ihn dazu ermuittert hatte , zwei Fensterscheiben einer
Partei «in, mit der der Hausherr schon länge in einem Mietstreit
begriffen ist, und die er mit allen .möglichen und unmöglichen Mitteln
aus der Wohnung heraus haben wollte . Der Angeklagte gab alle
feine Verfehlungen zu, suchte sie jedoch zu beschönigen und verdäch¬
tigte insbesondere dritte Personen , daß sie mit ihm im Bunde waren.
Der Richter erkannte Reiter in, vollen Umfange der Anklage schuldig
und verurteilte ihn zu einer schweren Kerkerstrafe von vier Monaten,
mit einem Fasttag und einem harten Lager in der Woche. Der
Verurteilte berief wegen zu hohen Strafausmaßes und wegen der
ausgesprochenen Berschärsungen.

Auch Einäugige Dürfen Kraftwagen lenken.
Der Chauffeur Leo Tiesenthaler  aus Salzburg , der auf

Grund eines in , Jahr « 1907 erworbenen Führerscheines feinen Beruf
ausübt , verlor 1915 das linke Auge und trägt seither «in künstliches.
In Feldkirch  entdeckte dies ein Polizeiorgan und veranlaßte die
Bezirkshauptnrannschast , den Führerschein einzuziehen . Ein Rekurs
Tiefenthalers , der zehn Jahre anstandslos chauffiert hatte , wurde
von, Bundesministcrium abgewiesen . Nunmehr hat der Berwaltungs-
gerichtshof entschieden , daß der Bedauernswerte für den Berlust
feines Auges nicht auch noch mit dem seiner Existenz bestraft werden
dürfe , umsomehr , als er Beweise dafür gegeben hatte , daß er voll-
kommen sicher zu fahren wisse.

Tödliches Motorradunglück ans de« Wiener
Trabrennplatz.

KB . Wien , 22. Juli . Heute nachmittags ereignete sich
beim Training zu dem am Sonntag stattfindenden
Motorradrennen  auf dem Wiener Trabrennplatz
ein Zusammenstoß  zweier Fahrer , wobei die beiden
Fahrer aus den Wägen geschleudert wurden . Der eine
Fahrer , der 21jährige Kaufmann Helmut Fiebig,  er¬
litt einen Bruch des Schädelgrundes und ist abends ge¬
storben . Der andere Fahrer erlitt eine Wunde an der
Stirne.

Eine Liebestvagödie in einem Wiener Hotel.

Wien , 22. Juli . (Priv .) In einem Wiener Hotel hat der
reichsdeutsche Fabrikant K o t t h a n s seine Geliebte , eine
Reichsdeutsche namens Hanna B o g l, und hierauf sich selbst
erschossen.  KotthauS stammt ans B u r s che t d bei
Aachen . Werner K o t t b u s ist heute seinen Verletzungen
erlegen.

Ermordung eines Frankfurter Journalisten.
KB . Frankfurt a . M ., 21. Juli . Heute Nacht gegen

1.30 Uhr wurde der Herausgeber der „Nationalsozialifti-
schen Zeitung ", Slnton H a s s e l m a y e r , vor seiner Woh¬
nung von unbekannten Tätern überfallen und durch
M e s s e r st i che in den Rücken schwer verletzt . Er wurde
ins Krankenhaus gebracht , wo er seinen Verletzun¬
gen erlegen  ist.

Explosionskatastrophe « auf Wintershaller Kohlenzechen.
KB . Berlin , 22. Juli . Sluf der Gewerkschaft Winters-

h a l l in H e e r r n g e n ereignete sich, wie die Blätter mel¬
den , anscheinend durch Kohlenstaub eine Entzündung , der
eine Explosion  im Kohlenbunker und im Kesselhaus
folgte . Ein Arbeiter wurde getütet,  ein anderer schwer
verletzt . Ans der ebenfalls zum Wintershaller Konzern
gehörigen Zeche „Kais er rode"  explodierte auf der
Schachtanlage I ein Ammontakkoanpressor . Durch das Un¬
glück wurden ein Oberingenteur und ein Maschinen¬
meister getötet,  ein Slrbeiter verletzt.

Eine Familientragödie in Hamburg.

Hamburg , 22. Juli . Der Wäscheretbesitzer Mo-
schinski  teilte heute bei der Polizei mit , daß er bet
der Rückkehr von einem Gerichtsterutln seine Frau uns
seine Leiden Kinder im Alter von vier bis zwei Jahren
an den Türpfosten seiner Wohnung erhängt  aufgesun-
den habe . Geschäftssorgen dürften die Frau zu dieser Ber-
zwetflnngtstat getrieben haben.

Ein internationaler Brotkongretz.
KB . Prag , 22. Jult . Die Masaryk -Akademie hat be¬

schlossen, einen internationalen Kongreß  ein¬
zuberufen , der sich mit dem Studium der Mehl - und
Broterzeugung  befassen soll . Es haben sich bereits
zehn Staaten mit 26 Delegierten angemeldet , darunter
Oesterreich , Deutschlarrd , Belgien , England , Frankreich,
Italien , Sowjetrnßland und die Bereinigten Staaten.

Die Unruhe » 7« Indien , /
KB . Kalkutta , 22. Juli . Trotz der jetzt herrschenden star¬

ken Regengüsse , durch die die Straßen unter Wasser ge¬
setzt werden , dauern im Norden der Stadt die Mes¬
ser kämpfe  zwischen Muselmanen und Hindus fort.
Im Laufe des heutigen Vormittags wurden nenn Per¬
sonen verivundet , darunter eine tödlich.  Gestern abends



Freitag , den 23. Juli 1926. Jnnsvrucker Nachrichten Nr. 166. Kette.7.
' • #' r

bewarfen die Mobammedaner zahlreiche Häuser der Hin¬
dus mit Ziegelsteinen, wodurch die Universität der
Wissenschaften beschädigt wurde.

k .i Explosionskatastrophe in einem amerikanischen
r Kohlenbergwerk.

Vloctom (Alabama), 22. Juli . In einem Kohlenberg¬
werk ereignete sich eine Explosion, bei der neun Bergleuteden Tod fanden.

*

* Das Pensionsgesetz für Notare. Wien>  22. Juli . Zu
Len Gesetzen, deren dringende Erledigung vor dem Som¬
merferien in der Obmännerkonserenz urgiert wurde, ge¬
hört auch Las Pensionsgesetz für Notare. Diese Regie¬
rungsvorlage ist bereits so gut wie verhandlungsreif . Ihre
Wohltat soll namentlich Len Witwen und Waisen der
Notare schon ab 1. Jänner zugutekommen. Nun bat sich
von christlichsvzial-agrar ischer Seite ein Widerstand
gegen dieses Gesetz geltend gemacht. Die christlichsozialen
Agrarier verlangen nämlich, daß das Notarpenstonsgesetz
nur gleichzeitig mit der Herabsetzung der No¬
tariatsgebühren  im Nationalrat zur Verhandlung
kommen soll. Die städtischen Vertreter Sieten nun ihren
ganzen Einfluß auf, um eine Lösung dieses Junktims zuerreichen.

* Klastenlotteriezichung. Wien,  22. Juli . Bet der heute
vorgenommenen Ziehung des zweiten Tages der 2. Klasse
der 15. österreichischen Klassen lotterte  gewann20.000 8 das Los Nr. 6190.

* Staatliche „Förderung " des Flugwesens. Ans Salz¬
burg  wird .gemeldet: Der Öberösterreichische Verein für
Luftfahrt teilt mit, daß im heurigen Jahre keine Rund¬
flüge im Salzkammergut stattfinden werden, weil die not¬
wendigen Subventionen von der Regierung nicht bewilligt
wurden. — (Bekanntlich kann auch die Eröffnung der
Fluglinie Wien —Innsbruck  nicht erfolgen, weil
das Berkehrsminifterium die Linie nicht subventionierenwill. Anm. d. Red.)

* Diamantenes Jubelfest der Klagenfurter Gewerbe- und Handels¬
bank. Klagenfurt kann als dia Geburtsstätte des österreichischen
Kreditgenassenschafts wesens angesehen werden, da in diesen Tagen
die gewerbliche Genossenschaftsbank in Klagenfurt das Fest des 75jäh-
rigen Bestandes begeht. Die Entstehung der Gewerbe- und Handels¬
bank in Klagenfurt reicht ans das Jahr 1850 zurück und hat sich
dank der soliden Geschäftsführung zu einem einflußreichen Geld¬
institute emporgearbeitet . Ihr Erträgnis im Jahve 1825 beläuft sich
auf rund 70.000 8 und stellt eine SSprozentige Verzinsung des an¬
fänglichen Anteilkapitals dar ; es kann daher die Verwaltung außer
einer starken Zuwendung an die Rücklagen der Genossenschaft auch
eine läprozerttige Dividend« in Vorschlag bringen, ein Zinsensatz,
der zur Zeit durch eine andere Kapitalsanlag « wohl kaum zu er¬reichen ist.

»Mutter nud Sohn in Ertrinknngsgefahr . Linz,
22. Juli . Gestern badete der elfjährige Franz Wanser
nächst der Anschlntzmauer in Margarethen in der Donau,
während seine Mutter mit einem noch kleineren Kinde am
Arme vom Ufer ans zu sah. Plötzlich verlor der Krade
den Boden unter den Füßen und begann laut um Hilfe
zu rufen. Rasch entschlossen entledigte sich die Mutter des
kleinen Kindes und stürzte sich in die Fluten , um den
Sohn zu retten. Sie selbst kam in Gefahr zu ertrinken.
Die Frau sowohl wie ihr Kind wurden von dem Dreher
Wilhelm Krakowitzer  aus dem Fluß gezogen.

* Otto Roth stock in Freiheit . Wien,  21 . Juli . Der
Mörder Hugo Bettauers , Otto R o t h sto ck, wird in der
nächsten Zeit fretgelassen werden. Rothstock, der sich aus
dem S t e i n h o f befindet, ist am 17. d. M. neuerlich von
einer ärztlichen Kommission untersucht worden, die be¬
schlossen hat, ihn gegen Revers seinen Angehörigen zurPflege zu übergeben.

* Gaskrieg gegen Wanzen. Aus Wien  wird geschrieben: Da
man die Gefährlichkeit des Ungeziefers als Krankheitsüberträger
immer mehr erkennt, will man ihm nun mit Blansäuredämpfen,
dem tödlichsten aller Gase, energisch zuleide rücken, heute hat man
die Berga snngsmethod« schon sehr verbessert, so daß man sie ohne
Gefahr für Menschen anwcnden kann. Die Gemeinde Wien wird
am Dienstag das Versorgun geheim  in der Brigittenau mit
Blausäure durchgasen, und zwar mit einem Cyanpräparat , das Cyan-
Wasserstoff und Relzgase enthält und Ungeziefer restkos beseitigen
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Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

Alljährlich wird in Simla ein Markt abgehalten, ein
Menschenmarkt, auf dem junge Mädchen zum Verkauf ge¬
stellt werden. Nicht etwa Mägde oder Sklavinnen, sondern
Töchter des Landes, aus anständigen Familien , nicht
selten ans hohen Kasten. Bürger , Kaufleute, Semilldars
aus entfernten Teileil des Landes, einsamen Distrikten,
wo die Wahl eines Gatten schwer ist, bringen ihre Töch¬
ter und jüngeren weiblichen Verwandten auf den Markt,
um sie hier „an den Mann " zu bringen. Die Inder fin-
öen hierin nichts Entehrendes, sie folgen einer alten hei¬
ligen Sitte . Der Kaufpreis wird gestellt, und das Mäd¬
chen geht in den Besitz des Käufers über. Freilich selten
ohne ihre eigene Zustimmung.

Inst als der Fürst seinen Spaziergang machte, war der
Sibi -Markt in vollem Gange. Ans einem freien Platze,
überschattet von tausendjährigen Bäumen, umkränzt von
blühenden Büschen, die ihren düfteschwangerenAtem in
die Lust hauchten, wogte eine Sammlung , nicht Versamm¬
lung, von Jungfrauen der verschiedensten Wesensarten.
Jede hatte ihren Begleiter mit sich, der sie wie ein Argus
hütete,' alle waren in Bewegung, sie saßen und standen nicht
umher, sondern ergingen sich zwanglos auf dem Platz, der
schon seit undenklichen Zeiten diesem seltsamen Handel ge¬
dient hatte. Keine müßigen Gaffer umlagerten den Markt,
wie es wohl in Europa der Fall gewesen wäre, aber eine
Anzahl von Männern der verschiedensten Altersklassen
schritt beobachtend durch das Gewoge, sprach die Begleiter
der Mädchen an und wechselte mit den Mädchen selbst
Scherzworte, die auf das strengste im Rahmen des Schick¬
lichen, ja des Ehrerbietigen blieben.

Welch eine Sammlung hübscher und weniger hübscher,
aber in jedem Fall interessanter Mädchen typen aus dem
MenschengewimmelIndiens ! Reizende Hindujungfrauen
aus dem Süden, graziös wie Rehe und mit großen brau¬
nen Augen wie sie, wiegten sich in den zarten Hüsten;

soll. Selbstverständlich wurde di« Anstatt von allem zweibeinigen
Insassen geräumt und nach Beendigung der Gasschlacht wird eine
gründliche Entlüftung und hieraus oou der Gesellschaft für Schäd¬
lingsbekämpfung die Gasrestprobe vorgenommen werden. Erst dann
werden die Pfleglinge, die sich freuen werden, nunmehr wirklich
Alleinbewohner der Anstalt zu sein, ihre gewohnten Zimmer wiederbeziehen dürfen.

* Große Diebstähle im Grazer Landcskrankenhans.
Wie aus Graz  berichtet wird, wurde schon vor zwei
Jahren infolge wiederholter Beschwerden der Patienten
über unzulängliche Verköstigung eine Untersuchung ein¬
geleitet, die jedoch zu keinem Ergebnis führte. Nun war
es einem Bundesangestellten vor kurzer Zeit ausgefallen,
daß ein Kaufmann jede Woche ein Quantum Rind - und
Kalbfleisch, das vollständig ausgelöst war, verkaufte. Da
Kaufleute bekanntlich keine Befugnis zum Fletschverkauf
besitzen, ging der Beamte der Sache nach und stellte fest,
daß die Fleischmengen von einem Maurer  stammen.
Dieser Maurer hatte das Fleisch jedesmal in der Dienst¬
wohnung des Krankenhausangestellten H ö l l er im Lan-
deskrankenhans abgeholt. Höller gestand sogleich die Dieb¬
stähle und gab zu, in den letzten Jahren rund  2000
Kilo Fleisch entwendet  und es in wöchentlichen
Mengen von je rund 20 Kilo an den Kaufmann verkauft
zu haben, wobei er sich des Maurers als Träger bediente.
Der Angestellte Höller, der Maurer und der Kaufmann
wurden darauf verhaftet.  Es stellte sich heraus, daß
nicht nur Fleisch, sondern auch andere Lebensmittel ent¬
wendet wurden. Bemerkenswert ist, daß die fehlenden
2000 Kilo Fleisch der Spitalsverwaltung nicht aöge -i
gangen  waren . Die Spitalsverwaltung soll erst durch
diese Feststellungen von den Diebstählen Kenntnis erhal¬ten haben.

* Ein steierischer Abgeordneter öffentlich geohrfeigt.
Aus Graz  wird gemeldet: Anfangs Juni hatte der
christlichsoziale Landtagsabgeorbnete und Bürgermeister
von Hartberg, R i em e l m o ser, bei einem Preference-
Spiel , bet dem er vom Glücke nicht begünstigt war, dem
Oberleutnant a. D. Edmund K. unter Schimpstvorten, Me
Schweinerei und Gemeinheit, unfaires Spiel vorgewor¬
fen. Als K. für diese Beschimpfungen keine Genugtuung
erhielt, brachte er gegen Riemelmoser die Ehrenbeleidi¬
gungsklage ein. Das Bezirksgericht in Strafsachen suchte
darauf um die Auslieferung des Beleidigers an. Die Kol¬
legen des Beleidigers sollen aber den Akt so lange liegen
gelassen haben, bis die objektive Verjährungsfrist

Nepalesin nen mit tibetanischem Einschlag, breitstirnig, mit
sonderbarem Kopfputz, schritten träge dahin,' stolze Radsch-
putenmädchen von Hohem Wuchs und freiem Blick waren
leicht in der wogenden Menge zu unterscheiden: die Töchter
des Gebirges erkannte man an den herrlich modellierten
Beinen. Bunt wie die Völkermischung waren auch die
Trachten und noch fesselnder die zur Schau getragenen Tem¬
peramente. Aber alle diese Mädchen schienen heiter, ge-
spannt und neugierig, noch nicht von „des Gedankens
Blässe" angekränkelt,' unbekannt mit Geschichte, Literatur
und Kunst, einzig ihren starren dogmatischen Religions-
satznngen ergeben, lebten sie nur dem Augenblick. Auf¬
lehnung kam ihnen gar nicht in den Sinn . Jede glaubte
unbedingt an ihr „Karma", ihr Schicksal, dem kein Menschentrinnen kann.

Im Hintergrund des Platzes schritt Luxmi an der Seite
des alten Semindars auf und ab. Sie auf dem Sibi -Markt
zu verkaufen, das war der teuflische Plan , den die Sippe
ausgeheckt hatte. Auf diese Weise verschwand sie wirklich,
sie und ihre Schande. Irgendwo im Innern , irgendwo
in dem Menschenmeer Indiens , wohin der Käufer sie ent¬
führen würde, schlugen dann die Wogen über ihr zusam¬
men. Niemand würde sie wiederfinden, am wenigsten derverhaßte Sahib.

Schon seit zwei Tagen hielt der Semindar Luxmi feil,
aber noch war es ihm nicht gelungen, sich von ihr zu be¬
freien. Manch ein Besucher blieb überrascht und bewun¬
dernd stehen, sprach auch wohl Mann und Jungfrau an,
aber die hoheitsvolle Figur , die strenge Miene, die abwei¬
sende Haltung und die Wortkargheit Luxmis schreckten die
Liebhaber ab. Ein unterwürfiges, demütiges Wesen, halb
Sklavin, wollten sie kaufen, keine Herrin.

Luxmi war nicht gebrochen. Ihr Sinnen und Trachten
war Flucht oder doch wenigstens ein unbewachter Augen¬
blick, um dem Geliebten Botschaft senden zu können. Längst
war ein Briefchen abgefaßt, im (tzewand verborgen und
wartete nur darauf, durch die Post oder einen Boten durch
Vermittlung des „Sirkar ", wie die Eingeborenen die
Regierung nennen, an den Geliebten befördert zu werden!
Umsonst! Der Semindar war aus seiner Hut, er ließ sie

verstrichen war. Bor einigen Tagen traf nun Oberleut¬
nant K. aus der Terrasse des Kaffeehauses „Stadtpar?
den Beleidiger, der sich sofort aus dem Staube machen
wollte. Als ihm K. nacheilte, um ihn zur Rede zu stel¬
len, warf Abg. Riemelmoser dem Oberleutnant seine
Aktentasche gegen die linke Schläfe, wodurchK. am linken
Auge verletzt wurde. Darauf kannte natürlich auch K.
keine Rücksicht mehr und versetzte dem Abg. Riemelmoser
vor allem Publikum unter den Worten: „Sie elender
Feigling !" mehrere sehr kräftige Ohrfeigen. Nun dürfte
die Angelegenheit doch ein gerichtliches Nachspiel haben.

* Vier Kinder vom Blitz getroffen. Aus Eggenburg
wird berichtet: Die Schulkinder Leopoldine Haas,  Ernst
Kienböck,  Marie Kunz  und Maria P a l l a d i be¬
fanden sich aus dem Heimwege aus der Schule in ihre
Heimatsgemeinde Zwentendorf, als ein Blitz auf sie
niederfuhr. Alle Kinder wurden zu Boden geschleudert
und ihre Kleider standen im Nu in Flammen . Die Kurz
ist ihren Verletzungen bereits erlegen, während die drei
anderen Kinder so schwere Brandwunden erlitten, daß an
ihrem Aufkommen ge zwei seit Mrd.

* Ein Vatermörder unter dem Fallbeil . Aus Nürn¬
berg  wird gemeldet: Unlängst wurde der Vatermörder
L echn e r von Poppenreuth bei Fürth in Bayern mittelst
Fallbeil durch den Nachrichter Reichhardt Hingerichtei.
Lechner war seit der Veröffentlichung des ministeriellen
Erlasses vollständig gebrochen. Nur spärlich nahm er Speise
und Trank, eupfing noch den Besuch seiner Schwester und
geistlichen Zuspruch. Der Leichnam wurde auf Ansuchen
der Familienangehörigen zur Bestattung freigegeben.

* Einsturz eines Berliner Lenders. Berlin,  82 . Juli . Mit
donnerähnlichem Getös« stürzt« gestern kurz nach 2 Uhr der An-
tennenmast  aus dem Rütgers -Hcms am Magdeburger
Platz  auf den Straßendamm . Im ersten Augenblick brach unter
den Vorübergehenden und den Angestellten des Rütgers -Hauses eine
panikartig« Erregung aus , die sich aber legte, als man feststellen
konnte, daß bei dem Sturz des schweren Mastes erfreulicherweise
niemand zu Schaden gekommen war . Der eingestürzte Mast hat
eine höhe von 30 Meter  und war in der Mitte des Rütgers-
Hauses aufgebaut. Vier straffe Eifenspanndrähte stützten den Mast
und verlangsamten den Sturz , so daß alle Gefährdeten, durch Ent¬
setzensschreie gewarnt, sich in Sicherheit bringen konnten. Der Mast
schlug mit dem obersten Ende mitten aus den Fahrdamm der Straße
aus und wurde am unteren Ende vollständig zertrümmert . Zwei
!m vierten Stockwerk gelegene B ü r o r ä u m e, die erst vor kurzer
Zeit aufgestockt worden sind, wurden von dem herabstürzendon Un¬
getüm durchschlagen.  Auch hier befanden sich zur Zeit des
Einsturzes keine Angestellten, so daß nur Materialschaden
angerichtet wurde. ^ «

Ae wMMsllÄk fßÜiirs-SMA
Gilt Protest Münchens.

Zu dem Plane einer Antomobilstraße zwischen Ham¬
burg und Mailand schreiben die „M. N. N>":

„Eine aufsehenerregende Meldung geht uns aus Frankfurt a. M.
zu, eine Meldung, die gerade in München,  der Hauptstadt
Bayerns , dem Zentrum des süddeutschen Fremdenverkehrs, das
größte Interesse wachrufen muß. Diese Meldung besagt nichts
weniger, als daß man nach amerikanischem Vorbild eine große
Autostraße bauen will, die von Hamburg auf dem Weg über
Cassel, Frankfurt a. M., Stuttgart und Zürich nach Mailand,
dem Mittelpunkt von Oberitalien, führen soll. Es ist dies eine
Bestätigung des bereiis im Frühjahr aufgetauchten Planes , den
Wasserweg Newyork — Hamburg  durch die Anlage einer
erstklassigen Autostraße durch Deutschland und durch die Schweiz
nach Oberitalien weiterzuführen. Hinter dem Plan sollen
amerikanische Finanzleute,  in erster Linie Auto¬fabriken, stehen.

Es ist in der uns zugegangenen Nachricht nicht gesagt, ob dieses
Finanzkonsortium di« Mittel ausbringen kann, selbständig eine
solche Straße zu bauen und zu unterhalten , und es drängt sich
deshalb die Frage auf, ob die deutschen Landesbehörden ein
solches Projekt unterstützen und fördern können. Wie dem auch
fei, es ist dringend erforderlich, daß man vor allen, auch in
München  diese Angelegenheit nicht aus dem Auge läßt und
alles tut, um nicht in der Zukunft ins Hintertreffen zu kommen,
denn der jetzt positiv aufgetauchte Plan ist eine Variante eines
früheren Projekts, das eine Route über München  in Aus¬
sicht genommen hat . Man sieht, daß das Pro,ekt zu U n g u n st e n
der bayerischen Hauptstadt abgeändert worden ist.

auch nicht einen Augenblick aus den Angen oder von feinerSeite.
Luxmi glaubte nicht an das unverrückbare Karma; es

müsse sich durch eigene Kraft zwingen lassen- war das Ver¬
langen ihres heißen, pochenden, verliebten jungen Herzens.
Vielleicht hatte sie unrecht. Eine unsichtbare Hand scheint
uns zu führen, auch gegen unseren Willen . . .

Der Fürst , in der unteren Stadt angelangt, wollte un¬
bekümmert an dem Platz des Mädchemnarktes vorüber¬
schreiten, der junge Adjutant zögerte.

„Wollen Eure Hoheit nicht den Sibi -Markt besichtigen,"
fragte er mit bescheidenem Lächeln. „Es gewährt EurerHoheit vielleicht Zerstreuung."

Der Fürst sah seinen Begleiter etwas spöttisch an. „Dir
wird es Zerstreuung gewähren," scherzte er. „Vielleicht
willst du dir unter den schönsten Mädchen eine Frau aus¬suchen."

Der Leutnant errötete unter seiner braunen Haut. „Someinte ich es nicht, Hoheit."
„Komm," sagte der Fürst, „laß uns schauen," und bog inden Sibi -Markt ein.
Der Menschenfreund war es, der Philosoph, der des Be-

obachtens gewohnte Regent, der unter den Mädchen um¬
herging und bald an diese oder jene das Wort richtete, um
Herkunft und Wesensart festzustellen. Eine Jungfrau aus
seinem eigenen Königreich fesselte ihn ganz besonders; aber
er ging schnell weiter, als der Begleiter des Mädchens durch
tiefe Verneigungen zu verraten schien, daß er, vielleicht
durch Erinnerung an Bildnisse den Landesherrn erkannthatte.

Plötzlich stockte der Fuß Segawis, er blieb wie angewur¬
zelt stehen, geblendet durch die stolze Schönheit Luxmis.
Auch sie sah ihn ohne Scheu an. Die schlichte europäische
Kleidung der beiden Herren, die Hoch Inder waren, hatte sie
aufmerksam gemacht. Ter Fürst trat voll Interesse näher.
„Duma," sagte er laut zu seinem Adjutanten, bediente sich
aber der englischen Sprache, „sieh hin —welch ein wunder¬
schönes Mädchen! Wie ist es möglich, daß dieses reizende
Weib, das mt jedem Ort der Erde einen Gatten finden
müßte, aus den Sibi -Markt gebracht wird?" (Forts , folgt.)!
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Mit der Verwirklichung des Projektes soll, wie «in« Meldung
aus Rom besagt, schon im n ä ch st e n Frühjahr  begonnen
werden. Von der Stadtverwaltung Frankfurt aus ist dem Projekt
bereits nähergstreten worden. Mag also auch die Verwirklichung
des Planes in weiter Ferne liegen, im Zeitalter der Technik ist
kein Ding unmöglich, und Amerika hat uns ja bereits gezeigt, was
auf dem Gebiete des Straßenbaues geleistet werden kann. Es
ist jedenfalls zu begrüßen, daß man von dem ursprünglichen Plan
abgegangen ist, Autostraßen unabhängig von den Städten zu bauen
und an deren Zug die notwendigen Hotels für die durchreisenden
Automobilisten zu errichten. Das wäre für das Projekt zweifellos
ein schwerer Schaden; denn letzten Endes wollen die in Auto¬
mobilen und Autobussen Reisenden nicht nur mit großer Geschwin¬
digkeit ein Land durchfahren, sondern auch dessen Schönheiten,
Städte und Orte sehen.

Wir richten deshalb an die zuständigen Stellen in Bauern den
dringenden Appell, jedenfalls nähere Erkundigungen über das
Projekt «inzuziehen und die nötigen Schritte zu tun, damit
München nicht auf der Seite  liegen bleibt und ins Hinter¬
treffen tvnimt. Der Fremdenverkehr wird sich voraussichtlich
immer mehr der Autos und Autobusse bedienen, die zweifellos
in »och weit höherem Maße als bisher die Fahrzeuge der Zukunft
sein werden. Es soll nicht heißen von Bayern , wie einst in poli¬
tischer Hinsicht gesagt wurde, daß cs das Land der versüuinten
Gelegenheiten sei."
Der Protest München's hat auch für Tirol  eine prak¬

tische Bedeutung , denn wenn der berechtigten Forderung
der bayerischen Hauptstadt Rechnung getragen würde, so
müßte dieStratzeauchTirolberühren,  was vom
Standpunkte des Fremdenverkehrs zu begrüßen wäre.
Auch in volkswirtschaftlicherHinsicht zöge Tirol von die¬
sem Durchzugsverkchr Nutzen.

San&toictföafi
Verbot von Biehmärkte».

Infolge des starken Auftretens der Maul - und Klauenseuche in
der Umgebung von Innsbruck wird der ani 25. Juli l. I . fällig«
N u tzv i eh in a r kt verboten. Auch der Pferd « markt  wird nicht
obgehalten. Ebenso entfällt zufolge Auftrages der Landesregierung
bis auf weiteres der W o ch enj ch wein « m a rkt.

ch

(Feldkircher Wochenmarkt.) Der Besuch war sehr gut, der Handel
sehr lebhaft. Es kostete das Kilo alte Kartoffel —.14 dis —.16» neu«
Kartoffel —.25 bis —.30, Tafelbutter 6.— bis 6.10, Kochbutter 4.80
bis 5.20, Sauerkäse 2.30 bis 2,60, Emmentaler 5.— bis 5.40, Halb¬
emmentaler 4.40 dis 4.70, fetter Käse 3.80 dis 4.20, Mifchlingkäse
2.80 bis 3.20, Backsteinkäse2.30 bis 2.70, Weißkraut —.80 dis 1.—,
Karfiol —.30 dis 1.—, Rettig —.10 bis —.15, Kohlraden —.30 bis
—.50, Zwiebel —.60 dis —.70, gelbe Rüden —.15 bis —.25, Rha¬
barber —.30 dis —.40, Räudig —.25 dis —.30, Spinat —.20 dis
—.30, Kopfsalat —.10 dis —.25, Schnittsalat —.15 bis —.25, Erbsen
—.60 dis —.80, Zuckererbsen—.80 dis 1.—-, grüne Bohnen 1.20 bis
1.40, Gurken 1.— bis 1.20, Kirschen1.40 bis 2.80, Heidelbeeren 1.60
bis 1.80, Johannisbeeren 1.40 dis 1.50, Eier (Stück) —j15 bis
—.19 8. — Der Auftrieb auf dem Schweiiremarkt betrug 144 Stück,
der Handel war lebhaft. Ein Paar Spanferkel kostete 90 dis 105 8,
Treiber oder Frischlinge das Stück 90 dis 110 8.

(Schlachlvlehmartt in Bregenz.) 36 Ochsen, 1. Qualität , 1.60 bis
1.90, 2. Qualität 1.40 bis 1.60, 3. Qualität 1.30 bis 1.40 8, uirver-
kauft 6 ©tiitf; 48 Stiere , 1,20 dis 1.60 8, unverkauft 22 Stück;
7 Kühe, 1.20 dis 1.55 8, unverkauft 1 Stück; 1 Rind. Gesamtauf-
trieb 92 Stück, unverkauft 29 Stück.

(Salzburger Schiachlviehmarkt) vom 22. Juli . Auftrieb 126 Stiere,
180 Kühe, 67 Kaldinnen. 84 Ochsen. Verkauf (Preis per Kilogramm
Lebendgewicht): 99 Stiere , 1.10 dis 1.30, 101 Kühe. —.70 dis 1.40,
54 Kalbinnen, 1.10 bis 1.40, tsä-echostowakische1.90, 74 Ochstn, 1.10
bis 1.60, tschechoslowakische1.90 8 . Herkunft: Salzburg , Oberöfter¬
reich und Tschechoslowakei(28). Handelrrichiung: Loko 60, Um-
gebung 42, Hallein 5, Gebirge 85, Tirol 82, Wien 31, München 5,
Dresden 18. Handelsbewegung: Langsam. Qualität : Mittel dis
sehr .gut.

(Wiener Holzbörse) vom 22. Juli . Die Lage aus dem österreichschen
Holzmarkt hat sich nicht gebessert. Der Inlandsabsatz ist weiter sehr
schleppend, aus dem Ausland laufen wohl̂ Anfragen ein, es werden
auch Abschlüsse getätigt, jedoch zu Preisen, die zum Teil verlust-
dringend sind. Die heutige Börse ermäßigte infolgedessen die Preise
für Exportware um je einen Schilling pro Kubikmeter. Das Aus¬
gebot wird immer drängender und wurden heut« u . a. zum Verkauf
gestellt: Kantholz 8/8 bis 15/18, 4 dis 6 Meter, zu 60 8 und 6 bis
12 Meter zu 62 8 ; Kieferpfosten, 5-2 Millimeter, 4 bis 6 Meter, blau-
frei, 60 8 ; 20 und 26 Millimeter Bauware 57 8 ; Pfosten, Kiefer,
Fichte und Tanne , 50 und 52 Millimeter, 60 8 ; Buche, 20, 26, 33.
40. 52 und 80 Millimeter , 3 bis 6 Meter lang, 65 8 ; Eiche, 20, 26,
62, 110 und 120 Millimeter, 2 Meter aufwärts , zu 90 8 per Fsst-
meter; weiche Fichtenscheiter zu 4.30 dir 4.50 8 per 100 Kilogramm.

(Flurschädender Industrie.) Wien,  21 . Juli . Ein durch alle
Instanzen geschleppter Zivil-prozeß, der für viele Landwirte
von großer Bedeutung ist, wurde nunmehr durch den Spruch des
Obersten Gerichtshofes  endgültig entschieden. Das Ehe¬
paar Franz und Anna Essenko  betrieb in Kapfenberg  in
der Nähe der Kohlenwerke der Böhler -A.-G. eine Wirtschaft, die
gar keinen Reinertrag abwach, weil die Kohlengase die Bodenerzeng-
nissr nicht entwickeln ließen. Es kam zu einem Prozeß , bei dem der
Sachverständige Professor Dr. Ostermayer von der Hochschule für
Bodenkultur bestätigte, daß die Rauchgase  aus den Böhler¬
werken das Gedeihen der Bauernwirtschaft verhinderten. Der Oberste
Gerichtshof hat zugunsten der Kläger entschieden und die Böhler.
A.-G. verurteilt , dem Ehepaar Essenko den ganzen Wert ihres An¬
wesens in der Höhe von 54.000 Schilling  zu bezahlen.

Hoiktoittfcfjaft
Neuerlicher Kursrückgang der Renken.

Wien, 22. Juli . (Priv .) Das Regierungskommuniquee über die
Rentenfrage hat die Börse nicht beruhigt und
die Unsicherheit,  die seit einigen Tagen auf dem Renten¬
markt herrscht, nicht im mindesten beseitigt. Die unklare Fassung
des Regierungskommuniguees hinsichtlich der V a l o r i s i e -
rungsfrage  erweckt vielfach den Eindruck , daß man zu glau¬
ben scheint, mit einer einfachen Ueber st empelung  der
Papierrenten das Valorisationsproblem aus der Welt schaffen
zu können . Man vermißt auch darin die Erklärung bezüglich der
Einberufung der Renten und über die Sperre des Rentenhandels
und der Angabe einer Frist , zu welcher dies geschehen wird.
Selbst bezüglich der Goldrenten der vierprozentigen Schatzscheine,
deren Einberufung von der Reparationskommission gefordert
wird , ist kein Termin angegeben, wann dies geschehen soll. Es
wird nur mitgetellt , daß diesbezüglich eine Korrespondenz mit
der Reparationskommission eingeleitct wurde , deren Ergebnis
noch abzuwarten wäre.

Der ungünstige Eindruck machte sich an der heutigen Börse
.neuerlich in großen  A b g a b e n geltend, die hauptsächlich ans

die Rechnung Berlin und Frankfurt  vorgenommen wurden.
Das Angebot in Renten dauert an und da sich so gut wie keine
Käufer zeigten, konnten die Anfangskurse auch heute nur mit
Mühe und erst einige Minuten nach Beginn der offiziellen Ge¬
schäftszeit festgesetzt werden . Sie zeigten gegenüber gestern wieder
einen starken Rückgang.  Sehr empfindlich waren die Kurs¬
rückschläge in Februarrente , die von 7000 auf 5000 Kronen zu-
rückging, sowie in Aprilrente , deren Kurs von 14.600 Kronen aus
12.000 Kronen fiel ; aber auch die Goldrente wurde empfindlich
in Mitleidenschaft gezogen, sie senkte sich von 65.750 aus 59.000 Kr.
In den Papierrenten war das Angebot so dringend , daß alle
Papierrenten auf der schwarzen Tafel mit einem Minuszeichen
aufgezogen werden muhten.
Die Wiener Börsenkawmer und die Renterreinvernfrmg.

KB. Wien, 22. Juli . Die Korrespondenz Wilhelm meldet: Ver¬
treter der Wiener Börsenkaminer  trugen heute dem Bundes-
finanzminister K o l l m a n n die Wünsche und Befürchtungen der
Börse sowie der privaten Rentenbesitzer klüglich der beabsichtigten
Einberufung der österreichischen Renten  vor . Der
Bundesminister erwiderte, in meritorischen Hinsicht keine
Zusicherungen  machen zu können, die über  das bereits ver¬
lautbarte amtliche KommnniqnS Hinausgel,en. Hingegen gab er das
bestimmte Versprechen, bei weiteren sehr wichtigen Fragen der Durch-
führungsinohnahmen di« Börsenkammer zu den Beratungen bei¬
zuziehen und ihre konkreten Vorschläge nach Möglichkeit zu berück¬
sichtigen. ^

(Insolvenzen in Tirol .) Das A u s g l e i chs v er f a h r e n wurde
eröffnet über das Vermögen des Viehhändlers Franz H a ckl in
Zaun-hof, Post Wenns. Pitztal. Ausglsichsvepwalter Metzgermeister
Adolf Klotz in Imst , Tagsatzung am 17. August beim Bezirksgericht
in Imst , Forderungen anzumelden bis 14. August. — Im Aus¬
gleichs verfahren  der Altwavenhänd-lerm Olga Purlein
wurde das Ausgleichsangebot  von den Gläubigern zum
zweitenmal abgeiehnt.  Di « Eröffnung des Konkurses  steht
bevor.

(Ueber die Verarbeitungde» Tiroler Holzes.) Di« Not der Zeit
zwingt uns , daß wir, ebenso wie andere Staatey , die Rohstoffe
unseres Landes so gut -wie möglich zu veredeln oder derart zu be¬
arbeiten trachten, daß hiedurch nicht nur verschiedene Einkünfte er¬
zielt, sondern auch neue Arbeitsmöglichkeit für Arbeiter, Beamte,
Industrie - wird Gewerbetreibende geschaffen wird, -während der Land¬
wirtschaft die Abfallprodukte zugute kommen mögen. Da hiedurch
auch eine Erhöhung der Steuerkraft eintreten würde, wäre er wohl
nur sehr zu begrüßen, wenn die Tiroler Holzindustrie lebens- und
exportfähig gemacht würde. Um dies zu e-rmöglichen, mühte man
nicht nur für die Erzeugnisse der Sägeindustrie , wie der Bau - und
Möbeltischlerei Absatz suchen, sondern auch das Beispiel der Ameri¬
kaner nachahmen, die in Bwcklyn (Newyork) ganze Straßenfronten
von Holzhäusern errichtet haben. Er genügt nicht, bloß Ein - oder
Zweifomilienhäufer aus Holz herzustellen, nicht bloß landwirtschaft¬
liche Bauten in volkstümlicher Bauweise, sondern es mutz erreicht
werden, daß auch größere Objekte mit modernen Äonstrukt-ionen für
Ileberdachung weitgespannter Räume, Hallenbauten, Werkftätten-
gebäude, Siedlungsanlagen , Zinshäuser , Hotels, Strcckenhüufer,
Schutzhütten, Gartenhäuser , transportable Tiroler Holzhäuser nach
gewünschten Plänen ufw aller Art und für alle Zwecke mit flammen¬
sicherem Anstrich und billigen Jsoliermitteln in fachgenräßer Aus¬
führung geliefert und exportiert werden können. Dies wird der All¬
gemeinheit gewiß von größerem Nutzen fein, als wenn das Holz-
Rohprodukt ins Ausland verschleudert wird.

(Die industrielle Entwicklung.) Wien,  22 . Juli . Nach den bei
den Gewerbemfpsktoraten einlaufeuden Berichten aus den einzelnen
Bezirken kann festgestsllt werden, daß in den Industrien noch immer
sehr zahlreiche Betriebsreduktionen Vorkommen» denen fast
keine Erweiterungen der Produktion tzegenüberstehen. Andererseits
ist es bemerkenswert, daß zahlreiche Betriebe zur Ueberwindung der
Krise neue Artikel erzeugen und sich dementsprechendzum Teil mit
neuen Maschinen versehen. Dies trifft beispielsweisein der Elektro-
und chemischen Industrie zu. Auch ist sästzustellen, daß die Be¬
strebungen zur Rationalisierung  der Produktion gute Fort¬
schritte machen, um billiger und besser produzieren zu können.

(Dis Banttonzesfionierungen.) Bicher wurde der größte Teil der
Gesuche um Erlangung einer Bank-konzesfion durch das Finanzmini¬
sterium erledigt, wobei etwa 70 Prozent  dieser Ansuchen bewilligt
worden sind. Es ist jedoch noch ein kleiner Rest von Gesuchen zu
erledigen, wobei es sich vielfach uni unklar« und Spezialfäll « handelt.

(Zentralbank der Deutschen Sparkassen.) Di« Arbeiten bei der
Zentralbank der Deutschen Sparkassen schreiten fort, und die freien
Depots dürften vielleicht im Laufe der nächsten Woche ausgefolgt
werden -können. Die Anforderungen der Sparkasien an die Zentral»
bank find nicht sehr groß und werden nach -genauer Prüfung erledigt.
In den nächsten Tagen sollen auch di« Besprechungen wegen des
Schicksals der Industrien  der . Zentralbank beginnen.

(Vom Geldmarkt.) Wien,  22 . Juli . Auf den, Geldmarkt herrscht«
auch gestern reichliches Angebot bei geringer Nachfrage, wenngleich
ein leises Anziehen des E-eldfatzes zu konstatieren war. Der Satz
für erste Bankakzepte stellt« sich auf 6 bis 6%  Prozent , Taggeld
zwischen Banken 6 bis 61- Prozent , die Taxe für Reportgeld 714 bis
8 ’A Prozent.

(Warenumsahsteuerabfindung.) In die neuen Abfindungsüber.
einkonrmen für das laufende Jahr ist die allgemeine Bestimmung
ausgenommen, daß die Steuerbehörden berechtigt sind, dieses Ab»
f-lndungsübereinkommen dem Betriebsinhaber zu kündigen, falls
dieser Betriebsinhaber durch -drei Monate mit der Bezahlung der
Warenumfatzsteuer im Rückstände ist.

(Vorzeitige Schließung der Zeichnungen aus die Anleihe der Stadt
Baden.) Wien,  22 . Juli . Gestern sind die Zeichnungenauf die
vom „Kompaß , Allgemein« Kredit- und Garontiebcmk, aufgelegte
Anleihe der Stadt Baden geschlossen  worden , da sich vor der
erst am 23. Juli ablaufenden Zeichnungsfrist eine Ueberzeichnnng
ergeben hat. Die Anleihe beträgt drei Millionen Schweizer Franken
und ist nominell mit einer 7prozeirtigen Verzinsung ausgestattet.
Don den Zeichnungen, die vorwiegend von kleinen Zeichnern ange¬
meldet wurden^ erstrecken sich 80 Prozent auf Sperrstück«. Di« An¬
leihe hatte somit einen vollen Erfolg.

(Hauptversammlung der Kärntner Bank.) Im Sitzungssaal« der
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie in Klagensurt fand
am 21. Juli unter dem Vorsitze des Präsidenten Aichelburg-t oseneggdie Hauptversammlung der Kärntner Bank statt.unächst wurde di« Umstellung im Sinne des Goldbilanzgesetzes
beschlossen, wonach sich die Aktiven  der Bank auf 8 14,223.927.50
und die Passiven auf 8 12,198.927.50 beziffern, so daß das Eigen -
vermögen  8 2,025.000.— beträgt. Nach Genehmigung dieser
Umstellung wurde beschlossen, je fünf Aktien mit einem Nennwerte
von 500 Kronen gegen eine neue mit einem Nennwerte von 10 8
umzutauschen, wodurch di« im Umlaufe sich befindlichen60.000 Stück
Kärntner Bank-Aktien in 120.000 neue Kärntner Bank-
aktien  zusammengelegt werden. Aus dem Geschäftsberichte für
1925 ergibt sich, daß vom ausgewiesenen Reingewinne im Betrage
von 8 151.910.50 zehn Prozent dem Spezialreseroefonds für Ein¬
lagenbücher zugeführt werden, fünf Prozent für die Verzinsung de»
Aktienkapitals verwendet und fünfzehn Prozent dem Verwaltungs-
rat« als satzungsmäßig zugefichcrte Tantieme und als Superdividende
8 0.40 pro Aktien verteilt werden. Auf neue Rechming wird
ein Betrag van 8 17.204.— vorgetragen.

(Nochmals die hohen Eisenbahnnebengebühren.) Wien,  22 . Juli.
In Ausführung eines Beschlusses des Vorstandes des ständigen
Komitees der B a hn h ofl agerx l »» inte reff ent en  haben

sich der Obmann Kommerzialrat Markl  und der Geschäftsführer
Dr. Kompert  in einer Eingabe an alle an Bahnhoflagerplätzen
interessierten Verbände gewendet, in der es heißt : Bekanntlich ift am
1. Juli d. I . «-in neuer, österreichischer EifenbalMgütertarif, Teil 1,
Abteilung B, in Kraft getreten, der auch die neuen, wesentlich er¬
höhten Nebengebühren  enthält . Die Höhe, bezw. die Be-
rcchnungsgrundlage einzelner Nebengebühren hat zu Beschwer¬
den  geführt , weshalb beabsichtigt ift, bei der Generatdirektion öfter-
reichischer Bundesbahnen wegen der Herabsetzung  gewisser
Nebengebühren, bezw. wegen Aenderu-ng der Verechnungsgrund-
lagen einzufchreiten. Dainit die Abänderungsvorschläge möglichst
den Wünschen aller Interessenten entsprechen, wird ersucht, sich zu
den einzelnen Nebengebühren ehestens zu äußern . Es handelt sich
insbesondere um die L a d e g eb ü h r e n, um das W ä g eg e l d. um
das Standgeld und um die Ueberzeitgebüh-r.

(Die verieuerung der Baukosten in Wien.) In einer von den
„Äatiftijchen Nachrichten" veröffentlichten Aufstellung der Wiener
Genossenschaftder Bau- und Steinmetzmeister werden die Kosten
für Herstellung eines Hochbaues (und zwar der reinen Baumeister¬
arbeiten unter Außerachtlassung der übrigen Professionistenarbeitsn)
im Jahre 1913 und im Mai 1926 miteinander verglichen. Bei gleichen
Bcdarfsmeirgen an Material und Arbeit ergibt sich eine Verteuerung
auf das 21.520fache. Bei einer Gliederung in Material - und Lohn-
kosten ergibt sich ein Mater -ial-kostenindex von 16.282 (bezw. bei Be¬
rücksichtigung der im Jahre 1913 noch nicht bestandenen Waren»
Umsatzsteuervon 16.480) und ein Lohnkostenindex von 24.492 bet
Hinzurechnung der Lohnregie (wie soziale Abgaben, Füchorgeab gaben,
Aussichtsregievon 27.687).

(Die gesamte Lisenprodukkion Englands stillgelegt.) Die letzten
noch -in Betrieb befindlichenHochöfen Englands sind, wie „Morning
Post" meldet, ausgeblafen worden. Somit ift -im Juli die englische
Eijenproduktion völlig zum Stillstand gekommen» während vor dem
Streik 147 Hochöfen  in Betrieb waren.

Ar 6Mftnit« MM'« Men.
Von Dr. Hermann Gerhardinger.

Am 19. Mai l. I . hat der Unterrichtsminister Schneider  einen
Schul erlaß heran sg«geben, der der sozialdemokratischenPartei nicht
bchagte. Daraufhin hatte es viele Wachen den Anschein, als ob
Oesterreich vor einer neuen Revolution stünde; wenigstens kochte den
Aeußerungen der christlichsozialen und sozialdemokratischen Partei¬
presse zufolge die Volksseele in ganz unerhörtem Maße . Auf Einzelheiten
der Sache einzugehen, ift vom wir-tfchaftspolitifchen Standpunkt
aus überflüssig. Die ganz« Angelegenheit hatte ja mit Wirtfchafts-
Politik kein« kausalen Borührungspunkte . Es genügt, chr reales Er¬
gebnis zu kennzeichnen: der rote Schlachtruf „Ramek muß weg"
konnte ebensowenig in di« Tat umgesetzt werden, als sich das chrift-
lichfoziale Dogina von der Bestandfähigkeit des Erlasses vom 19. Mai
durchzusetzen vermochte. Der Erlaß wurde sanglos und klanglos
„suspendiert", Schneider hat gehen müssen — das ist kein welt-
erschütterndes Ereignis ; Ramek  wird voraussichtlich bald gehen
(das ist noch weniger welterfchütternd, weil es auch ohne die Schul-
angelegenheit nicht aufzuhalten gewesen wäre). Zusammenfassonü:
es ist heute im Wesen alles so, wie es vor dem 19. Mai -war ; auf
deutsch: zwei Monate sind nutzlos vertrödelt  worden.

Jawohl , nutzlos!  Denn die Leistungen des Nationalrates auf
wirtfchaftspolitifchem Gebiete sind in dieser Zeit gleich null  ge¬
blieben, ja sogar negativ  geworden . Wer erinnert sich nicht an
eine etwa ein halbes Jahr zurückliegende Zeit, in der der ehemalige
Handelsminister Hei nl in seiner dermabigen Abgeordneteneigenfchaf-t
Tag für Tag Enqueten  veranftalteto » um die handelspolitischen
Bedürfnisse der österreichischenIndustrie kennen zu lernen ? Ihr
Ergebnis war ein im Nationalrat eingebrachter Antrag auf die Er-
Höhung einer Anzahl autonomer und vertragsmäßiger Zolltarif-
Positionen, bei deren näherer Betrachtung sich allerdings her-aus-
stellte» daß nur Wiener Industrien daran interessiert waren . Ob die
Antragsteller sich darüber im klaren waren, daß damit die Tarif-
frage  als solche aufgerollt war , soll an dieser Stelle nicht näher
untersucht werden; in der Tat war sie es — und mit Recht : es
meldeten sich unzählige Interessenten zum Wort und weil sich das
olles auf sogenanntem parlamentarischen Boden abspi-elte, endete die
Sache wie immer in solchen Fällen in rhetorischen Kunststücken kin-
dischnawen Inhaltes , wobei freilich alle Beteiligten so taten, als
ginge es auf Leben und Tod. Da kam die Schul geschichte,  die
allerdings bereinigt ist» wobei es freilich mehr als fraglich bleib̂ ob
die Tarifnovelle noch in dieser Session erledigt werden kann.

Die andere 2lngolegenheit ist eine solche der Sozialversicherung.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer  aller Spielarten sind sich
seit langem darüber klar, baß das 'bisherige System der Arbeits-
lofenverficherung  abgewirtschaftet hat. In der Sitzung des
Beirates für diesen Versicherungszweig ooin 3. Mai und bei späteren
Gelegenheiten wurde das einhellig festgestellt. Weil aber feit Mitte
Mai der Schulstreit  akut war , ist man um keinen Schritt vor¬
wärts gekornmen. Der sogialdemokratischeAbgeordnete H ueber
hatte eindringlichst Refornren verlan-gt; die Arbeitgeberkreise weifen
seit Jahren auf die gänzliche Unzulänglichkeitdes geltenden Syftemes
hin. Im Nationalrat aber, wo angeblich die freigewählten Vertreter
beider  Gruppen Sitz und Stimme haben, hat sich keine Seele ge¬
rührt : die Sache wurde wegen des Schulstreitrs auf drei Monate
vertagt!

Dann kam — die Angelegenheit der Zentralbank Deut¬
scher Sparkassen.  Und sieh«! Die politischen Fraktionsredner
taten zwar in der Debatte wieder, als ob sie einander auffressen
wollten; in dritter Lesung wurde aber das Gesetz stimmenein-
hellig  angenommen . Bei diesem Gesetz, das den schlimmsten legis¬
lativen Emanationen zugsrechnet werden muß, die auf wirtschaft¬
lichem Gebiete ü-bechaupt je vorgekommen sind, trafen sich alle!

Eine unerledigte Zolltarifnovelle , offene Arb«itslosenversicheru-ngs<
fragen und die unglückliche Zentralb -ankaffäre, lieblich uinrahmt vom
Schulkonflikt — das ist das Gesamtbild, das die maßgebende gesetz¬
gebende Körperschaft Oesterreichs nach Abschluß einer me-hrmanat-
lichen Tätigkeit der Bevölkerung bietet. Jetzt, weil das schlechte
Wetter scheinbar einem besseren Platz macht und die Sommerferien
winken, sollen zwar in einer oder zwei Sitzungen sämtliche Rückstände
aufgearbeitet werden; was aber kann dabei Gescheites heraue-schanen?

Wiener Börse.
Wien, 22. Juli . Der Verkehr eröffnete in der Kulisse bei wesent¬

lich ruhigem Geschäfte in meist schwächerer Haltung . Nur einzelne
tschechische Werte lagen aus Prager Deckungen fest. Die Rückgänge
waren keine erl>eblichen, die Anbote weder umfangreich noch drän-
gei«d und später blieb die Stimmung der Kulisse lustlos. Die Kurse
der wenigen noch gehandelten Effekten erfuhren keine nennenswerten
Beränderungen und das Geschäft war wesentlich ruhiger . Die Re»
giernngserklärung betrefferrd die einzuberufenden Renten bestätigte
di« bereits bekannt gewordenen Details und die ansänglichen Kurs¬
rückgänge waren erheblich geringer als am Vortage. Im Verlaufe
befestigten sich einzeln« Kategorien auf Deckungen, insbesondere
Rteiallrenten . Im Schranken war das Ge-jchäst auf keinem Gebiete
lebhaft und die Kursveränderungen hielten sich zumeist in engen
Grenzen. Jn > allgemeinen bewahrte der Markt seine Widerstands,
fähigkeit. Gegen Schluß befestigten sich auf Deckungen der Speku-
larion einzelne Kulisssmverte, während Schrankenpapiere "ber-
wiegend mit Kursrückgängen schlossen.
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(« II« Notierungen | inb in Tausendern anaegeben .)
Wien, 22, Juli . Bölkcrbundonleihe 73,8; Mairente 3,2; Juli reute

3,Z; Februarrente 5.65; Aprilroirte 13,8; Oesterr. Gokd-rente 81.75;
Oesterr. Kronenrente 3; Donau-Save 858; Türkentose 488; Wiener
Bankverein 92; Oesterr. Bodenkredit 173; Brit .-ungar . Bank 33;
Oesterr. Kreditanstalt 125.3; Ungar. Kreditbank 278; Angtobank 90;
Kroat. Eskompt« 118; Niederösterr. Eskompte 260; Kompaß 11.2;
Ländcrbank 127; Mercurbank 61.5; Nationalbank 1,960; Wiener
Ilmonbank 108; Berkehrsbank 37; Doiiaudmnpfschiff 890; Ferdi-
nonds-Nordbechn 7,710; Graz-Köflacher 200; Stanlsersenbahn 300;
Südbatpr 120.5; Allgem. Bau 163; Wiener Bau 54; Kälteschauer
367; Perlmoaser 2,550; Union Baumat . 188; Wienerberger 625;
Aussig Ehern. 1,304; Clotilde 15.5; Alpine Montan 265; Berghütten
3,920; Coburg 245; Eiizesfclder 24; Felten 352; Finze 150; Greinitz
110; Hutter. Schrantz 333; Kabel Draht 174.5; Kraln. Eisen 315;
Knrpp 254; Poldihütte 973; Rima 118.1; Schöller-Stahl 16; Breoillier
884; Skoda werke 1,358; Waagner 123.1; Wafsensobrik 57.5;
Warchalawski 86.5; A. E. G. Union 62.6; Brown Bovsrie 167;
Vereinigte elektr. 340; Elin 32; Siemens 150; Mundus 1,185;
Portois u. Fix 375; Timber 230.5; Brüxer Kohlen 1,802; Galiz.
Montan 17.5; Oberung. Kahlen 202; Rassiger 158; Salgo 440.5;
Liestnger 653; Steif . Magnesit 22.3; Trisailer 431; Westb. Kohlen
647; Flesch 85; Brunner Masch, 221.1; Daimler 459 ; Fiat 134;
Grazer Waggon. 39; Heid Masch. 20.05; Hofherr, österr. 28,7;
Hofherr, ungar . 115.5; Sigl , Lokomotiv. 130; Ringhofser 1,520;
Simmeringer 175; Zieleniewski 80; Leykam 148; 'Neusiedler 2,080;
Apollo 840; Fanto 117; Gal . Karpathen 94.9; Saliern 825; Schodnica
107; Cosmanos 824; Färberei 820; Landeis 19; Schafwolle 424;
Teppich Haas 71; Nestomitzer 3,560; Schöllsr Zucker 4,745; Eisen-
bahnoerk. äst. 457; Eisenbahnoerk. ung. 270; Eisb.-Wag.-Lerh. 264;
Semperit 150.2; Innere Bundesanl . 71.5; Pfundobligationen 4. bis
6. E . 88)4. 7. bis 9. E . 86)4, 14. bis 23. E. 82: Kronen-Oblig.,
2Sj., 1. bis 5. E. 68)4, 6, bis 8. E. 67)4; Linz. Tramw . 121,

Wiener Deviseu -Kurse.
Wien. 22. Juli . Amsterdam 283,.55 Gew, 284.55 Ware ; Belgrad

12,4-125 (12.4825); Berlin 167.93 <168.43); Brüssel 16.34 (1646);
Budapest W.72 (99.02); Bukarest 3.22 (3.24); Kopenhagen 186.70
(187.10); London 34.31 (34.41) ; Madrid 110.40 (11050); Mailand

2258 (22.98); Newyork 705.4,5 (707.95); Oslo 154.50 (154,90); Pari»
15.71 (15.81); Prag 20.89 (20.97); Sofia 5.0825 (5.1225); Stockholm
189.10 (189.70) ; Warschau 77.75 (78.25); Zürich 136.53 (137.03).

Wiener Balvten -Knrse.
Men . 22. Juli . Amerikanische 703.70 Geld. 707.70 Ware : Deutsche

16755 (168.15); Englische 34.24 (34.40); Französische 13.57 (15.73) ;
Itnllemsche 22.92 (23.06) ; Jugoslawische 12.43 (12.49) ; Polnische
77.60 (78.60); Schweizer 136.50 (137.30); Spanische 109.10 (109.90);
Tschechische20.86 (20.98) ; Ungarische 98.63 (99X)3).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin , W. Juli . Wien 59.39; Prag 12.422: Budapest 58.72;

Holland 168.68; Oslo 98.03; Kopenhagen 111.18; Stockholm 112.26;
London 203.79; Newyork 4.195; Italien 13,63; Paris 8.43; Schweiz
81,18; Belgrad 74.12.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich. 22. Juli . Berlin 123.—; Holland 207.75; Newyork 516.75;

London 2512*/s; Paris 11.85; Mailand 16.80: Prag 15.39; Budapest
0.007230; Bukarest 2.3734; Belgrad 9.12; Sofia 3.72)4 ; Warschau
56.— (nominell) ; Wien 73.08)4; Brüfsel 12.15; Kopenhagen 136.9234;
Stockholm 138.40; Oslo 113.37; Madrid 81.20; Buenos Atter 210,25.

c$miR$aad[)eid)tm
Akademische Tiroler heimatgruppe . Freitag abends 8 Uhr Grup¬

penabend im „Drkevo". (barten , bet jeder Witterung . Samstag um
5 Uhr früh Absahn zur Fahnenweihe des Wolkstrachtenvereinesin
Badgastein.

AkademischeBurschenschaft„Brlxia". Freitag abends Mcherren»
nnd Ferialabeiw im Gasthof „Hellenstainer".

Akademisches Korps Gothia. Freitag entfällt der Ferialabend.
Arbeiker-Musikvcrein Innsbruck. Sonntag Ausflug nach Götzen».

Treffpunkt halb 8 Uhr früh bei der Triumphpforte.
Deutscher Turnerbund . Freitag Schwimmen der Turnerinnen und

Zögling« in -der städtischen Herren?chwttmnfchule(Piadnstt) aller Ab¬
teilungen. Erscheinen Punkt 7 Uhr.

Musik, und Einigkeitsverband der Eisenbahner Innsbrucks . Dis
Beerdigung des Mitgliedes Alois Fritz, B .-B .-Oberbauarbeiter , findet
Samstag uzn 3 Uhr nachmittags von der städtischen Leichenkapell«
aus statt.

OesterreichischerTouristenklub. Sektion Innsbruck. Freitag um
halb 9 Uhr abends Besprechung des Ausschusses ttn Gasthof ./Hellen-
stainer", Andreas -Hoferstraße.

Deutscher Turnverein . Saggenriege. Die Turnerinnen , die an der
sonntägigen Riegen Wanderung Schwoz—Lantsenfoch—Achensee teil-
nehmen, versammeln sich Freitag 8 Uhr beim Vorturner , Richard-
WagneHlmge 9, zur Besprechung.

Bergsteigergesellfchast„Qanebutget “. Freitag abends 8 Uhr Per-
faniknng im Gafthof zur „Traube ". Besprechung der Bettelwurf.Gedenktour.

Skiklub „Schneevögl". Freitag abends 8 Uhr Vereinsabend im
Gafthof „Wilder Mann ", Mq 'eumstraße.

I . Innsbrucker Skemmklub. Freitag 8 Uhr abends Wonatsver.
fammlnng im Gasthaus ,-Engl", Jnnstratze.

J.  L . „veldideno". Die Halbjahreshouptversammlung findet am
Mittwoch den 28. Juli im Gasthof „Stern ", Leopoldstraße, statt.
Beginn 8 Uhr abends, wann nicht beschlußfähig, endgültig um 9 Uhr.

S-  C. „wacker". Freitag nachmittags Training aller Dtannschäften
ab halb 5 Uhr am Tivoli.

Radfahrerverein Innsbruck. Freitag Abendausftug nach Krane-
bitten. Abfahrt 8 Uhr von der Jnnbrücke. Laternen mitnehmen.

Verein „Wohlfahrtspflege" Hölting. Freitag abends 8 Uhr außer-
ordentliche Monatsversammlung . ,

Mnttoocten iee 6d)cifUe(tunQ
? „A. S .": 1. Gsfchäfieadresim können wir Ihnen wicht geben.

In Innsbruck gibt es mehrere gute Schleifer. 2. Auf einer Kunst,
bahn 55,  auf einer Naturbahn 44j2 Kilometer dis Stunde.

? „Lanerrbach": 1) Versuchen Sie es mit Terpentin . 2) Da sind
wir überfragt . In Wien bestehen über 500 größere und kleinere
kosmetifrlze Instituts . ,

? „Lothar": Wenn ihrer Nichte ordnungsmäßig 14tägig gekündigt
murde, so ist sie nicht berechtigt, ein« Entschädigung zu verlangen.

illiger Invei rkauf
vom 24. 3uli bis 5. August.

Auf alle Waren in Porzellan, Glas, Steingut
während unseres Inventur -Verkaufes

in bar.

Außerdem erhält Jeder Käufer einen praktischen Wirtschaftsgegenstand als Zugabe. — Ferner empfehlen wir außerordentlich preiswert alle Haus- und
Küchengeräte in Email, Blech, Eisen, Aluminium , Messing und ganz besonders prima Alpaka -Bestecke und anderes . M127

[ Keramik-Niederlage,Kiebachgasse8(WeisesrsbiiInnsbruck
KIMAWiW
ffietminnstnuftfi

Anfragen wogen Woh¬
nungstausch in JnuSbruck-
Etadt . sowie Innsbruck—
Wie» und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch,
landz liege» vor im be-
bördl . konz. Aohnungs-
Llermilllungsbüro bei der
Tiroler Spedition - , u . La-
gertzouS-Ges. « . b. S ., Mül-
lerftraße . Eck« Templstraß «.

M 252
4 »Zkmmerwohnvng in

Feldkirch wird mit gleich
größer in Innsbruck zu
tairschen gesucht. Unter
..Wohnung ?tausch 3365“ an
die Verwaltung . 1

Ln vermieten
Helles Lokal (4. Stock),

besonders atz Atelier geeig¬
net , sofort 3»’ vermieten.
Näheres Maria -Theresien-
Straße 57. 1. Stock m.

_ P 103 c-l
Wohnung . Ein schönes

.3 immer mit Kllchenbe-
nütznng gegen Darlehen
von 5000 Schilling an
kinderlose?. reinliches Ehe¬

aar oder alleinstehende
Dame sofort zu üdelgeben.

Üuküiche nronatl . Rück-
ählung und Verzinsung.

Anfragen unten »Angeneh¬
mes Heim " an NcumairS
.nnoncenbürv . 117 g>1

Lu mitte»nofut&l
Rnhiaes , linderloies Ehe¬

aar sucht reine unmöb¬
liert « 2- 3 - Ztimnerwoh-
tttwa. Angebote unter ,100
Schilling 2343' an die Ver¬

altung . 2

Limmmnittk
Zweibettiges Zimmer so-

ort ohne Bedienung zu
raeden , Elaudiastraße 33,

. Stock, bei Eberstglter.
2336-3

Schönes Zimmer vor¬
übergehend zu vermieten.
2ldressc an den Ailskunst ?--
tafeln unter Nr . 2366. 3

.Kleines, reine ? Zimmer
im Zentrum ist an anstän¬
digen Herrn ans sofort zu
vermieten . Adresse an den
2luskunst4tafeln unter Nr.
2835. 3

Ideale » Süderkerzimmer.
möbliert , mit Küchsnbe-
uütznng sofort vermietbar.
Zukchrislrn unter „Saggen
2326" an die Vevw. 3

Zu vermieten gut möbl.
Zimmer an Herrn . Tempi¬
straß « 1. 2. Stock. 2346-3

vergebe solider Dame
sofort bis Oktober Zinrmer.
Lcopoldstraß« 39. 3. Stock,
recht?. 2383.3

Zimmer aeiuckt
Näbl . Zimmer , mägl . mit

Kochofeu, süv Douermicter,
von bess. Dame sofort in
Znnsbruck od. Tirol ge¬
sucht. Qss. mit Preis erb.
an Krülltsch« Buchhand¬
lung . Lcn>d«hut . Bahern.

K135s -4
Suchen dringend ein

Zimmer mit 2 Betten . ?ln-
sragen brim .Breiuößl " an
der Kassa. 2344-4

Schlafstelle wird für so¬
fort gesucht. Dahnhofnähe
bevorzugt . Zuschriston un¬
ter „Rein 2342" o„ die
Verw . 4

,- - z

Snene Stellen
Dauerstellung sür Män¬

ner mir guten sahrrad-
vieckanischen Kenntniffen.
Selbständige Leichtarbeit
in voller , auch Nebenbe¬
schäftigung. Stunde 1 8.
Angeb. unter „llubcdingt
verläßlich 2352' an d. Ver¬
waltung . v

Verläßlicher khauffevr
sofort gesucht. Gefällige
Zuschriften unter ..Kau-
tionssähig 2.349« an d. Ve>-
spaltuno ö

Lehrjnnge mit guten
Schulzeugniffen . aus guter
Familie , fportiiebcnd . wird
sofort ausgenommen im
Sporthaus SchmidL Sohm,
Bognerplotz 1, Innsbruck.

2315-5

Erstkl . Pensions -Köchin
sofort gesucht. Osler ie mit
Zeugmsabschristen u . Bi d̂
unter „Nr . M158H ' an b.
Verwaltung . 5

Leistungsfähiger

Akquisiteur
wird von Lbbensversiche-
rungsanstalt geg. Provision
u . Reifevergsttung f. Tirol
bestellt. Zuschriften mit
Rssercnzangaben unter
.Leistung 20.000 Nr . 9227'
an di« Verwaltung . 5

Fleißige » Mädchen sür
alle HauSarbeit für die
Vormittagsstunden gesucht.
Vorzustellen 3—b llhr bei
lvtaier , Fallmsraherstratze 4
8. Stock. Ä8S-»

Leichten Verdien,( findet
verläßt . Mann täglich
durch Verkauf von Berli¬
ner Zeitungen n . Zeitschrif¬
ten. Passend für Invalide
od. Abgebaute . Tagt . 8 8
fix und Pro ».! Kaution
nötig . Buchhandlg . <it. Zei-
tungsverschleitz F . Kalt-
schmtd. Erlersttatze 3.

K 135 g-5
Damensrlieurlm ) wird bei
guter Bezahlung sofort aus¬
genommen. Friseur Ge,zele
in Jgls . 2334-ö

Gesetzte Kellnerin sofort
gesucht. Jimstraße Nr . bä.

2339-5

Mädel für Landgasthof
gesucht. Tasselbe muß mit
tlünmermachen vertinut
sein, bereit sein im Haus¬
halte initHichclsen und soll
eiwaz Knchlenntnisfe be¬
sitzen. Angebote unter „1.
August 26 Nr . ® 92c “ an
die Verwaltung . ö

G« t« Exiftcvz bietet sich
redegewandten Damen und
Herren >für gutgehenden,
schönen, billigen leicht ab¬
setzbaren Artikel b. TLaren-
atlose rm Werte non zirka
1500 L. Angebote zu hinter-
legcn unter „Eewcrbcände-
rung 2375" in der Verw. 5

Aeltcr« Airüchasterin ge-
sucht sü» alten , blinden
Mann . Vorzustellen Hör,
t' ngcx Rh ^SLsse K-

Perfekte Stcnottzvistin m.
eigener, Schreihniaschino ge-
suchr. Unter Fiebenbelchas-
tigung 287t ' an die Ver¬
waltung . ö

Tüchtige Kellnerin , die
nähen kann , wird an ? einen
Landvoftem auf 1. Änguft
gesucht. Anfragen zu rich¬
ten mit Zeugnisabschriften
u. Lichtbild an y . Ferrari.
Nasscreith. F70c -ö

Stellenaemcbe
Ette perfekt«, tüchtige

Jahlkellnerin wünscht in
einem bürgerlichen Hause
unterzukommon . Besitzt
schöne Jahretzzeugnisse.
Adresse an den AuLkunslk-
tafeln unter Sir . 2275. 6

Stubenmädchen u. Ser¬
viererin suchen Stelle . Zu-
schristen unter „Bcstemp-
sohlen L357' an die Ver¬
waltung . 6

Tücht.Derkänserin (spricht
airch italienisch) isucht ehe¬
stens Stelle in Manufak¬tur - od. Ealanterieworrn-
geichüst. Eesl . Angebote er¬
beten unter „Ehrlich 2318"
an die Verwaltung . 6

Suche Wasch- und Putz.
Plätze. Höttmgcrgass « 18.
Parterre . 20284

Wjichr. Mädel au» Oben-
österrcich sucht auf 1. Aug.
Stelle . Kann teMländig
kochen und alle Hausarbei¬
ten verrichten . Adresse an
den Auskunft ?!a>eln unter
Nr . 2384. 6

Welcher Geschäftsinhaber
würde braven , verwendbar,
jungen Kontoristen bei be¬
scheidenen Ansprüchen von
aufgelöster Firma über¬
nehmen? Anbote erbeten
unter „Nicht stellenlos" an
Neumair ? 2innocenbüro.

147 e-8

Gebraucht«? Tamrnsahr-
rad preiswert zu verkaufe».
Imnstraße 91. 2389-7

Guterhattene Lreihige
Zichharuronika zu verkau¬
fen v. Wurnitsch . Reichs-
strqße Nr 124, Mühlau.-- - imü

Neue Gitarren 26.—,
Mandolinen 24.—, Stehno-
terqiult« 8.—. Geige ickasten
9£0 aufwärts , Violinen
8 17.— aüfwävts . Saiten
billigster und bester Quali¬
tät . Mundhamnoaika . Lau-
terrbänder . all« Bestandteile
im Miusik- und Grammv-
phongeschäft nur Museuin-
straß « 19. 1571-7

Klaviere , Neupolieren u.
all« Reparaturen an den,
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug. Stietzel,
Adamgcsse 9a . Tel . 540.

S 374-7
Dludenzer Emailösen,

Dauerbrenner , Koks». Säge,
spän- u. Eisenüfen liefert
Al. Fankhauser -Waitz. Via-
duktstraße Nr . 1. M 89-7

Schlosseronzüge in Mol-
lino und Gradl , billigst bei
Delleuiann , Schlofferg. 3.

M 47-7

Svortschvhe6 S 50  g
grau , Seinevv mit starker
Gummisohle . Schuhhaus
R. Neuwrrth . Meranerstr.
Nr . 9 (Landhausstr .)

Ad 164-7

Polstergarnitur , Die>der-
ineier, geschnitzt, Scideir-
ripsbezug . tadellos erhal¬
ten . zu verkaulen . Frouhitt-
straße 3. Regner . 2332-7

Motorrad mit Beiwagen!
Harley -Davidson 10/12, fast
neu, unter günstigen Iah-
lungsdedingungen zu ver¬
kaufen. Nähere? non 9—18
und von 3—6 Uhr . Adresse
an den Auskunftstasrln
unter Nr . 2177. 7
Lauernspeck 8 4.46. Land¬

geselchtes, Dauerwürste.
Nachnahme. Mahr . Sel¬
cherei. Neumarkt i . Haus¬
ruck. Ob.-Oest. M 157 i-7

Buchenbretter verkauft
billigst Bahnhofsägc , Hall.

2220-7

6t4 >-9»Kamcra mit Zeiß-
Tessar 4L . doppettew Aus¬
zug. 8 Gelb. 1 Favbenfilter
». Distarlinise. 12 Kasseüeu.
1 Filmpackkafsette. alles in
schönem Lederetui , neu,
äußerst preiswert zu ver¬
laufen . Adresse an den
Austunststafeln unter Nr.
2381. 7

Lastauto , Trost . Büssing
214 Tonnen , geueralrepa-
ricrt . 3000 8 zu verkausen.
Jnnstrahe 91. 2390-7

Herbophag ist das beste
Unkraut -Der tilguugsm ittcl
für Gartenwege . Dasselbe
offeriert Samenhandlung
Flotzmann , Junsbruck.

146 l-7

Harter und weicher Steh¬
kasten, HarthoWankl,
Schuhe (41), großer Reise-
kond, Liegsstirhl, Briefmar¬
ken und verschiedenes. Ana-
tomiestratz« 20. 8. Stock r.

3340-7

Grammophon mit schönen
Platten und 2 Schalldosen
zu verlausen . Amvaserstr.
32. Stöckl. Ha 22 7̂

Truckreste, prima Quali¬
tät , 8 1.10 per m.  Büschel.
Morimilianstr . 89. 2376-7

Gasienschguk. Ia Kretzer
Wein per Liter 8 1B0.
Ileberetscher Spezialwein
8 2.—. Gasthaus Groiß,
Urnversitatstr . 12. 8567-7

Tiroler Selchwaren per
leg .8 3.60 bis 8 6. Nöbl,
MWevstraße 17. 8366-7

Antiquitäten R, Holl,
Erlerstr . 18. Wegen Räu¬
mung des Geschäftes unter
hütn Selbstkostenpreis : Mö¬
bel. Perferteppiche , alte
Bil d̂sr . Porzellane , Skulp¬
turen uistv. 2872-7

ganz neu,
bester Vervielfältiger , ist
preiswert abzvgebcn. 9cän.
aus Gefälligkeit bei Beck,
Defreggerstroße 10, 3. St.

147 h-7
Grligeicheitskauf . Ein

Toppel -Schlotziirrmer . rat
gebeizt, preiswert zu ver-
kausen. Abt am Nr . 47.

100g-7
Gestetner . Bervielsätti-

gungs . Apparat , fast neu,
modennst« Dervielf . »Ma¬
schine, tüWsst zu verkau¬
fen. „Germania ", Terupl-
straße 2. 2351-7

Achtung. Damen! Rach-
saisonverkaus. Jeder Hut
8 10.— bis Samstag , den
21. ds . Damenhuttalon Rot,
ter. Museuvfttraße Nr . 10,
1. Stock. 2350°7

Kinderschuhe, aut erhol¬
ten«. sowie reparaturfähige
kavit Dcllomonn. Schlosser-
gas!« * M47 -8

KLnstl. Zähne ! alte Ge¬
bisse, Gold- und Liliber-
schmuck. Brillanten kaust
zu den höchsten Preisen
Habcrl , Müllerstr . Nr . 7.
Für Zähne zahl« ich einen
hohen Platinpreis . 2277-8

Ein gut erhaltenes Da-
«ensahrrad zu kaufen ge,
sucht. Unter .Nr . 2330" an
die Verwaltung . 8

Einige echte Perlen für
Schnur , Trnedrr . Pianinv,
gr . 4si. Gasherd gesucht.
Zuschrisien unter .Email¬
herd 2311" an die Verw . 8

Feldstecher (Zeiß . Goer,
usw.) kaust zu den höchsten
Preisen Haberl . Müllerstr.
lllr . 7. 8869-8

Herren » Kleider. Schuhe.
Leib- u . Bettwäsche. Tep¬
piche. Federbetten kaulst zu
d. höchsten Preisen Hadert,
Müllerstraße 7. 8370-8

Gold. Silber , Münze «,
Plattn , künstliä )« Zähne
kauft (HöchstpreisF Leopold
.Haideggev, Sillgasie 9.

2382.-8

Realitäienverkehr
und Geldmarkt
Baugründe in Pradl u

Wilten , für jeden Zweck
geeignet, sind zu verkaufen.
Näheres Elaudiaplatz 2.
1. Si . rechts . ß  6130°14

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will , sei cs,
daß landw Besitz Zins¬
haus , Gasthof mit bezw.
ohne Oekonomie, Hotel od.
Pensionen . Villen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 L
unsere Realitäten -Zeitung.
Realitäienbüro des Tiroler
Eenoifenschaittz- Verbairdes.
Innsbruck Wilhelm -Greil.
Straße 11. 75n -14

Schlosserei i» Innsbruck
smit kl. Wohnungs zu kau¬
fen, event . zu pachten ge¬
sucht. Unter „Barzahlung
233S' an di« Verw . 8

Haus in bester Loge von
Innsbruck , mit großer
Werkstätte , Hostinfahot . «v.
Diagazin . zu kaufen gesucht.
Unter „Barzahlung 2gW"
an die Vevivalrung !. 11

Gutgehend« Bäckerei in
einer Stadt Tirols gelangt
zur Verpachtung . Interes¬
senten richten ihre Offerte
mit Angabe v. Referenzen
untev „M . K. 2249' tm die
Verwaltung . 14

Haus in bester Lage mit
großer Wevkstätte. Maga¬
zin. für jede Branche ge¬
eignet . sofort zu verkaufen.
Unter „Günstig 2097" an
die Derwalturrg . 14

Gastwirtschaft in Inns¬
bruck wird an einen »14
Wirt pasienden, möglichst
unabhängigen Herrn gleich
auf Rechnung übergeben.
Nötiges Kapital 3000 bis
1000 S 'für Kaution etc.
Monatseinkommen minde¬
stens 300 S garantiert . An»
fragen unter „Angonehme
Existenz" an Ncumaivs An¬
noncenbüro . 14? 1=14

Herrschaftsvilich in Dvr-
kriegsjahren erbaut , in
Hall . 12 Zimmer , alle er-
denkl. lltebenräum », großer
Obstgarten , 6 Zimm . sofort
beziehbar, um 25.000 S jt»
verkaufen . Unter .Hall
2*331" an die Verw . 14

Mehrere Kapitalien (1000
bis 10.000S) als trifte, voll¬
kommen mündelstchere Hh-
potbeken sucht Stotar T-r.
Wassermann. Innsbruck.

2044-14
Hypothek»» Darlehen van

8 1000. 1500. 2000. 2500.
3000. 3500, 1000. 5000. 6000
und 10.000 aus 1. Hvvothek
sofort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler , Psarrgast » 3.

2396-14

Aus Landwirtschaft im
Innsbrucker Mittelgebirge
6000 8 auf erste Hhpotbek, i
Goldklausel, sofort auszu-
nehuuur gesucht. llntcr
„Mäßige Zinsen 9328" an
Friedrich Kratz-Annvnren.
Innsbruck 2057-11

2V00 Schilling sür reellen
ESschäftslbetrieb auf sofort
gegeir gut« Verzinsung so¬
wie gute Sicherstellung aus
ein Jahr auszuleihen ge¬
sucht. Angebot« erbitte uit»
ler „Dahnpensivnist 2374"
an die Verwaltung . 14

8 29.000.— ruhiges Kapi¬
tal gegen erstklassige hhpo-
tHel arische Sicherstellung zu
mäßigem Zinsfuß wird
von civem Geschäftshaus
gesucht. Unter „H. M . U.
2663" an die Verw . IC
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20008 auf erste Hhpoihef
ju Vergeben. Unter „« vfort
9328" an Friedrich Kratz-
Annvnccn. Innsbruck.

2015=1t

Unterricht

Abschriften (Zeugni?ab.
schriften etc.). LiktandoS,
Tchreibmafchinarbeiien ir.
Vervielfältigungen aller
Art. Eigen« Diktierkabin«.

d „Germania ". Tempistraße
^ Nr. 2. 796-10

Auf Büroartikcl infolge
Lagerauflaffung 20^ Ao-

ZitherfchiUer werden auf- ba" . F. Zahn. Wllh -Greil-— Vtrasc 12.genommen. Mäßiges Honv-
rar . Körnerftr. 1.1, ü. St.
link,. Prodi . L2I2-I I

2319-10

Berirlite-rnes

Leiden Sie an Haaraiis-
fall? Lassen Sie du? Haar

^ kostenlos untersuchen bei-rt Donningcr. Claudiastraße.2381-10

In einigen Tagen find
Sie durch Wurzeltod von
Hühneraugen gänzlich be¬
freit. Viele Dankfchrviben.
Packung zu 40 u. 2k> e in
Apvtih.. Drvg. u . einschlägi¬
gen Geschästeir erhältlich.
Erzeuger: Ludwig Burger
u. Comp.. Freilassing.
Bayern.  _ 27h-10

Anfertigung seiner Da.
men. und Herrengarderob«
zu billigsten Preisen. F>r-
angestellte auch . Teilzah¬
lung. Tagirn. Solsteinstr.
Nr . 5. 2806-10

Maem-Berkebr
Privatbeamter sucht Be¬

kanntschaft mit iiinger
Dame, die perfekt englisch.
spricht, znvck? Knrwersa-
tion. Gell. Zuschriften mit
Lichtbild unter „H. R.
2387" an die Verw. 8

Wotiin wendet sich der erfahrene
OiAvi # Ann htw  O Er " ir(J i ene Gaststätten und Geschäfte aufsuchen,
merKSnner ■ von denen er weiß , daß man sich dort bein Ein-

kauf des Bieres nicht von nichtigen und für den
Konsumenten belanglosen Versprechungen und Phrasen leiten läßt, sondern bei
gleichen Preiten der nachweltbar bekömmlicheren Qualität  den Vorzug gibt.

Bierkenner verlangen daher ausdrücklich
Falkensteiner- oder Gösserbier H

die beiden führenden Marken1
Versand nach auswärts in VVinterpackungä 35 Flaschen per Kiste.

Karl Kieners Nchf., Innsbruck, Anichstraße3/ Tel.826

Mllr <S 646/86

Min

Versteigerungsedikt.
Am 24. Juli I. 3 . werden öffentlich versteigert:

Bormittags 854 Uhr, Antchstraße 8, 2. Stock, eine
Wertheimkassa , eine Schreibmaschine, mehrere
Schreibtische, ein Bücherkasten und andere Gegen,
stände.

JÜJlCUCUe 1VIU|U/LUCU UllV
zur Holzbearbeitung , eine Echlaszimmereinrichtung
und andere Gegenstände.

Nachmittag« 2 Uhr, Sterztngerstrak « 10, zwei
Nachtkästchen, ein runder Tisch und andere Gegen¬
stände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell, und ExeKutionsabteilung.

am 22. Juli 1926.
Blecha, Kanzleidirektor.

Lebensfroher Kamerad
zwecks gemeinsamer Aus¬
flüge gesucht. Offerte unter
„Bald" an Nciimairtz An- >
noncenbüro. 147b-9

echnikum|# onstanz
Ingenieurschule Z ]Maschinenbau und s

am Bodensee
Elektrotechnik

V

sechs Sitze, neuwertig , mit allen Neuerungen
ausgestattet , umständehalber

Nt iteisM ju ttttlmiftn.
Besichtigung: Innsbruck , Linsergarage.

IWseiljslililni»6d)[gkceftauratton
Heute und täglich

Musik: Iozz-Band-Kapell«
Anfang halb 9 Uhr abends. Eintritt frei.

iS»

Hilfe bei Asthma!
Schnellste und sicherste Beseitigung auch
schwerer Atemnotanfälle ! Prospekt Nr . 19
durch R . M. Mager , Asthmosana-Vertrieb,
Salzburg . Westbahnstrahe 2. Mi ;« ,

Reise- und Regenhüte
Sport-, Filz-, Velourhüte

Sm F « WIESER « Burggrabei ) 19.

KLAVIERE
Flanlnos, Harmoniums am preis-
würdigsten aus erster Hand bei
Schneider 8- Söhne

Klavierfabrik seit 18S5 Wien —Lin?.
4J Leopoldstr. 44 lnnsbruät Leopoldstr.44

Reparaturen nnd Stimmungen sorgfältigst . M226

M11 qu (2 8448/25/13

Versteigerungsedikt.
Am 27. August 1926, vormittags 10 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91, die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften Wiese
Gp. 269/4, Wiese Gp. 269/ö, Acker Gp. 275/2.
Grundbuch Hötting , Einl . Z. 1530 II statt . Schätz-
wert : 52898 41 g. Geringstes Gebot : 3526 S 27 g.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige¬
rungstermine vor Begrün der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr gelteird gemacht werden
könnten . Im übrigen wird auf das Versteigerungs-
edikt an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 9. Juli 1926.

Stellen-Ausschreibung.
Bei der Tirolischen Landes - Hypothekenanslalt in

Innsbruck kommt die Stelle eines Vertrags¬
beamten — vorläufig als Bearatenamvärter— zur
Besetzung.

MitNachweis über dieAbsolvierung einer Mittelschule und
der österreichischen Staatsbürgerschaft belegte Gesuche
nimmt die Anstaltsdirektion bis 31. Juli d. J. entgegen.
Bei sonst gleicher Bewertung werden Tiroler bevorzugt.

Innsbruck,  den 21. Juli 1926.
ss;, Tirolische Landes-Hypothekenanstalt.

■y , V ;
■ ■ -
''-v-■>>"Jf:

Reformhosen
von S 2.80 aufwärts

Maria-
Tberesicn-

Straße
47

Zur weißen Rose

I4fitziger
Autobus

Vorgedrnckte
Handarbeiten

kaufen Sie besonders billig
bei Zofef Rostnstein, Inns¬
bruck, Marlmtlianstr. 11

gegenüber der Hauptpost.

Über die Saison

zu verSeryen oder
viNig r« verkaufen
Anfragen unter „Autobus 9363" an

Kratz-Annoncen , Innsbruck.
2386

Infolge de» Auftretens der Maul- und Klauen-
| feuche im Gemeindegebiete Hölting wird der Ver¬

kehr mit Klauentieren von Innsbruck nach Höt¬
ting verboten . __ v

Stadtmagistrat Innsbruck
am 20. Juli 1926. M2ss

Der l[. Vizebürgermeister : Franz Fischer e. h.

Autooile, Maschinenoile und Fette
amerikanischer Provenienz

wegen Utnlagernng ab Lager Innebruck von
60 g aufwärts per Liter inkl . FaB ?» verkaufen.

Ing' Bederlunger S- Kösl
Innsbruck. Hofsasse 2. sris

Heute , 22. Juli , verschied meine Innigstgeliebte
Gattin

Dorothea Zeller
geb. Pfurtfcheller

nach langem Leiden, versehen mit den hl. Sterb¬
sakramenten.

Die Beerdigung findet am Samstag , um 4 Uhr
nachmittags von der städtischen Leichenkapelle aus
statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Dienstag , den
27. d. M., um halb 8 Uhr früh in der St . Iakobs-
pfarrkirche gelesen. 1708

Hans Zeller jun.
im Namen der Kinder und der übrigen Verwandten.

Erste tirol . LeicheitbellattungSanstalt.Concordia".

Todesanzeige.
Frau Anna Wwe. Flunger geb. Amhof, gibt im

eigenen , sowie im Namen ihrer Tochter, ihres
Schwiegersohnes und Enkelkindes , und aller übrigen
Verwandten die traurige Nachricht vom Hinscheiden
ihrer innigstgeliebten Tochter, Fräulein

Emmy Flunger
welche nach langem, mit rührender Geduld ertrage¬
nem Leiden und Empfang der hl. Sterbsakramente
am 22. Juli sanft entschlafen ist.

Das Begräbnis der teuren Verblichenen findet
Samstag den 24. Juli , um ’Ai  Uhr nachmittags,
von der städtischen Leichenkapelle aus statt . T252P

Der Seelengottesdienst findet Dienstag , 27. ds..
um 8 Uhr früh in der St . Jakobs -Pfarrkirche statt.

Tiefbetrübt geben wir die traurige
Nachricht, daß unser innigstgeliebter
Sohn und Bruder , Herr

Artillerist

nach kurzem Leiden, unerwartet schnell,
im Alter von 22 Jahren verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Samstag,
den 24. d. M.. um 4 Uhr nachmittags,
von der städtischen Leichenkapelle aus
auf dem dortigen Friedhofe , evan¬
gelische Abteilung , statt.

Innsbruck , am 22. Juli 1926.
Aofef tttift Tüfterese « » Her

als Eltern

Johanna Kofler als Schwester
im Namen aller Verwandten.

Lcichenbestnltung„Pietät " 1

Villa
in Shrtvald (Tirol), 11
Zimmer. 2 Sta.. 2 Kchn..
2 Bäder, Balkons. «I.
L.. lfd. W., 400 m-
Garten um 35.000 Mk.
b. Hälfte AnzMg . ver-
kiiuflich ». beziehbar.
Mh . «nt . Nr. 8860 dch.
Georg Karl

Immobilien. München,
Karl dpt. 21.

Wir die Schweiz 311 sofort!»
gtm Eintritt gesucht:

Mädchen
! iür Abspülen in der Küche

und häusliche Arbeiten.
Mädchen

| da? gut bürgerlich fodi«n
kann. Offene mit Zeugnis.
Angabe des Alter?, der

! monall. GehaltSansprüchc
| bei freier Verpflegung und
Wäsch«, Photos U. dgl. an
die „Piibliclta?", Glarus
lLchwcizl unter ChiffreW 1037 Gl. 15c

Oie
Wagner'sche

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Drucksachen ffir Handel nnd
Gewerbe ln zeltremäBer Aufwartung,
üebernahme nnd Ausarbeitung von
geschäftlichen Heklamedrneksaehen.
Mehrfarbendrneke nnd Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung:,

Innsbruck, Erierstraße Nr. 5 und7
Telephon-Nummer

753

IGREGOR FISCHER
! INNSBRUCK . LEOPOLDSTRASSE

*

Großhandel in

! Kurz-uGalanteriewaren
*

Religiöse Industrie
. S36S

bbsshswe

Schmerzerfüllt geben wir die Trauernachricht,
daß unsere innigstgeliebte Mutter . Schwester.
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und
Tante , Frau
Anna Niedmüller geb.Regele

Zeitungsverwalters -Wktwe
im Alter van 74 Jahren unerwartet rasch ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet
am Samstag den 24. d. M., um 3 Uhr nachmittags,
von der städtischen Leichenkapellc ans auf dem
dortigen Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Montag den 26. ds..
um halb 8 Uhr früh , in der St . Jakobs -Pfarrkirche
gelesen.

Innsbruck , am 23. Juli 1926.

Anton und Ludwig Niedmiilter
als Söhne

im Namen aller Verwandten . 2359

Lcichenbeiiattung „Pielai". M. Winkler fr.. Anichktr. 1.
-T3S ®B!*Sa®
m

Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme an

dem schweren Verluste , der uns
durch das frühzeitige Ableben
unserer lieben . unvergeßlichen
Sehw-ester und Schwägerin , derKran

geb . Penz
getroffen hat . sowie für die zahl¬
reiche Beteiligung am Leichenbe¬
gängnisse und für die schönen Blu¬
menspenden sprechen wir hiermit
allen Verwandten . Freunden und
Bekannten unseren tiefgefühlten
Dank aus . 17g j

Innsbruck , am 33. Juli 193*.
FAMILIE RING.

r.eiehenbestattnng ..Pietät " . Anichstr . I.
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